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Vergarbeikev - Elend .
Eine niedliche Sammlung von Bergarbeitcr - Beschwerden

enthält dict Petition des Gesammtvorstandes des Verbandes

Sächsischer Berg - und Hüttenarbeiter in Zwickau , die soeben ,
Ansang dieses Dionats , an die Stäudeversammlung des

Königreich Sachsens abgegangen ist und auch dem Reichs -

tage zugehen soll . Die Beschwerden in ihrer langen Reihe

sind lauter alte Bekannte ; die Bergarbeiter - Bewcgung hat

sie schon hundert Mal an die Obcrflüche geworfen , und die

gegenwärtigen Machthaber sind ' kä >on thundert Mal zur

Tagesordnung über sie hinweggegangen . Die Vertretung
der Bergleute bringt sie aber zum 161 . Male doch wieder

an die sächsische . Landes " - Vertretung — auch so
ein Beweis für den „ungesetzlichen Sinn " dieser
Arbeiterorganisation , die im gelobten Sachsen so oft
schon als Umsturzverein denunzirt worden ist und doch un -

ermüdlich thätig ist , den Beschwerden der Arbeiter auf
gesetzlichem Wege Abhilfe zu schaffen — wenn die Macher
der Gesetze nur wollten !

Aus dem schlichten Wortlaut der Eingabe kann man

sich ungefähr ein Bild davon machen , wie der Bergarbeiter
in Sachsen heute lebt oder vielmehr vegetirt und ver -

gewalrigt wird . Um mit Dingen anzufangen , die sich auf
„sozialreformatorische " Einrichtungen der jetzigen Gesell -
schaft beziehen und über welche also die Diskussion
gar nicht abgelehnt werden kann : die Versicherungskassen
für Bergleute , die bekanntlich für Krankheit , Invalidität
und Alter gleichzeitig sorgen sollen , die sogenannten Knapp -

schaftskassen , sind in Sachsen wie anderswo mit einer Reihe
organisatorischer Mißstände behaftet , die für die Bewegung
unter den Bergleuten von uns weit mehr ausgenutzt werden

müßten , als es bisher geschehen ist . So haben in Sachsen
durch eine „ Reform " vom Jahre 1884 und 1891 mehrere

hundert Bergleute etwa vier - bis fünftausend BeilragSjahre
verloren , die sie aus ihrem sauer verdienten Lohn bis dahin
gesteuert hatten und für die sie jetzt nicht die geringste
Gegenleistung erhalten sollen . Ferner ist beim Ausscheiden
ans der Kasse bis jetzt eine freiwillige Fortversicherung durch

Uebernahme aller Beiträge ansgeschlossen , sowie eine Rück -

zahlung der geleisteteu Beiträge an so erschwerende Bediiignngcn
geknüpft , daß der Bergarbeiter gewissermaßen auf Eioigkeit
dazu verdammt erscheint , unter den elenden Verhältnissen
seines Berufs sein Leben fortznfristen man hat ihm ge -
radezu die Möglichkeit abgeschnitten , anderswo eine bessere
und lohnendere Existenz zu suchen , wenn er nicht wohl -
erworbene Rechte auf die schändlichste Weise einbüßen will .
Eo schlau dieses System von den Gesetzgebern auch aus -

gesonnen ist , es steht in krassem Widerspruch mit der Frei -
zügigkeil , die doch angeblich jedem deutschen Staatsbürger
gewährleistet sein soll . Auf der anderen Seite wird
die willkürliche Entlassung und die Aechtung der Berg -
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Der Enthusiasmus und die Liebe , die aus Stepan ' s
Woiten herausklangen , begeisterten die beiden Arbeiter ;
Duiitri umarmte Slepan und sagte aus voller Seele :

„ Ich danke Dir . . . Du bist ein ganzer Mann ! "

Stach ihni küßte Pawel , nachdem er in den Haaren ge -
riittclt hatte , Stepan .

Das war eine riihrende Verbrüderung der Arbeiter mit

dem ehemaligen Edelmann , welche es empfanden , daß es

zwischen ihnen keine Verschiedenheit giebt , daß sie Brüder
mit einander sind .

Diese seine erste sozialistische Rede auf der kleinen

Waldwiese unter dein blauen Himmel grub sich tief in das

Gcdächlniß Stepan ' s ein . Tann erinnerte er sich, mit welcher

Aufregung er den folgenden Tag erwartet hatte . Er bemerkte

es , daß der Eindruck ein tiefer war , aber . war er tief
genug ?

Hatte er das Nachdenken erweckt ?
Ilm so größer war seine Freude , als Dmitri am

folgenden Tage nach Schluß der Arbeit zu ihm kam und

ihm sagte : „ Komm mit uns Thce trinken . "
Von dem Tage an kam die Sache in Fluß . . . Nicht

allein die Arbeiter in der Druckerei kennen jetzt das Ge -

heimniß ihrer Sklaverei . . . es bilden nicht mehr deren

Zwei sein Auditorium , sondern mehrere Dutzende ; sie

arbeiter seitens der Unternehmer durch jene Verluste
in der grausamsten Weise verschärft . Und so steht
man hier vor Bestimmungen , die dazu führen , den Berg -
arbeiter an der Wende des 19 . Jahrhunderts indirekt in

der unwürdigsten Abhängigkeit zu hallen und jede selb -
ständige Regung desselben im Keime zu ersticken . Wie ge -
sagt : es lohnte sich wohl einmal , daß unsere Fraktion diese
beispiellosen Mißstände im bergmännischen Versicherungs -
wesen bei einer Versicherungsdebatte im Reichstag anfs
Korn nähme und sich mit einer Geißelung derselben den
Tank der Bergleute verdiente .

Der andere Theil der sächsischen Petition bezieht sich auf
den eigentlichen Bcrgarbciterschny . In erster Linie hat er genau
so über die mangelhafte Bcrgwerks - Jnspcktioil zu klagen , wie die

industriellen Proletarier über die ungenügende Fabrikaufsicht .
Es hätte nichts schaden können , wenn der sächsische Berg -
arbeiter - Verband in diesem Zusammenhang die lakonischen
Berichte der dortigen Berginspektoren , die als Anhang zum
Bcrichtsband der Gewerbe - Inspektoren erscheinen , einmal

genau unter die Lupe genommen und Zeile für Zeile nach -

gewiesen hätte , was diese Berichte alles nicht enthalten .
Das kann aber im sächsischen Landtag mündlich nachgeholt
werden , und wir möchten dann einmal deiljenigen sehen ,
der die Forderung der Petition für ungerechtfertigt er -
klären wollte , daß die Bergwerke mindestens vier Mal

jährlich einer Revision unterzogen werden müssen , statt
eiii Mal jährlich , wie jetzt . Das kann natürlich nur durch

Vermehrung der Beamten erreicht werden , und es ist
bezeichnend für die Stimmung in Arbeiterkreisen überhaupt
bezüglich der Gewerbc - Aufsicht , daß auch hier Arbeiter -

inspekloren als das ernzig wirksame AbHilfsmittel bezeichnet
werden . Die neuen Beamten müßten Leute sein , so sagt
die sächsische Petition , „welche weniger allgemeine theoretische
Kenütnisse und Ausbildung , als vielmehr vorwiegend
praktische Erfahrung und Ausbildung besitzen . Es dürfte
unseres Erachtcns die mehrjährige praktische Thätigkeit eines

Häuers , die derselbe in verschiedenen Lehr - und Bethätigungs -
phascn ausübte , völlig genügen , um denselben als berg -
inspektorlichen Gehilsen geeignet erscheinen zu lassen . Da -

durch würde auch unzweifelhaft ein größeres allgemeines
Vertrauen zu dem Institute der Berginspcktoren erzielt ,
als gegenwärtig . . . . .Derartige Arbeiterbeanite . . . .
müßten mittels geheimer Abstimmung von den Berg -
arbeitern selbst gewählt iverden , wogegen deren Gehälter und

Unterhaltungskosten von der Staatskasse zu tragen wären .
Als ein Mangel in der Instruktion für die Berginspektoren
ist es schon oft empfunden worden , daß diesen nicht gleich -
zeitig die Bcfugniß zur Auferlegung von Strafen , wie in

England eingeräumt wird " . So kehren dieselben Forde -
rnngen in der sächsischen Bergarbeiter - Bewegung wieder ,
die unsere Genossen eben in der bayerischen Kammer zur
Reform der dortigen Gewerbe - Jnspeklion aufgestellt haben .
Die Uebcrzeugung von der Aiangelhastigkeit der gegen -

gründeten eine Ausstandskafse ulld entwarfen bindende

Regeln für die Mitglieder dieser Verbindung .
Deshalb strahlte das Gesicht Stepan ' s vor Freude , als

wir ihn als Arbeiter an dem Schriftenkasten wiedersahen .
Neben ihm arbeitete der bucklige Setzer Jegar , der inimer
nach Selmaps roch . Als die Arbeiter sich anschickten !zn
ihrem Mittagsbrod zu gehen , näherte sich dieser Stepan
und sagte ihm :

„ Gieb mir zwanzig Kopeken . "
„ Für einen Schnaps ? Nicht eine Kopeke /
„ Du gicbst nicht ? "
Die Frage enthielt eine Drohung .
„ Nein , — " antwortete Stepan .
„ Es ist gut . . . aber ich werde erzählen , mit welchen

Dingen Tu Dich abgiebst » . . werde das Büchelchen
übergeben . "

Ein kräftiger Schlag schloß Jegar den Mund , und
als dieser sich umdrehte , erblickte er Dmitri , der dieser
Unterredung zugehört hatte .

„ Versuche es nur . Du Schuft ! . . . ich schlage Dich
todt wie einen tollen Hund, " sagte Dmitri mit drohender
Stimme .

„ Ich dachte , Dil wärst blos ein Trunkenbold und nicht
ein Vcrräther, " sagte Stephan .

Jegar fürchtete sich und verließ brummend die
Druckerei .

Abends , als sich die Anhänger Stephans in dessen
Wohnung versammelten , erzählte Dmitri schon von den

Drohungen Jegar ' s und fügte hinzu :
„ Dieser Säuser ist für Geld zu allem fähig . . . für

einen Schnaps würde er seinen leiblichen Vater ver -

kaufen . . . Man muß ein Ende mit ihm machen . "
„ Dem Hund gebührt der Tod eines Hundes . .

sagte Pawel .

„ Neku, " entgegnete Stepan , „ich denke , er hat blos
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wältigen Aufficht ist eben eine so allgemeine , daß dieselben
Verbesserungen ohne jede Verabredung überall vor -

geschlagen werden . Mit welchem Erfolg — das

wissen wir freilich im Voraus . Da machen die

Farben der Grenzpfähle nicht den geringsten Unterschied .
Weiter verlangen die sächsischen Bergarbeiter die gesetzliche
Feststellung der Achistundenschicht , und sie führen zur Be -

gründung an , daß die Schächte immer tiefer und heißer
werden , sowie daß die jetzt üblichen Sicherheitslanipen das

Augenlicht bei langer Arbeitszeit noch niehr schädigen , als
die frühere Beleuchtung . Die sächsischen Bergarbeiter müssen
weiter um achttägige Lohnzahlung , um die obligatorische
Einfiihrung von Lohiuetteln , um eine Beschränkung der

Strasabzüge auf den Betrag eines einfachen Schichtlohnes ,
um die Abschaffung von Arbeitsbüchern und Arbeits -

Zeugnissen , endlich um eine gerechte Festsetzung der

Gründe , aus welchem ein Arbeiter sofort entlassen
werden kann , erst p e t i t i o n i r e n. Wenn man dies
alles liest , kommt einem die empörende Ungerechtigkeit
des heutigen Produktionssystems so recht zum Be -

wußtscin : Die ärgste Behandlung müssen sich
unter demselben gerade diejenigen Proletarier gefallen
lassen , die unter den schwierigsten und gefährlichsten Be -

dingungen produziren . Die kapitalistische Wirthschafls -
ordnung hat als Lohn für die aufopferndste Arbeit die

größte Knechtung , für den ärgsten Müßiggang den höchsten
Lebensgenuß festgesetzt .

Die Sympathien aller klassenbewußten Arbeiter be -

gleiten deshalb den neuen Versuch der sächsischen Berg -
arbeiterführer , der bürgerlichen Gesetzgebung eine Ver -

besserung der Lage der Grubenproletarier abzutrotzen ; daß
sich nur geringe Erfolge erzielen lassen , darüber sind wir

ja alle klar . Aber der Bergarbeiter hat einen besonders
langen Weg durch die Nacht zum Licht zurückzulegen . Er

bedarf der Aufrüttelung zum Klassenbewußtsein ganz be -

sonders . Und auch diese Hauptwirkung wird der Petition
der sächsischen Bergmanns - Organisation nicht fehlen !

politische UebeeNcht .
Berlin , den 9. November .

Der Reichstag soll vom Kaiser mit einer Thronrede
eröffnet werden . —

Der BundeSrath trat heute zu einer Plenarsitzung
zusammen . Vorher waren die vereinigten Ausschüsse für
Eisenbahnen , Post und Telegraphen und für Rcchnungs -
wesen , sowie die vereinigten Ausschüsse für das Landheer
ilnd die Festungen und für Handel und Verkehr versammelt .

Dem Bundesrath sind , deni „ Reichs - Anzeigcr " zufolge ,
in den letzten Tagen folgende Vorlagen zugegangen : Der

Entwurf eines Gesetzes , betr . die Bekämpfung gemeingefähr -

%

gedroht , indem er hoffte , daß ich ihm vielleicht doch zwanzig
Kopeken geben würde . "

„ Nein , er droht nicht umsonst . . . Die Unseren kennen

ihn schon lange . "
„ Er wird Dieb und uns Alle verderben . . . wird die

anze Sache verderben . . . es lohn : sich nicht , mit solchen
' iehsincken Mitleid zu haben . "

Nicht eine einzige Stimme unter den Arbeitern wurde

zur Vertheidigung Jegurs laut . Aber Stepan sprach euer »

gisch gegen dieses strenge Urtheil , sein gutes Herz protestirte
eifrig gegen die Stimme der Vernunft , und er verlangte ,
daß Dmitri von seinem Borhaben ablassen sollte , indem er

versicherte , daß Jegnr sie nicht denunziren wird . Ungern
gab Dmitri nach, und an diesem Abend gingen die Arbeiter
mit bangen Vorahnungen auseinander , unzufrieden mit

Stepan und seiner Gulmüthigkeit .
-!«

»zt *
Einige Tage vergingen in vollkommener Ruhe ; die

bösen Vorahnungen , hervorgerufen durch die Drohungen
Jcgnr ' s , wurden schwächer und ivaren bald vergessen , bis

plötzlich eines Tages , als die Arbeit in der Druckerei im

besten Zuge war , aus der Treppe die Schritte der Gendarmen
und Polizeisoldaten , gleich dem Stampfen der Pferdehufe ,
ertönten .

Die ganze Druckerei wurde durchsucht , die Dielbretter
wurden aufgerissen , der Ofen wurde zertrümmert , das Brenn -

holz im Schuppen wurde auseinander geworfen , aber „nichts
Verdächtiges gefunden " ; trotzdem aber wurden Stepan ,
Dmitri und noch zwei Arbeiter in das Gesängniß ab -

geführt .
Stepan befindet sich in Einzelhaft , die Tage werden

durch das Müßigsein ewig lang , und in den Nächten kann
er nicht schlafen . Das fortwährende Nachdenken zermartert
sein Gehirn , und immer schwächer wird die Hoffnung auf
die Befreiung . In der kleinen Oeffnung der Thür seiner



licher Krankheiten ; der Entwurf eines Wcinsteucrgesehes ;
der Entwurf eines Gesetzes zum Schutz der Waarcnbezcich -
nnngen ; der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Aende -

rung des Gesetzes über den Unterslntzungs - Wohnsitz
und die Ergänzung des Strafgesetzbuchs ; der Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Feststellung eines dritten Nachtrags
auin Ncichshanshalts - Etat für 1893/94 ; der Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Feststellung des Reichshaushalts -
Etats für das Etatsjahr 1894/8S , nebst Anlagen und einer
Denkschrift ; der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Ans -
nähme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Rcichshccres , der Marine und der Reichs - Eisenbahuen ; der
Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Feststellung des
Haushalts - Etats für die Schutzgebiete auf das Etatsjahr
18N4/9S , und der Entwurf eines Gesetzes wegen Ab¬
änderung des Gesetzes vom 23 . Mai 1873 , betreffend die
Gründung und Verwaltung des Reichs - Jnvalidenfonds . —

Eine Novelle zum Unfallversichcruiigs - Gesetze
dürfte dem Reichstage endlich m der nächsten Session zu -
gehen , angekündigt war sie schon seit mehr als zwei Jahren .
Die auch von uns gebrachte Mittheilung , daß dem Reichs -
tage eine Novelle zum Jnvaliditäts - und Altersversiche -
rnngs - Gesctze zugehen soll , wird halbanitlich in Abrede
gestellt . —

Die Zlbschasfniig der Ausnahmegesetze in Elsas }-
zfothringen wollen die reichöländischcn Abgeordneten nach
der Straßbnrger „ �Asnao nationsls " beantragen . Schon
vor sieben Jahren geschah dies seitens der sozialdemokra -
tischen Fraktion des Reichstages . —

Die Weiiiiilteresseute « waren bisher weniger eifrig
in der Bekämpfung der ihnen zugedachten Miquel ' schen Be -
scheerung als die weit besser organisirtcn und über größere
Geldmittel verfügenden Tabakinteressenten . Nunmehr haben
sie aber auch energisch den Kampf aufgenommen , und am
eifrigsten in Württemberg . Tort hat in den letzten Tagen
der Landesverband der Wirthe und der Gemeindcrath der
Stadt Heilbronn gegen die neue schwere Belastung der
Weinbauer Protest erhoben . In Mainz soll demnächst eine
große Versammlung gegen den Weinstcuer - Gesetzentwurf
stattfinden . Von einigen süddeutschen Tabakbauern ab -
gesehen , hat die Wein - und Tabaksteuer bisher keinerlei
Anklang in den Kreisen der Interessenten und der Kon -
sumenten gesunden . Die Parteien , welche es trotzdem wagen
wollen , für diese Steuerentwürfe zu stiunnen , werden einen
Sturm der Entrüstung gegen sich in den Wählerkreiscn
heraufbeschwören .

Der mandatsgierigste Abgeordnete kann heute mit
größter Seelenruhe die Steuervorlage ablehnen , weil die

Reichsregierrng auch im Falle der Ablehnung die Auf -
lösuug des Reichstags nicht ins Auge fassen kann , brächten
doch Neuwahlen die Oppositionsparteien zu nie gekannter
Stärke in den Reichstag . —

„ Die Knlturaufgobe » leiden nicht " . In einer
Sitzung der Gemeindebehörden von Heidelberg ( „ Juh ,
ja . Du Feine !") wurden durch den Stadtv . Dr . Meyer
die Zustände der Heidelberger Universitäts - Bibliothek zur
Sprache gebracht . Dieselben sind „skandalös " , „ unwürdig " ,
das Gebäude so verfallen , daß die Bibliothek geschlossen
werden müßte . Geld ist aber nicht von der Kaminer zu
bekommen . Erst muß der Freibnrger Bibliothek ge -
Holsen werden , die „in noch skandalöserem Zustande " ist .
Und auch hierfür ist das nöthige Geld nicht zu haben . Für
die Kaserne n hat das Gelb noch niemals gefehlt . Wir
marschircn ja an der Spitze der Zivilisation . —

Dem neuen Landtage werden , wie die „ Staatsbürger -
Zeitung " mitthcilt , unter anderen angehören : 6Rcgicrnngs -
Präsidenten und Staatsminister ( 2 kons. , 3 frcikons . und
1 natl . ) , 45 Landräthe und 5 Amtsräthe ( 28 kons. , 13 frei -

konservativ , 2 natl . , 1 Zentr . und 1 Wilder ) ;
113 Majorats - , Ritterguts - , Herrschafts - , Guts - , Grund -
und Hofbesitzer ( Kl kons. , 14 freikons . , 13 natl . ,
l ' j Zentr . , 3 Polen , 1 Däne und 1 Freis . Bereinigung ) ; 56
Richter ( 5 kons . , 3 freikons . , 16 natl . , 28 Zentr . , 1 Freis .
Bercingg . , 2 Freis . Volksp . und 1 Pole ) ; 12 Rechtsanwälte

( 2 konservativ , 4 nationalliberal , 4 Zentrum und 2 Frei -
sinnige Volkspartei ) ; 15 Gelehrte und Aerzte ( 2 konservativ ,
6 natl . , 4 Zentrum und 3 Fms . Volksp . ) ; 11 Geistliche
( 2 kons. , 6 Zentrum , 1 Freis . Volksp . und 3 Polen ) ;
13 Rentner ) 1 kons . , 4 natl . , 6 Zentrum , 1 Freis . Volksp . ,
1 Pole ) ; 6 Kommerzienräthe ( 1 freikons . , 5 natl . ) ; 22 Hand -

Zelle erscheinen verschiedene Gesichter der Soldaten , bald
von gntmiithig - dummem , bald von boshaftem Ausdruck ;
und einige Abwechslung verschaffen ihm die Besuch « des
liberalen Prokurenrs und des Eefängnißaufsehers ,
der ans niederem Stande hervorgegangen ist . Der

Prokureur ist ein liebenswürdiger Mann , ihm thnt
der Jüngling leid , das sieht man seinein Ge¬

sichte an ; aber der mitleidige Blick eines Menschen ,
dessen Beruf es ist Anderen Leid aiiznthuen , regte Stepan
viel mehr auf , als das rauhe Gesicht des Eefängniß -
anssehers .

„ Wann wirb die Verhandlung stattfinden ?" fragte
Stepan .

Der Prokureur zuckte nnt den Achseln .
Bis zur Verhandlung hat es noch gute Weile . Es

giebt nichts zu verhandeln , da keine Beweise vorhanden

sind , außer dem Büchelcheu und der Aussage eines Säufers
„ daß er uns aufhetzen wollte " .

Die Arbeiter zeugen einmüthig für Stepan , daß er ein

ehrlicher , energischer Mann ist , der sich die Liebe der
Arbeiter erworben hat , daher , so folgerte der

Prokureur ( Staatsanwalt ) , ist er „ ein gefährlicher Mensch " .
Mag er sitzen , vielleicht finden sich wo irgend welche Be -

weise . Und viel zn stolz ist er , er bereut nicht und be -

antwortet auch nicht die ihm vorgelegten Fragen ; dem

Gendarmerie - Oberstcir und dem Gehilfen des Prokureurs
sagt er , daß sie sich mit unehrlichen Dingen befassen .
Seine Augen glänzen , und sein Gesicht hat einen stolzen
Ausdruck , ähnlich dem des Prokureurs . Ein gefährlicher
Mensch . Das Gefängniß wird ihn schneller mürbe machen ,
als das Gericht , er ist von einer zarten , nervösen Kon -

Jlitntion, man kann ihn auf legale Art martern ; auch
agt der Doktor , daß eine Zerrüttung der Nerven bei ihm

eintreten kann .
Wir begreifen , daß der Soldat aus Heimweh die

Schwindsucht bekommen kann ; wir können uns leicht vor -

stellen , daß ein Mädchen aus Liebesgrain schwindsüchtig

iverkcr , Fabrikanten und Kaiisteute ( 1 kons. , 1 freikons . ,
10 natl . , 8 Zentr . und 2 Polen ) ; 4 Schriftsteller und Re -
dakteure ( 1 freikons . , 1 Zentr . und 2 Freis . Volksp . ) und

endlich 8 Offiziere ( 4 kons. , 2 freikons . und je 1 Zentrum
und Pole ) .

Nette Volksvertreter ! —

Ten freisinnigen Parteien hält Tante Voß heute
die Todtenrede . An die Möglichkeit eines Wicdcrerweckuugs -
Versuchs der Partei durch die Wählerschaft glaubt die
Taute selbst nicht . Die freisiunigen Wähler taugen noch
weniger als die freisinnigen Abgeordneten . —

Ter Stöckcr hat sich eine sehr überflüssige Mühe
gemacht . Er hat eine Erklärung erlassen , in welcher er be -

thcnert , daß er sich seine Thätigkeit nie anders „gedacht
habe als in Verbindung mit der konservativen Gesammt -
Partei " . Das wußten wir ohne daß Herr Stöcker es uns

noch zu sagen brauchte . Und „konservative Gesammtpartei "
heißt für den Stöcker Regierungspartei — voraus -

gesetzt , daß die Regierung so reaktionär ist wie Fürst Bis -

mar « , in dessen Austrag er 1878 die Jndenhatz iu Szene
setzte. Hätte er nicht nach dem Sturze Bismarck ' s das Fahr «
wasser des „ neuen Kurses " auf einige Wochen verloren , so
wäre er heute nicht Ex- Hofprediger . Inzwischen wird ihm
der kleine Jrrthum . seines Spürsinns wohl verziehen sein ,
und wer weiß , ob das fatale Ex - vor dem Titel des

neuesten „ Luther " nicht verschwindet . —

Ans der batzerischcn Kammer . Die bayerische
Kammer der Abgeordneten hat die Regierungsvorlage , be -

treffend den Gruudsteuer - Nachlaß , iu ziveiter Lesung ein -

stimmig angenommen . —

Die erste Vernrtheilung wegen Capribi - Ve -
leidigung ist noch nicht exfolgt . Unsere falsche Notiz in
der gestrigeil Nummer war verschuldet durch die Ver -

stiimmelung des Namen ? Vogt auf dem Drahtwege .
Nicht Genosse Block , sondern Genosse Voigt ,
sowie dieser früherer verantwortlicher Redakteur der
„Rheinisch - westfälischen Arbciter - Zcitung " , wurde zu einem

Jahre Gefängniß vcrurthcüt und zwar wegen Beleidigung
des Bcrghauptmauiis Täglichsbeck , des Landgerichts¬
raths Bälliner und des Ersten Staatsanwalts Haarmann
zn einem Jahre Gefängniß . Unser Partei - Organ hatte im

Juli d. I . die Wahlsicgcsseier der nationalliberalen Partei
besprochen und dem Urtheile zufolge dem nationalliberalen
Wahlkomitce und dessen Vorsitzenden , Landgerichtsratb
Bäuiner . Wahlmache vorgeworfen und die Richter der

Parteilichkeit geziehen .
Tieben und Betrügern harrt im deutschen Reiche recht

oft eine leichtere Strafe als Sozialdemokraten , welche an

bestimmte Personen einen anderen Maßstab von Achtung
legen als die reichsdeutschen Richter . —

Zur herrschenden Demoralisation . In der „ Volks -
Zeitung " lesen wir heute Abend :

Ein „ patriotischer " Großvater . Wie uns mit «
petheilt wird , ist kürzlich hier in Berlin gegen einen jungen
Mann wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g das Unter -
suchungeverfahren eingeleitet worden . Derselbe hatte lediglich
in Gegenwart seines Großvaters und eines Dritten die in -
zwischen inkrimtntrten ' Aeußerungen in bezng aus den Kaiser
fallen lassen . Als Denunziant trat alsdann der Großvater
auf , und zwar nicht eliva ans Rache infolge etwaiger Enl -
zweinng , sondern , wie er hervorhob , ans reinem „ Palrio -
t i s in u s " . Ter „patriotische " Großvater wird möglicher -
weise die traurige Genugthuung erleben , seinen Enkel auf
einige JeU ins Gefängniß wandern zu sehen .

Pfui ! Und wäre die ganze Athmosphäre nicht faul , so
wäre Derartiges nicht möglich . Wir hatten Recht , der

„ Patriotismus " ist ein Mantel , mit dem jede Niedertracht
zugedeckt wird . Wenn aber die Richter in diesem Falle
den Enkel freisprächen und den „patriotischen Großvater "
auf öffentlichem Markt auspeitschen ließen , wurde jeder an¬

ständige Mensch dies zwar ungesetzlich aber , unter lubelnder
• Zustimmung , recht und verdient finden . —

Keine körperliche Züchtigung , sonder » ein Schreck -
schnst — sagt der Priigelhctd Zahn von L o m m a h s ch
( in Sachse ») , dessen Thatcn wir ( Nr . vom 4. November )
neulich in einem der „ W urzener Zeitung " ent¬
nommenen Bericht zur Keuntniß unserer Leser gc -
bracht haben . Tie Redaktion des „Leipziger Tageblatt "
übersandte — wie sie heute erzählt — dem Herrn Zahn
die Nummer des „ Vorwärts " , enthaltend die „ haarsträubenden
Dinge über eine körperliche Züchtigung einer Armenhäusler -

werden kann ; aber wir können uns nicht leicht den Gram
eincS Sozialisten der That vorstellen . Und doch tödtet

dieser Gram sicherer als die Gefängnißluft , als die schlechte
Nahrung und die Langeweile .

Das ganze Leben eines Sozialisten besteht nur aus

diesem Thun , es ist unzertrennlich vom Leben , durch nichts
zu ersetzen , und diese Nichtersetzbarkeit unterscheidet es eben

von allen anderen Leiden .
Mit heißem Kopse ging Stepan lange in seiner Zelle

auf und ab . Es war sehr schwül , da durch das kleine

Fenster wenig Luft hineinkam und es draußen heiß war .
Ein kleiner Streifen dos Himmels ist durch das Fenster
sichtbar . Stepan überlegt sich die Vergangenheit . Er er -
innert sich der Erfolge seiner Propaganda , und ein bitteres

Gefühl bemächtigt sich seiner . Er sagt sich, daß die Freiheit
für ihn unumgänglich nothwendig sei , daß das , was er ge -
leistet hat , nur einen geringen Bruchthcil dessen ausmacht ,
was er hätte leisten können .

Wie niag es mit der Sache stehen , seitdem er sich
in . Gefangenschaft befindet , unmöglich hatte man Alle
in das Gefängniß gesteckt ? Nahm der Eiser angesichts
der Gefahr ab ? Er weiß nichts . Ihm ist so weh ,
schwerer ktuminer drückt ihn nieder . Plötzlich verursacht ein
Gedanke ihmf großen Schmerz ; „ich selbst bin schuldig . . .
ich schonte das Leben dieses Verräthers . " Jetzt bereute er
seine Gutherzigkeit . Hätte er überzeugt sein können , daß ihn
ein anderer , ebenso leistungsfähiger Mensch ersetzen würde ,
würde er sich beruhiget . . Aber die Sache war erst an -

gtfangen worden . Sie bedurfte seiner unbedingt , damit sie
wachsen und feste Wurzeln fassen konnte ; für sie war es

unbedingt nothivcndig , daß er sich befreite . Seine Huma -
nität erschien ihm jetzt als ein Verbrechen , infolge dessen
die Sache zu Grunde gerichtet war . Er verfluchte
scinö Nerven und die im Kriegszustande verbrecherische
Gutmüthigkeit . Mit einem schweren Seufzer warf er sich
auf seinelt Strohsack .

( Fortsetzung folgt . )

Bewohnerin " , und bat um Aufschluß . Sie erhielt folgende
Antwort , die wir als wichtigen Beitrag zur Kulturgeschichte
vollständig abdrucken :

Auf Ihre gefällige Anfrage vom 4. laufenden Monats be¬

ehre ich mich Ihnen ergebenir zu erwidern , daß in dem mir
von Ihnen übermittelten Artikel des „ Vorwärts " ei » an und

für sich gänzlich unbedeutsamer Vorgang in tendenziöser Weis «
entstellt und übertrieben wiedergegeben ist . Ter wahre Such -
verhalt ist folgender :

Die hier seit April lausenden Jahres im Armen -

Hause untergebrachte sechzigjährige Handarbeiterin
vcrivittwete Schröder ist eine im wahrsten Sinne des
Wortes unverbesserliche Schnapslrinkerin , welche schon mehr -
fach im trunkenen Zustande betroffen wurde und , da

sie in solchem Falle zum Gehen gewöhnlich nicht mehr fähig
ist , zu den ekelhaftesten Straßenszenen Veranlassung gegeben
hat und infolge des von ihr in solcher Lage schon oft an den

Tag gelegten geradezu bestialischen und jedweder Schamhaftig -
keit in Wort und Handlung baaren Benehmens nachgerade
der öffentlichen Sittlichkeit und Ordnung gefährlich geworden
ist . Noch ehe sie im Armenhause Aufnahme gefunden , mußte
sie deswegen auK dem Gesichtspunkt der Vernbung groben
Unfugs an die vier Mal mit Geld - und bezw . Haftstrafe be -

legt werden .
Nachdem sie dann Armenhausbewohnerin geworden war ,

erließ der Stadtrath zuvörderst ein Verbot an sämmtliche Gast -
und Schankwirthe , sowie Kleinhändler mit Branntwein seines
Verwaltungsbezirkes gegen das fernere Verabreichen von

Spirituosen an die Schröder , während er zugleich an diejenigen
Ortseknvohner , welche die Dienstleistungen der Schröder in An -

spruch nehmen , ein entsprechendes Ersuchen richtete . Das half eine

Zeit lang . Dann aber wurden wieder neue Fälle bekannt , in

denen die Schröder sich betrunken halte . So wurde sie nament -

lich auch wieder am Abend des 16. Oktober in total be -

trunkenem Zustande in der Nähe des Armenhauses neben ihrem

Hundefuhrwerk am Erdboden liegend aufgefunden und von
den Armenhausausseber Bachmann ' schen Eheleuten nur mit

großer Mühe aufgehoben und ihrer Behausung zugeführt .
Nachdem dieser Vorgang am folgenden Morgen zur Anzeige

gekommen , verordnete der unterzeichnete Bürgeriiieister , nach
vorgängigem Gehör des Polizei - Arztes Dr .
Naumann j u n. , nunmehr allerdings 10 Stock¬

hiebe gegen die Schröder , die ihr auch alsbald im ärztlichen
Beisein , aber nur mittelst kurzen und ganz dünnen Rohr -
stcckchens , im übrigen aus völlig kleiderbevecktem Körper und
in maßvollster Weise verabreicht wurden . Es herrschte in dieser

Beziehung zwischen dem Polizei - Arzt Dr . Naumann und dem

Unterzeichneten das vollste Einverständntß darüber , daß es sich im

vorliegenden Falle nicht sowohl um Verursachung von nennens -

werthen Körperschmerzen , als vielmehr nur um Bei -

bringung eines Schreckschusses der allen Ver -

Warnungen und Bestrafungen hohnsprechenden Schröder gegen -
über handeln und daß der letzteren durch dieses äußerste
Mittel lediglich plausibel gemacht werden sollte , daß die ihr
vorgesetzte Armenbehörde auch zum Aeußersten entschlossen sei ,
sie zu einer nüchternen und der Armenunterstützung , welche

sie genießt , vor allen Dingen würdigen Armenhaus - Jnsassin

zu machen .
Daß übrigens im vorliegenden Falle von einer wirk -

lichen körperlichen Züchtigung ganz und <jar
nicht die Rede sein kann , beweist , daß die Schröder

gleich nach der Prozedur hinter den Betheiligten hergelaufen
und wieder an ihre Hantirung gegangen ist .

Lommatzsch , am 7. November 1893 .

Ganz ergebenst
Dr . Zahlt , Brgrmstr .

Das „Leipziger Tageblatt " druckt diesen Brief , der

alles bestätigt , ohne ein Wort des Kommentars ab . Und

auch wir enthalten uns jeden Kommentars . Es fragt sich,
was die sächsische Regierung zu diesen „Schreckschüssen " sagt ,
die jedenfalls ungesetzlich sind .

Als charakteristisch und zur Vervollständigung des Bildes

sei nur noch hinzugefügt , daß das „Leipziger Tageblatt " in

seinen , den Brief einleitenden Worten die „ A r m e n h an s -

Bewohnerin " mit gesperrter Schrift druckt .

Das soll doch bedeuten , daß man sich gegen Armenhänsler

auch „ haarsträubende Dinge " erlauben darf ? Wohl zuzu -
tränen ist eine solche Anschauung dem Organ einer Klasse ,
die in der Armuth die höchste Schande und ein Verbrechen
erblickt und in deren Augen der Reichthum jede Schufterei
zudeckt . —

Die Wahrheit bohrt sich durch . Neber „ die

Friedensaussichten " lesen wir in einem Kapitalisten -
Blatt :

„ Es ist eine eigenibuinliche Erscheinung , daß man in

Europa , trotzdem von zuständiger Seite seit Jahren die ieier -

lichsten Versicherungen gegeben worden sind , daß alle Groß -
mächte nur ein Ziel , die Aufrechterhallung des Friedens er -

streben , in einer gewissen Sorge lebt , es könnte über Nacht
trotz dieser feierlichen Versicherungen ein europäischer Krieg
ausbrechen . Die Gründe für diese Sorge hier anzuführen , er -

scheint Unnöthkg , da sie von denjenigen , die ein Jnteres , e
daran zuhaben scheinen , Handel und Wandel

nicht zur Ruhe kommen lassen zu wollen , oft

genug ängstlichen Gemüthern vorgeführt werden .
_

Uns liegt
daran, - enimal auf gewisse Verhältnisse hinzuweisen , welche
den Ausbruch eines Krieges in absehbarer
Zeit eher unwahrscheinlich als wahrsche i . n l ich
erscheinen lassen können .

Zunächst sollte man nicht vergessen , daß seit dem letzten
dentsch - französischcn Kriege in Frankreich die allge -
meine Militärpflicht eingeführt ist und daß deshalb
eine Wiederholung der Erscheinungen , welche im Jahre 1870
in Frankreich zu tage traten , schwerlich zu erwarten ist , wo die

Franzosen im Vertrauen darauf , daß geworbene Söldner ,
Turkos und sonstiges Gesindel , ihren glorreichen Spaziergang
ä Lsrlrn machen würden , sie selbst aber ihre Haut nicht zu
Markte tragen brauchten , sich einem billigen Kriegstaumel über -

lassen zu können glaubten . Die große Mehrzahl der Frau -
zosen weiß jetzt , daß bei dem Ausbruch eines Krieges theils
ihre nächsten Angehörigen , theils sie selbst in Person
den Kampf anszufechten haben und ein

solches Bewußtsein wirkt sehr abkühlend
auch auf die kriegslustigsten Gemüther / Ueber -
dies sind jetzt über zwanzig Jahre verflossen
seit dem Äsbkols , wie die Franzosen ihre Niederlagen unter
dein Kaiser Napoleon nennen , und zwanzig Jahre sind eine

Zeitspanne , in der sich der Durst nach Revanche nicht mehr so
sühlbar macht , wie in der Zeit , die unmittelbar einer Nieder -

läge folgt . Zu viel verlangt wäre es , daß die Franzosen
sclwn jetzt die Niederlagen von 1870 und 1871 vergessen haben
sollten . Daß sie keineswegs durch Ablauf der seitdem ver -
flossencn Zeil unsere Freunde geworden sind , dafür erhallen
,vir Deutsche ja fast täglich die deutlichsten Beweise .
Aber es ist ein sehr weiter Schritt von der

bloßen feindlichen Gesinnung zur wirk -
lichen That , und ein Rachekrieg , den eine
Nation zwanzig Jahre lang schon von Jahr
zu Jahr ausgeschoben hat , kann als aus -
geschoben bis auf weiteres gelten , zumal
jedes Frühjahr , das den Krieg wieder
weiter hinausschiebt , den Allsbruch des¬
selben immer unwahrscheinlicher macht . Wenn
daher neuerdings die Franzosen ihre Friedensliebe , ja ,
ihren festen Entschluß , den Frieden Europa ' s nicht stören



zu wollen , offiziell bekundet haben , so glauben wir , daß
man dieser Versicherung trauen darf . Man
darf dies auch schon deshalb thun , weil die Franzosen
für ihre materiellen Interessen den Frieden mindestens
ebenso nöthig haben wie wir Deutschen , und
daß es in Deutschland keinen Menschen giebt , der den Krieg
mit Frankreich herbeiwünschte , das wissen wir Deutsche ja
ganz genau . Wir haben bei einem solchen Kriege absolut
nichts zu gewinnen und um nichts und wieder nichts beginnt
keine Nation einen Krieg .

Es ist de - halb durchaus zutreffend , daß die Feste von
T o u l o n und Paris ihre Spitze nicht gegen den
Dreibund kehren . "

Recht vernünftig das . Und wenn nicht von der
dauernden Feindseligkeit der Franzosen gegen uns die Rede

wäre , würden wir sogar sagen : ganz vernünftig .
Und wie heißt das Blatt , dein wir diese Ausnchrungcn

entnommen haben ? »Rheinisch - Westfälische Zeitung ! " Die

Folgen der chauvinistischen Hetzereien und der politischen
Ungewißheit müssen auch von unseren Großprotzcn schwer
cmpsnndcn werden , daß das Organ eines Baare , eins der

wüstesten deutschen Chauvinistenblätter , zu solchen An -

schauungcn gelangen konnte ! —

Wovor das grost , nächtige Deutsche Reich Angst
hat . In der »Kölnischen Voltszcitung " lesen wir unter

der Slichniarke „ Viva I o. IT r u a o e ! " ( Es lebe

Frankreich !) :
. . Ab und zu vernimmt die Welt die Schreckenskunde , daß

im Rrichslande jemand „ Vivo la b ' ranoo !" gerufen hat . Das
Gericht verbärgt dann derbe Strafen über den Miffetbnter ,
n » d einzelne Blätter , denen die Sacke gerade in den Kram
paßt , beeilen sich , dieselbe für ihre Zwecke waidgerccht aus
zuschlachten . So betheuerte die „ Str . Post " am 25 . Juni ge
legcntlich des Straßburger Wahlradaus : „ Sah man nun
näher nach , wer da „ Vivo la. France ! " schrie , bekam man die
GKwißHeit , daß es guwckleidete , halbwüchsige Burschen waren .
Burschen , wie sie den Skandal im Edeniheater versuchen, wenn
eine deutsche Sängerin patriotische Lieder singt , Burschen , die
aber den sranzöfischen Liedersängerinuen zujauchzen . " Und als
hinterher die Sache gerichtlich verhandelt wurde , da stellte sich ?
heraus , daß der Hauptrufer im Streit ein —. Kölner
gewesen war , und die » Bürger » Zeitung " hatte schon
früher sestgestebt , daß vorwiegend aus altdeutschen
Kehlen der Hochgesang „ Vivo la France ! " erklungen
war , wahrscheinlich aus Ulk . Als im Herbst der Kaiser in
Slraßburg war , wurde Nachts in der Bruderhofsgasse eine zur
Feier ausgehängte Fahne heruntergerissen . Eine Schutzmanns -
Patrouille stellte sofort die Thäter fest . Dieses Mal waren es
zur Abwechselung betrunkene deutsche Soldaten . Aus welchen
hochpolitischen Gründen meist der Heerruf : „ Vivo la Francs ! "
ausgestoßen wird , zeigte sich kürzlich drastisch vor der Mül -
hauser Straskammer . Der Scklosser Xaver Birgy aus Nieder -
brück hatte „ Vivo la Francs !" gerufen , weil er hörte , daß
ei » anderer Arbeiter einen andern deutschen Dialekt sprach als
er . Et erhielt dafür 4 Monate Gefängnis und 16 M. Geld -
strafe . Ein Arbeiter suchte im Spital Verköstigung und als
ihm dies nicht gelang , theilte er einem Schutzmann mit , er
Hab « „ Vivo la Francs ! " gerufen . Der Diener des Gesetzes
ging aber nicht auf sein Ansuchen ein , weshalb der Ge -
fängnißsüchtige munter den Hut schwenkte und vor dem
Schutzmann laut „ Vivo la Francs ! " jodelte . Seine Sehn -
sucht wurde denn jetzt gestillt , vielleicht elwaS dauernder ,
als ihm lieb war ; er erhielt acht Monate Gefängnis
und die obligaten 16 M. Der dritte Schreier war ein Zimmer -
mann aus Rouge , nont . Er hatte im angeheiterten Zustande
„ Vivo la Francs ! " genisen , um einige Mädchen zu ärgern ,
die sich über seine weiten Eigerl - Hosen amüsirt hatten . Dafür
wurde er mit vier Monaten Gesängniß und den unvermeid -
lichen 16 M. beglückt . Von ähnlicher Wichtigkeit sind die
Gründe niefftens , auS denen man im ReichSIand « » Vivo la
Francs ! " ruft . —

Nach der Annexion von Hannover im Jahre 1866

machte die preußische Regierung dadurch Furor , daß
sie jede Frau in Hannover , die auf dem Trottoir oder im
Hausgang gelbweißen Sand streute ( gelb - weiß sind die
Farben Hannovers ) mit Geld - und Gesnngnißstrafe belegte .
Damals war das „ Reich " erst im Werden . Heute , wo alles
sich „so herrlich erfüllt hat " und wir unbestritten an der
Spitze der Kanonen - Zivilisation marschiren , sollte man doch
zu viel Selbstgefühl und Klugheit haben , um eine solche
Empfindlichkeit zu verrathen , und sich vor der Welt in den
Verdacht der — Furcht zu bringen .

Was könnnen diese vivo la Fnmcs - Riife dem Deutschen
Reiche denn schaden ? Und wo liegt das Strafbare ?
Unsere Behörden mögen sich ärgern — und sie haben
Grund — , daß die Elsaß - Lothringer durch diesen Ruf eine
höhere Schätzung für Frankreich als für Deutschland aus -
drücken , aber wenn man auch jeden vivs la FrancesSRufcr
auf Monate ins Gesängniß steckt, so ist dies doch nicht
geeignet , eine Höherschätzung des Deutschen Reiches zu
erwirken . Im Gegeutheil ! —

Progressive Besteuerung nach unten . Eine
Statistik der österreichischen Grundsteuer zeigt nach dem
„Sozialpolitischen Zentralblatte " folgende in die Augen

springende Ungerechtigkeiten :

Demnach ist die Steuer , je größer das Gut ist , desto
geringer . Güter von einem Werthe unter SOv Gulden
werden weit mehr als doppelt so hoch besteuert , als die
im Werthe von 6000 —10 000 Gulden . Fast ganz gleich -
niäßig ist bei allen Bodenarten die Erscheinung zu kon -

statiren , daß je größer das Gut , desto geringer verhältniß -
mäßig die Grundsteuer . Selbst der antikolleklivistischeste
Bauernschädel begreift derartige Zahlen und lernt dann"
verstehen ,

W itthscha
dann von

) aß die Sozialdemokraten mit ihrer Kritik der

isordnnng recht haben . Das weitere ergiebt sich
elbst . —

laque , Jourde , Millerand , Paschal , Grousset , Prudent -
Dervillers , Paulin - Mory , Pierre Richard , Rouanet , Senibat ,
Toussaint , Turigny , Vaillant , Viviani , Walter . Entschuldigen
hatten sich lassen : Antide Boyer , Chauviäre , Charpentier ,
Calvinhac , Couturier , Degcorges , Faderot , Goussot ,
Groussier , Clovis Hugues , Lamendin , Lavy , Salis , Grau -

vanet , Thivrier , Pierre Baux .
Zu unserer Freude sehen wir , daß alle Gruppen

vertreten waren . Es kam zu einer vollständigen Einigung
über die zunächst zu befolgende Taktik . Am 16 . d. Mts .

findet eine zweite Konferenz statt . —

Aus Nustland erhalten wir die Nachricht von
B a u e r n u n r u h e n. Bei K i e iv kam es , einem Tele -

gramnt aus Warschau zufolge , zu heftigen Zusammenstößen
zwischen Bauern und Gendarmen , welch ' letztere dabei den

kürzeren zogen . Ueber den Anlaß wird nichts gesagt . Nach
den Ursachen braucht man , bei der Berlotteruug und

Fäulniß des zarischen Musterregiments freilich nicht zu
suchen . —

Protest der russischen Studenten gegen die franko -
russischen Manifestationen . Uns geht auf indirektem
Wege folgendes Schreiben aus St . Petersburg zu :

Gestatten Sie den Studenten an der Universität von
St . Petersburg , ihre Stellung zu der französisch - russischen
Demonstration zu Paris in Ihrer Zeitung zu äußern .
Wir haben keine Gelegenheit , m unserem eigenen Lande

gegen dieselbe öffentlich zu protestiren , da wir keine Preß -
freiheit haben .

Aus Befehl unserer Regierung wurde in unserem
Namen ein Telegramm an die französischen Studenten ab -

geschickt , in dem man uns danken läßt „für die Verehrungen ,
welche unserem Kaiser erwiesen worden sind " , und wo über -

Haupt von unseren zärtlichsten Gefühlen zum gegenwärtigen
Frankreich die Rede ist .

Wir protestiren gegen diese Gewaltthätigkeit und Lüge
unserer Regierung und erklären hiermit , daß der größte Theil
der Intelligenz , der Schriftsteller , Professoren und Studenten
nichts gemein haben will mit den Sympathie - Aeußerungen ,
zu den man sie zwingt .

Die russischen Studenten aber protestiren auch prin -
zipiell gegen die Freundschaft und den Bund des russischen
Absolutismus mit der Bourgeois - Republik , da dieser Bund
den Idealen der Sozialisten aller Länder widerspricht und
blas beide Regierungen zu stärken vermag .

Unsere Jugend orgauisirt jetzt von neuem ihre Re -
nolutionS - Partei , um bald dem Despotismus ein Ende zu
machen , sie erklärt gleichzeitig ihre Solidarität mit allen
Sozialisten ohne Unterschied der Nationalität und erkennt
die Befreiung der unterdrückten Klassen als ihre Aufgabe
und letztes Ziel . Wir wollen uns also nicht an den sran «
zösisck - russischen Demonstrationen bethciligeu , da wir zwar
für die srauzösischen Sozialisten große Sympathie haben ,
nicht aber für die französische Regierung und Bourgeoisie ,
welche niederträchligcrweise unserem Despoten schmeicheln
und darum keine Freundschaft , keine Liebe von der russischen
Jugend verdienen .

Die Studenten - Korporationen
an der St . Petersburger Universität .

Oktober 1893 .

Aus der Asiatischen Türkei schreibt man uns :
Abermals Masscnverhastungen unter den Armeniern in

der Stadt Marsewan
Die unaushörlichen Verfolgungen durch die Behörden , die

Furcht , jeden Augenblick seines Eigenthums , seiner Freiheit
beraubt zu werden , haben schon seit langem dem ruhigen Leben
der Llrmenier am eigenen Herde ein Ende gemacht . So ist es
gekommen , daß unzählige Armenier , des sklavische » Lebens eines
friedlichen Bürgers überdrüssig , nach dem Gewehr greifen und
ins Gebirge fliehen , um dort , zu bewaffneten Ge -
nofsenschaften ( „Chrasaki ") vereinigt , ihre Unabhängigkeit
zu vertheidige ». Zuweilen kommt es auch vor , " daß
diese Genossenschafien als Beschützer der friedlichen
Larbewohncr vor der räuberischen Willkür der Beanilen auf -
treten . Ist eS doch sowohl im armenischen als im türkischen
Dorf eine alltägliche Erscheinung , daß der Steuereinnehmer ,
nachdem er das gesetzlich festgestellte Zehntel vom Baueinkomme »
eingetrieben , sei » Steuerannahuie - Recht wieder an einen anderen
und an einen dritten Beamten verkauft , so daß diese ihrerseits
mit schonungsloser Energie das arme arbeitende Volk weiter
schinden . Da ist das Erscheinen der bewaffueten Berggenoffen -
schaff sehr willkommen : der Eindringling muß weichen , das
Volk athmet erleichtert auf .

Mehr als zwei Jahre suchte die Regierung vergebens der
tapferen Bergschaaren Habhaft zu werden . In der Nacht auf
den 19. September gelang es ihr jedoch den zcitiüeiligen
Zufluchtsort einiger Insurgenten zu entdecken .

Mit Anbruch der Abenbzeit , da kein Armenier sich auf der
Straße zeigen darf und in der Stadt Grabesstille herrscht , um -
ringle ein Detachement Soldaten , nachdem sie vorerst die Nacht -
Wächter festgenommen , das Quartier , in welchem 6 —7 Chrosaki
sich versteckt hielten . In der Biorgendämmeruug begann der
Angriff . Die Chrosaki vertbeidigten sich aufs tapferste . Aber
was konnte das kleine Häuflein gegen die Uebermacht aus -
richten ! Nach langem Widerstand und einem mißlungenen
Fluchtversuch jagten sich zwei der Kämpfer die letzten Kugeln
durch den Kopf ; einer war von den Soldaten getödtct , die
übrigen versuchen wieder , sich durch die Flucht zu retten , aber ,
von den Soldaten ergriffen , nmßten sie sich gefangen geben .
Auf dem Kampfplatz blieben zahlreiche Todte und Verwundete
zurück .

Als die benachbarten Einwohner den Knall der Schüsse
vernahmen , wollten sie den bedrängten Genossen zu Hilst eilen
— es war aber unmöglich ! In der Stadt wimmelte es von
Soldaten ; die Herbeieilenden wurden theils zurückgedrängt ,
theils entwaffnet .

Tie Lage der Verhafteten ist schrecklich : in Ketten ge -
schmiedet , müssen sie die brutalsten Mißhandlungen über sich
ergehen lassen . Die korrupten Beamten machen sich eine Freude
daraus , sie mit glühenden Eisen zu foltern . . . .

In der Stadt herrscht eine große Aufregung .

Die sozialistische Fraktion der srauzösischen
Kammer . In der gestern von uns erwähnten Konferenz
der sozialistischen Deputirten , die 25 an der Zahl erschienen
waren , führte Vaillant den Vorsitz . Anwesende :
Argeliös , Ävez, Basly , Bandin , Chassaing , Chavin , Eon -
tant , Dessarges , Tessontaines , Goujat , I . Guesde , Hove -

patfeinctdfvidjkeu .
Vakanz im Parteivorstand . Der Parteivorstand hat be -

schloffen , die Leitung der Buchhandlung des „ Vorwärts " dem

Genossen Richard Fischer zu übertragen . Mit der Ueber «

nähme der Leitung der Buchhandlung durch den Genossen Fischer
wird das bisher von ihm bekleidete Amt eines Schriftführers im

Parteivorstand frei und muß diese Stelle , den Bestimmungen des

Z 16 unseres Organisaiionsstatuts entsprechend , durch die Kon -

trolleure der Parteileitung neu besetzt werden . Die Kontrolleure

sind deshalb zu einer Vorstandssttzung für Montag , 22. November ,

eingeladen .

Sozisls Mtobevstchk .
Achtung , Vergolder ! Infolge Aussperrung der Verbands -

Mitglieder bei Piagemann u. Maak in Gotha werden
die Kollegen eindringlichst ermahnt , den Zuzug nach dort fern -
zuhalten . Diese Firma zeichnet sich durch niedere Löhne , sowie
durch die Behandlung ihrer Arbeiter nach Maßgabe einer dra -

konischen Fabrikordnung aus , so daß sich jeder vor einem » Rein -
fall " zu hüten hat .

Paul Höpsner » Verbandsvorsitzender .

Nachtwächterliches . Uns wird geschrieben : Wer steht noch
unter dem Nachtwächter ? So fragen Sie in der zweiten Beilage
der Nr . 266 des „ Vorwärts " . Es ist der Nachtwächter des

Fabrikbesitzers Schulz in Krampe bei Grllnberg in Schlesien . Dieser

erhielt bis jetzt bei 14 stündigem Nachtdienst pro Stunde 7>/z Pf .
Lohn . Als dies in der „ Breslauer Volksmacht " bekannt

gemacht wurde , sind der 65jährige Nachtwächter und sein

Schwiegersohn als vermeintliche Urheber der Veröffent -

lichung sofort aus dem Dienste des Herrn S. entlassen worden .
Beide sind daran unschuldig .

Vielleicht leiht d,e „ Spar - Agnes " ihr Kapital dem allen
Manne für seine ferneren Lebensjahre !

Sächsische Arbeiterverhältnisse . Der Ausstellungsausschuß
der sächsischen Textilindustrie auf der Weltausstellung in Chicago
hat in einem Schriftchen die Bedeutung der sächsischen Textil -

industrie dargelegt , welche Darlegungen nicht ohne Interesse sind .

Vorausgeschickt werden in der Einleitung einige erwähnens -

werthe Daten allgemeiner Natur . Wir entnehmen denselben ,

daß nach der Berufszählung von 1662 die sächsische Bevölkerung

nach der Erwerbsquelle sich folgendermaßen vertheilen : In -

dustrie , einschließlich Bergbau und Bauwesen 724 516 Personen
fe - 54,3 pCt . ) , Landwirthschaft . Gärtnerei und Thierzucht
285 414 ( —21,4 pCt ), Handel und Verkehr 136 694 (- - - 9,8 pCt . )
und andere Berufe 193 657 ( — 14. 5pCt . ) , zusammen 1334 476

Personen . Die Zahl der feststehenden Dampfmaschinen betrug
1861 1663 , 1891 hingegen 8673 und die Zahl der Pferdestärken
15 633 resp . 166 772 . Die heutige Arbeiterzahl wird auf rund

l1/ } Millionen geschätzt.
Die Bevölkerungszahl Sachsens betrug 1825 : 1 176 667 ,

1671 : 2 556 244 , 1886 : 2 972 865 und 1896 3 562 684 .

Das „ Volks " - Einkommen bezifferte sich 1886 auf 982 . 1396

auf 14968 und 1891 auf 1568 Millionen Mark . Das gegen

Feuerschaden versicherte Eigenthum erreichte im Jahre 1836 den

Werth von 5222 Millionen , dagegen im Jahre 1896 den Werth

von 7499 Millionen M. Die sächsischen Staatsschulden

betrugen 626 Millionen Mark , denen in Staatseisenbahnen und

Forsten allein ein Vermögen von 1160 Millionen Mark gegen -

übersteht .
Die in der Textilindustrie beschäftigte Arbeiterzahl betrug

1875 263 736 ( in ganz Deutschland 926 767 — 22,0 pCt . ) und

1882 236 676 ( 916 686 = 25,9 pCt . ) .
Von der in den T e x t i l f a b r , k e n beschäftrgten Arbeiter -

zahi waren 1835 52 992 männliche und 60 349 weibliche , 1391

63 318 männliche und 79 071 weibliche .

. . . . . . . .

Die Zahl der Dampfmaschinen betrug 1361 374 , 1375 963 ,

1886 1761 , 1891 2241 ; die Zahl der Pserdestärken in den

gleichen Jahren 5696 , 18 515 , 33 512 und 62 635 . Die Summe

der in der Textilindustrie ausgezahlten Arbeitslöhne mird mit

156 Millionen Mark veranschlagt , der Werth der Gesammt -

Produktion auf 966 Millionen Mark , wobei aber Garne im

wahrscheinlichen Betrage von 156 Millionen Mark doppelt ver -

rechnet seien .
Bezüglich der Arbeitslöhne werden Angaben über den Jahres -

verdienst gemacht , »welche nach Ansicht von Fachmännern als

Durchschnitte für mittlere Geschäftszeiten und für Arbeiter mit

wirklicher voller Jahresarbeit betrachtet werden können . Diese
Lohnangaben lauten folgendermaßen :

Durchschnitlicher Jahres -
verdienst

Mark
966 —1156
366 — 456

Baumwollspinnerei , Spinner .

„ Arbeiterin

Greiz - Geraer Wollen - Weberei ,
Arbeiter am mechan . Stuhl

Glauchau - Meeraner Wollen -
Weberei am Handstuhl . .

Lausitzer Halbwollen - Industrie
am mechan . Stuhl . . . .

Sticker an Sckiffchenmaschinen
Plaucner Distrikt . . . »

Erwachsene Hilfsarbeiterin
Plauener Distrikt . . . .

Stickerin an Tambourirmaschine
Plauener Distrikt . . . .

Posameutirarbeiter , Annaberg -
Buchholz

. . . . . . .

Wirkerei - Arbeiter , Chemnitzer
Bezirk , Hausindustrie mit ver -
besserten Maschinen . . .
Fabrikindustrie

. . . . .

Das sind sehr geringe Löhne und es klingt deshalb etwas
sonderbar , wenn die Berfasser in der Einleitung behaupten , daß
die „ unteren Klassen an der Steigerung des Wohlstandes ihren
guten Antheil haben " und als Beweis dasür — nicht obige
Lohndaten , sondern — die Sparkassen - Einlagen anführen , welche
sich von 51 Millionen Mark im Jahre 1866 auf 531,7 Mill .
Mark im Jahre 1396 vermehrt haben . Wie viel aber
von dieser schönen Summe auf die besitzenden Klassen , auf den

sogenannten Mittelstand entfällt und wie viel schließlich als
„ Antheil der unteren Klassen " verbleibt , wird von den Ver -

sassern leider nicht gesagt und doch kommt es gerade hierauf
an . So viel steht fest , daß bei obigen Arbeitslöhnen , welche zum
größten Theil ohnehin selbst für das bekannte Proletarierleben
unzulänglich sind , nur gespart werden kann , wenn direkt ge -
hungert wird . Das werden wohl aus dem Berichte auch die
Amerikaner herauslesen können trotz aller Schönfärberei .

666 —1666

566 - 700

400 - 500

750 - 1500

400 — 650

600 - 1250

600

666 — 780
1000 —1400

Literarisches .
A » der Wende . Geschichten aus dem Leben von

Stlaus Krauß . Berlin . Verlag von Gustav Schuhr . Preis

Die allgemeine Existcnz - Versicherung . ' Von Guido Josephine .
I Band . Zürich . Verlagsmagazin ( I . Schabelitz . ) Preis 3 M.

Die Romanwelt . Wocheuschrist für die erzählende Literatur
aller Völker . Stuttgart I . G. Cotta ' sche Buchhandlung
Nachfolger .

Jastrow , Dr . I . , Preußisches Steuerbuch . Ein Weg -
weiser durch die neuen Steuergesetze für jeden Staatsbürger
Leipzig . Verlag von C. L. Hirschseld 1894 . VU und
268 Seiten 8°. Cartonnirt 4 M.

Ein lediglich praktischen Zwecken dienendes Werk ist das
preußische Steuerbuch Jastrow ' s . als solches wird es den vielen .
welche sich im Gewirre unserer Steuergesetzgebung zurechtfinden
wollen , von Nutzen sein . Eine Kritik der Steuergesetzgebung
wird man in dem Werke nicht suchen dürfen .

Jedes preußische Steuergesetz wird in einem besonderen Ab -
schnitte gemeinverständlich besprochen . Hieran schließen sich ein
Wegweiser sür das Reklqmationsverfahren und bis Texte der
Steuergesetze an . In denselben werden in praktischer Weise die
sür die Steuerzahler wesentlichen Punkte durch den Druck her -
vorgehoben . Ein sehr sorgsam ausgesührtes Register bildet . den
Abschluß deS nützlichen Buches . . ff ) . -
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Theater .
Freitag , den 10. November .

Opernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Kchauspielhans . Die Jungfrau von
Orleans .

Deutsche » Thrater . I Der Talisman .
Kerliuer Theater . Jenseits von Gut

und Böse .
Lesjtug » Theater . Arme Maria .
Lrirdrich - Dvilbeltullädt . Theater .

Freund Felix .
Zirstdenz - Theater . System Ribadier .
WaUner - Theater . Elite - Vorstellung .
Keue » Theater . Jugend .
Central - Theater . Die eiserne Jung -

frau .
Adolph Grust - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
KiKtoria - Theater . Die sieben Raben .
Aleranderplah - Theater . Die

Königstochter als Bettlerin .
Uational - Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Uliutergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Reich « hallen Thrater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' » Uaristö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Theater Unter de » Linden .
Mnnchener Kind ' l .

National - Theater .
Große Frankfnrterstraße 132 .

DoppelvorsteUung zu eins . Preisen .
LvnoationeUo blovitöt !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatiungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Akten von Eugen
P r u d e. n s. Konplets v. L i n d e r e r.

Musik von Adolph Wiedecke .
Regie : Max S a m st.

Vorher :
Di « juten Flinten oder : Kirsch in

der Tanzkunde .
Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt .
Mupk von verschiedeneu Komponisten .

Regie : Max S a m st.
Kasseneröfsnung 6Va Uhr . Ansang der

Vorstellung 7l/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 12. November , Nach -

mittags 3 Uhr : Volksvorstellung zu
bedeutend ermäßigten Preisen :

Die Braut von Messina .
Trauerspiel in 5 Akten von Friedr .

von Schills ».

Leutrsl - ' rkeater .
Alte Jakobstraße 30 .

Freitag » den 10 . Nonetuderi
Zum 4. Male :

Die eiserne Jungfrau .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

Charles C l a i r v i l l e.

Musik von Louis Värnay .
Anfa « g : «l/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

. AMpd Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in IAkicnv . Sranäon Vllomas .

Vorher :

I ie
stische Posse mit Gelang in 1 Akt

ö. Ed. Jaoodsoll und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von üdolpli Ernst .
Anfang TP/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmann ' s Variete
Stadtbabn - Station Alezanderplatz .

Täglich i Grosse

von nur Künstlern l . Nangei
Bernhard Leitner . Athlet - Preis -
ringer . Sbargulap , indischer
Jongleur . Brotber Baretii , Kopf -
Equilibrist . Frls . Blaser , Duet -

tiftinnen . Herren Verdes und

Eieratb , Gesangs - Humoristen .
Fratelli Bozza , italien . musikal .
Steinsetzer .
Bassenöttnung : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang L j Uhr . Enlree öv Pi .

A. Zimmermann .

Castan ' s
Panopticum .

Neue Gruppe s

Unverhoffter Kesuch
in

Castan ' s Atelier .

Neue freie Volksbühne .
Sonntag , 12. November :

Die ADebee .
Von Berbart Banptrnann .

Zum vierten Male .
Mitglieder der 1. , 2. und 3. Abthei -

lung , welche die Vorstellung noch ein -
mal sehen wollen , erhalten Villets a
1 M. im Theater und an den Zahl -
stellen . Näheres heute an den Säulen .

Gewitter "
Von Alex Ostrowski .

Sonntag , den 19. November , I . Abth .
Sonntag , den 26 . November , 2. Abth .
Sonntag , den 3. Dezember , 3. Abth .

Theater llilter iieil LMen.
Heule Freilag :

ilka v . Palmay als Gast .

Mnnchener Kind ' ! .
Operette in 3 Akten v. E. Weinberger .

Hierauf :
Di « Mrlt in Kild und Tanz .

Nusstattungs - Ballet .
Kasseneröffnung Ans . V>/s Uhr .

parqurt u . Fant . I. Rang Mir . 3 .
Part . n . Promenade Mh . Ä rtc .

Sonntag , den 12. November , Nach -
mittags 3 Uhr : porsteUnng | « Hal¬
den Preisen :

Lachende Erden .
Operette .

Wallner - Theater .
GastspieUCyclus

Eden - Theaters
Direktion : 6. Schenk .

Größtes phant . Etablissement der Welt .

Freitag Uhr :

Novitäten - Vorstellung .
Auftreten des hervorragensten Sen -
sations - Zauberers der Gegenwart Dir .

B. Schenk .
Animelas Wanderampel . Trompeter
von Säkkingen . Inferuable Wäsche .
Schenk contra Bosco . Der schwe¬
bende Kopf . Bacchusfest . Reise durch
das Unmögliche ( Großart . Potpourri ) .

Abdul - Al - Hakk - Hamld - Mysterio
„ Die Hetamorphose im Bayno " .

Luitwaudlerin
Uiss Edith .

Im Reiche der
Schatten .

Hochkom . Spezialit .

Prof . Scbalkeubach ' s weltberühmtes
Geister - Coucert .

Fata morgana . Schönheits - Gallerie .
Riesenhanpt .

Der Diamanten - Palast ,
Hydraulische Feerie , Wassersalle , Eis «

regen , decor . Transform . Gallerie leb .
Bilder von 30 Damen . Unter And .

das Pracht - Tableanx :

Die Schlacht der Amazon « » .
Parquet 2 Mk . u. s. w.

Sonntag 2 Uorltellungeu . 4 und

T/a Uhr . Nachmittags - Programm so

reichhaltig wie Abends . Killet » schon
jeht an der Kasse .

AmerieAD - Tlikatkr .
Neu ! Zwerchfellerschütternd ! Neu !

Die Gründung Roms
In der Möckernstraße ,

ober :

Die Rache
des W

Gänserichs . M
Hochkam . Burleske J/ ]/ .

von Gsrar Wagner , « xlar
Parodie ! Ulk ! Humor !

Avstr. sämmtl. 0iJcplitäten .
Ans . Wcktg . 7' ; 2 Uhr , Sonnt . K' /sUhr .

Passage -
Panopticum .
Nur noch kurze

Zeit :

Der blaue Manu .

Tie Apte .
11 —1 Uhr . 4 —9 Ubr .

— Alcazar . ■ H

Dresdenerstr . 52 53 ( Eity - Pass . )

Miss Nessi ,
die schönste Taubenkönigin der

Welt tritt Abends 9�/2 Uhr auf .
Abend » t « Uhr :

Ue « ! Hieraus : Pen k

Line »Uinxlieliv Kescliidite .

Charakterbild ist . Gesang i. 1 Akt

1 Wochentags 7l/2 Uhr .
Anfang . � Sonntags 5- /2 Uhr .

Entreo Wochentags 15 Pf .
-

R. Winkler . I

Unferm Knsfitec A. Hertsch zum
heutigen Wiegenfeste ein dreimal
donnerndes Hoch , daß die Gold -
süchse Polka tanzen . 83b

_
Die Ortsverwaltung III

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandautrnstr . 77 —79 .

Täglich von o Uhr ab ;
Grosses Frei - Concept .
©oireen der Leipziger Sänger vom

Kryltall - palalt .
Ans . Wochent . 7l/z Ubr . Entree 15 Pf . ,
reservirl 30 Pk . Ans . Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Ps . , reservirl 50 Pf .
Anerkann « gute KUche .

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Ps .
Programm unentgeltlich . Varl Koch .

Moritz - Etablissement
Moritz -

Platz . EllZZenhaKen .
Täglich : Gr . Insirnmental - Konzert .

Br . Friihllücks - u . Mittagsfil ' ch .
Spezial - Ausschank von pabenhoser

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wocheniagen findet das

Konzert in den unleren Restaurations -
räumen , Enlree 10 Pf , Sonntag in
dem oberen Saal , Enlree 25 Pf , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeilen : c.

Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Jeden Freitag und Montag :

Steltmen

Sänger .
Anfang
8 Uhr .

Zum Schluß :
Der grobe

Gottlieb n. der
sanfte

Heinrich .
Ensemble von Meysel .

Entaeo 50 Pf .
Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )

Sonntag , den 12. November : Soiree
n Sanssouci .

Meyer ' s Lexikon ,
Brockhaus . Brehm ' ? Thierleben kauft
Antiquariat Kochstraße pr . oft I.

Fernsprecher : Amt IV , Nr . 895 .

Zum Prophet
Grössies Konfektionshans

Dentschlands .
1. Et . Am Dönhoffsplatz . l . Et .

Ecke Leipziger - u. Kommandantenstr .

WM " Um zu räume » " Wtti
zvinter - Pal . t . t . . von v M. an
WinUr - PaWol . . . , 13 „ „
Winler - Palktot hochf. „ io „ „
Bauch - Palskot . . . „ io „ ,.
Schuwaloff - Palelot . „ 21 , „
Cllwist Ani » » . . „ 0 „ „
Nheviot - Anzug . . . r 13 „ „
Diagonal - Auzug . . „ 15 „ „
Belour - Anzug . . . „ l * ,
Satin - Anzug

. . . . . .

29 „
Kammgarn - Anzug . „ 19 „ „
Kammgarn - Anzug . 25 „ „
Salon - Anzug . . • „ 2? „ „
Gehrock - Anzug . • . „ 50 , „
peil . - fttantet . . „ 10 „ .
»aiser - Maniel . . . ., » „ ,
Pelerlncn - Ulstcr . . „ 13 „ „
Hohenzollcrn - Mantel „ 23 „ „
Siireau J . vp » . , „ » « „

. . . . . . . . . .

. . . . .. « .
Loden - Joppe . . . ., ? » „
Jagd - Joppe .
Aonblr . Kchlafraö « „ 8 „ „
Ealin - Echlafrock . , „ 9 „ „
Aeloiir - Schlafrock . , „ 12 „ „
Dblc . Face - Schlafrock „ 15 „ „
Friss - Schlasrock , , „ 20 „ H
«uüi - tl . r » . . . . . . 0 „ «
Winter - Hose . . . * „ »
Schwarze Hose . , . „ « „ «
Kammgarn - Hose » , , ? „ „
T» ch - W« str . . . , , t „ „
Weiße West « . . . . .3 „ „
Hochelegant « Weste « » « „ „
K» abr » - A» ! » g
Schul - Anzug . . » , » 3 „ „
Nouv . - Anzug . , , „ » » .
Bnrschcu - Anzug . , , « „ „
JünglingZ - Anzug . , , 7 „ „
Knaben - Paletot . „ 8 „ „
Knab- Kaiser - Maniel . 4 „ „
Burschen - Paleiot . . . . 5 „ „
Burschen - Tchuwaloss „ 7 „ „
JüngNngS - Paletot 8 „ „

Billigste Einkaussquelle für
Wiederverkäufer . Nicht passende
Kleidungsstücke werden bereit »
willigst umgetauscht . Die Rayon -
Cbejs sind streng angewiesen , dar -

aus zu achten , daß die Verkäufer
keinem Kunden Waaren äufzu -
drängen versuchen — der nicht
durch die wahrhast billigen Preise
dazu veranlaßt wird . 51121 »

Für das Verleihen von Fracks , so¬
wie ganzer schwarzer Anzüge hahen
wir eine besondere Abtheilung

eingerichtet .
Sonntags v. 7- 10 n. 12 - 2 geöffnet .

3 . Wahlkreis .
Zwei grosse öffentliche

Ksimml - Wähler - Seriminitliiiip
für den 29 . und 31 . Kommunal - Wahlbezirk

am Sonntag , den 12 . November , pormittag » lOVs Uhr :
für den 29 . Bezirk bei Pastor , Neue Königstr . 7.

für den Zt . Bezirk in Schreiber ' s August - Garten , Auguststr . 24/25 .
Tagesordnung : 1. Die Bedeutung der Stadtverordneten - Wahlen .

2. Disfussion . 3. Verschiedenes .
Zu diesen Versammlungen sind die Kandidaten der Gegenparteien

schriftlich eingeladen . 395/12
Grosse Wofkswersornrnlung am Montag , den 13 . Uovemb . ,

Abends 8>/2 Uhr , in der B ö tz 0 w' schen Brauerei am Prenzlauer Thor .
Tagesordnung : 1. Das Wahlresnlfat . 2. Verschiedenes .

Zu allen drei Versammlungen haben Frauen Zutritt . Das Comitee .

Große öffentliche

KöMNlll - Wähler - BechmiiilW
des 16. , 18 . und 20 . Wahlbezirkes

Sonntag , den 12 . November , Vormittags IO Uhr ,
im großen Saale von Bnggenhage » ( Moritzplatz ) .
Tagesordnung : 1. Die bevoruehenden Stadtverordneten - Wahlen .>3 l

Referent : Stadtv . Paul Singer . 2. Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

395/10

Der Ginberufer .

Große öffentliche

Wlibler - Uersammlung
für den 22 . und 23 . Kommunal - Wahlbezirk

am Sonntag , den 12 . November , Vormittags 10 Uhr ,
bei Joel , Audreasstr . 21 ,

Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Stadtverordneten Genossen Arthur

Stadthagen über : Die bevorstehende Stadtverordneten -

Wahl . 2 . Diskussion .
Die Wählerlisten liegen in der Versammlung zur Einsicht aus . Es ist

Pflicht eines jeden Wählers in dieser Versammlung zu erscheinen .
395/11 Da » Wahlkomite « .

Achtung !

Arbeiter - Sanger - Knud
Berlins nud Umgegend .

Da zur Ausschußsitzung , Sonntag , den 12 . November ,
die Wahl des Vundesdirigenten auf der Tagesordnung
steht , können nun f�usschussmifglierlei ' zu -

gelassen werden und sind die Kontrolleure angewiesen ,
nur nach Vorzeigung der Vereins - Bundesmitgliedskarte
Einlaß zu gewähren . Der Vorstand .

freireligiöse Gemeinde zu Berlin .
Sonnabend , den 11 . November ,

im Restanrant Königsbank , Große Frankfnrterstr . II « :

�enntlien Nrnttzttzen
für die Mitglieder und Freunde der Freirel . Gemeinde .

Gintrittskarten : Herren 50 . Damen 30 Pf . sind zu haben bei

Günther , Gr . Frankfurterstr . 74 , Gragert , Zionskirchplatz 5, Heber , Alexan -
drinenstraße 14, 2 Tr . . Kehr , Köpenickerstr . 126 , Peege , Rüdersdorserstr . 48 ,

Pistor , Stollendorfsir . 2, H. p. . Pütter , Gerichtslr . 28 und in der Buchhand¬

lung von W. Rnbenow , Brunnenstr . 134 , im Eisenivaarengeschäft von E. Vogt¬

herr , Stephanstr . 27a ( Moabit ) , in den Zigarrengeschäfien von W. Börner ,

Ritterstr . 108 , H. Gumpel , Barnimstr . 42 , im Möbelgeschäft von Pr . Tutzaner ,

Köpenickerstr . 25 , bei J . Heuer , Waldemarstr . 44 , R. Stöpel , Dresdenerstr . 32 ,

R. Amelnng , Waßmannstr . 12. ' 8411

_
Um recht zahlreichen Besuch bittet pao Koimfrr .

Achtung ! Maurer ! Achtung !

Sonntag , de » 12 . November , Vorm . lO1� Uhr ,
im Lokale des Herrn Siemund , Linienstrahe 8 :

Große öffentliche Versammlung
der Ntaunoi » Berlins und Umgegend .

Tagesordnung :
1. Die Gewerkschaftssrage aus dem Parteitag zu Köln . Referent :

Genosse G. Kessler .
2. Das Svlidaritätsgefühl und die Maurer - Poliere Berlins . Referent :

Carl Blaurock .
3. Gewerkschaftliches .
Zu dieser Versammlung sind die Maurer - Poliere Berlins , namentlich

Herr Breitzke , eingeladen .
Es ist Pflicht eines jeden Maurers , in dieser Versammlung zu erscheinen .

445/1 _ 5er Urrtraurnsmann . Aug . Berndt .

Das Landes - Komitee

Der söMemkraWell Partei im Achherzogth. Hesscu
ladet die Parteigenossen allerorts zu einer

Sonntag , den 3. Dezember 1893 in Mainz
stattfindenden

Landeskonferenz
hiermit ein und ersucht die Genossen , Delegirte zu wählen , damit kein Bezirk
uuverlreten bleibt . Tagesordnung , Lokal sowie Stunde des Beginns wird

später bekannt gemacht . 427/11

Darmstadt , 0. November 1823 . Da » Laudes - Homitee .
I . A. : Philipp Müller .

Achtung ! SSläUüöl ' G? � A�chtung�
OeffentNche Versammlung

für den Bezirk Osten und Luitasten
am Sountag , diu 13 . Uooember » Vormittags 10 Uhr , b « i Milk « ,

Andrra » ftr . A6 .
Tages - Ordnung :

1. Die gewerkschaftliche Organisation und deren Bedeutung . Referent :
Genosse Timm . 2. Wie stellen sich die Kameraden obiger Bezirke zum Verein
der Zimmerer Berlins und Umgegend ?

Die Kameraden aus obigen Bezirken « erden dringend ersucht , zahlreich
zu erscheinen . 363/11 Der Ginberufer .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilaarn



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Kr . 365 . Freitag , de » 16 . Uovenilirr 1893 . 10 . Jahrg .

Uuffordsvunr�
Der Verlag deS „ Vorwärts " beabsichtigt , wie in den

letzten Jahren so auch Heuer wieder die Herausgabe einer

JUnstrlften Maifeft - Ieitnng .
Auf Anregung ans den intercssirten Kreisen bitten wir

Künstler, , welche geneigt sind für das

Titelblatt oder für das Vollbild
dieser Festnummer Zeichnungen zu liefern , ihre Entwürfe unter

Angabe des Preises bis zum

1. Januar 1894
an unterzeichneten Verlag einsenden zu wollen . Derselbe wird

u» ter Beiziehung von Sachverständigen aus den eingegangenen
Entwürfen die geeignetsten erwerben .

Exemplare der bisher erschienenen Maisest - Zeitungen stehen

auf Wunsch zur Verfügung .

Verlag des „ Vorwärts "
Berlin SW .

Deuthstraße 2, pari .
NB . Die Partei - und Fachpresse wird um Abdruck dieser

Aussordcrung gebeten .

Vammmmles .
Stadtverordneten - Bersammlnng .

O e f f e n t l. Sitzung vom Donnerstag , den 9. ssovbr . ,
Nachmittags 5 Uhr .

Der Magistrat theilt mit , daß er mit dem 6. d. Mts . den
Betrieb der Stralauer Wasserwerke eingestellt habe , dieselben
aber als Reserve bis zur Vollendung des dritten Viertels der
Müggelwerke bestehen lassen wolle . Zu geeigneter Zeit würden
der Versammlung wegen des Abbruchs der Stralauer Werke be -
sondere Vorschläge gemacht werden .

Das Magistratskollegium war durch Beschluß der Versamm >
lung vom 8. Juni ersuchr worden , bei den kompetenten Behörden
die Beseitigung der durch Verlegung von 24 Prozeß -
Abtheilungen des Amtsgerichts l nacl ) dein Hotel Ger¬
mania am Stadtbahnhos Alexanderplatz für die Rechts -
pflege und für das intercssirte Publikum hervorgerufenen
Uebelftände in Anregung zu bringe ». Der Magistrat hat
darauf unterm 23. Oktober erwidert , daß er von einem solchen
Versuch abgesehen habe , weil die betreffenden Miethsvcrträge
durch den Jusiizfiskus auf Jahre hinaus geschlossen und nichr
unerhebliche Einri - btungskosten aufgelaufen seien . Schweren
Mängeln sei inzwischen abgeholfen ; der Zugang zu den beiden
Schanlstätten sei dauernd geschlossen und für die Rechtsanwälte
geeignetere Räume bestimmt . Tie verbleibenden Uebelftände
seien nicht derart , daß man die Räur . « als unwürdig bezeichnen
könne .

Stadtv . Cassel bedauert , daß der Magistrat , obwohl er
das Vorhandensein der Uebelftände anerkennt , nicht Lust bezeige ,
gründliche Abhilfe zu schassen . Tie Beschaffung geräumigerer
Lokalitäten für die Rechtsanwälte sei das Geringfügigste an der
Sache . Das Publikum habe » ach wie vor auf das schlimmste
unter der geradezu unwürdigen Beschaffenheit der Stätte zu
leiden , an der hier Recht gesprochen werde . Die Schwierigkeit
der Substitution bestehe unverändert fort , und zwar litten nicht
die Rechtsanwälte , sondern wiederum das Publikum ungemein
darunter .

Stadtv . Sachs II hat festgestellt , daß noch heute in den
betr . Räumen ein Anwaltszimmer von L>/s und 5 m für
mehrere Hundert Rechtsanwälte vorhanden ist . Der Eingang
zum Landgericht l sei — sage und schreibe — einen , die
Korridore IVs m breit ; auf denselben drängen sich täglich Hunderte
von Personen , und wie die Athmosphäre der anliegenden Zimmer
dadurch verschönert werde , brauche er wohl nur anzudeuten . In
solchen unwürdigen Räumen werde Recht gesprochen , und solche
Räume halte der Magistrat nicht für unwürdig ! Die Ver -
sannnlung sollte sich aus eigener Anschauung von der Sachlage
überzeugen , dann werde sie nicht säumen , seinen Antrag anzu -
nehmen , die Angelegenheit einer gemischten Deputation zu über -
weisen .

Die Versammlung beschließt nach diesem Antrage .
Die Stadtvv . Hermes und Genossen beantragen , den Ma -

gistrat zu ersuchen , in einer gemischten Deputation über die
Stellung der städtischen Behörden zu der im Jahre 1SSG in
Aussichr genommenen « Berliner Ausstellung ' in Be -
rathung zu trelen .

Stadtv . Hermes : Auf eine Anfrage des Ausstellmigs -
Komitee ' s , ob er bereit sei , dieses Unternehmen zu unterstützen ,
hat der Magistrat ablehnend geantwortet , weil er sich davon

nicht einen derartigen Erfolg für Handel und Industrie ver -

sprechen könne , um materielle Unterstützung oder Delegirung von
Magistratsmitgliedern in das Komilee befürworten zu können .
Dieser ablehnende Bescheid steht nicht im Einklang mit der

Meinung der Bürgerschaft . Die Ausstellung von 1879 hat
geradezu glänzenden Erfolg gehabt ; der heimischen Industrie
und Gewerbethäligkeit ist höhere Anerkennung zutheil geworden und
das Absatzgebiet für die Kleinindustrie hat sich seitdem erweitert .
Eine halbe Million Ueberschnb konnte an die städtischen
Behörden für eine wohllhätige Stiftung zu gnnsten des Berliner
Gewerbebetriebes abgeliefert werden . ES ist nun nicht ein -

zusehen , warum die Ausstellung von 1896 nicht den gleichen
glänzende » Erfolg haben sollte ; ich glaube , der Erfolg wird ein

noch größerer sein. Ein solches die Interessen Berlins in hohem
Maße berührendes Unternehmen verdient die Unterstützung der

städtischen Behörden , ja es ist geradezu ihre Aufgabe , es nach
Möglichkeit zu fördern . Tasselbe erhält dadurch höhere Be -

deuiung und größere Anziehungskraft für das beimische
und auswärtige Publikum . An und für sich ist
die Ausstellung durchaus gesichert . Während es 1879
nur 1732 Aussteller waren , waren am 1. Oktober er . bereits
mehr als 3266 Anmeldungen erfolgt . Zahlreiche Mitglieder des

Magistrats wie der Versammlung sind schon jetzt lhätig
zum Theil im Komitee , zum Theil in Abiheilungeu
und Ausschüssen desselben . Infolge des Verhaltens der

deutschen Regierung «st das Projekt einer Weltausstellung in
Berlin geschciiert , obwohl die Stadt bereit war , 10 Millionen

zu dem Garantiesonds zu geben . In Paris findet die nächste
Weltausstellung 1900 statt ; vor 1905 kann eine weitere
inlernationale Ausstellung nicht stattfinden . Eine Ber -
lincr Ausstellung von 1896 kann also doch die letztere
unmöglich beeiuträchtigen . Man wünscht , die 1396 «

Ansstellnng solle eine nationale werden ; diesen Wunsch
theile ich auch , glaube indeß , daß sie ohne Weitere - eine

solche werden wird , denn schon 14 deutsche Verbände haben sich
zur Betheilignng bereit erklärt , und wenn die Stadt Berlin
ofsiziell ihre Unterstützung leihen würde , würde der nationale
Charakter der Ausstellung durch größere Betheiligung der Aus
wältigen sich noch deutlicher aussprechen . Wir empfehlen die

Einsetzung einer gemischten Deputation für die weitere Behand -
lung der Sache und bitten Sie , diesen Antrag möglichst ein -
stimmig anzunehmen .

Bürgermeister K i r s ch n e r : Als der Magistrat im
September sich über den Antrag des Komitees schlüssig
machte , halte es den Anschein , als ob es sich wesentlich um eine
lokale Berliner Ausstellung handeln würde . Außerdem war im

Magistrat die Meinung vertreten , daß ein in größeren Kreisen
empfundenes Bedürsniß nach einer Ausstellung nicht vorliege .
Das führte den Magistrat damals dazu , die ihm unterbreiteten
positiven Vorschläge , Entsendung von Magistratsdelegirten in das
5koniilee , Hergabe des Treptower Parks , eventuelle Bewilligung
einer Subvention u. s. w. abzulehnen . In der Zwischenzeit sind
Anzeichen hervorgetreten , welche die Annahme stützen ,
daß es sich in der That um eine große National
Ausstellung handeln dürfte , es haben sich weite Kreise
außerhalb Berlins für ihr Zustandekommen interessirt , und wenn
die Vertretung der Bürgerschaft sich ebenfalls für die Be -
theilignng ausspricht , so habe ich persönlich keinen Zweifel , daß
der Magistrat die Sache nochmals in Erwägung ziehen wird
und auch nach dem Wunsche des Antragstellers in gemischter
Deputation . ( Beifall . )

Stadtv . D i n s e weist darauf hin , daß eine große Anzahl
großer Firmen und Vereinigungen , wie der Verein deutscher
Ingenieure , besonders aber fast die ganze Metallindustrie ab >
gelehnt haben , die Ausstellung zu beschicken oder
nur eine bedingte Zustimmung gegeben habe ». Er neunt
Heckmann , Vorsig , Henneberg , den „ Eyelop " u. a. Es sei nöthig ,
das hier anzuführen , damit genau geprüft werde , was hier gc -
plant ist , und ob das Geplante wirklich den Interessen der Stadt
Verlin förderlich sein kann . Man dürfe auch nicht vergessen ,
daß die Ehicagoer Ausstellung eben erst vorbei sei , und es sei
wohl zu erivägen , ob nicht eine unmittelbar folgende Berliner

Ausstellung davon nachtheilig beeinflußt werden könnte . Dennoch
wolle er dem Antrage Hermes nicht widersprechen .

Stadtv . S i n g e r : Ich erkläre von vornherein , daß ich auch
für den Antrag Hermes stimmen werde , weil ich m>t den Vorrednern
dafür halte , daß die Frage werth ist , in gemischter Deputation
beralhen zu werden . Wenn aber der Stadtv . Hermes es so
darstellt , als ob der Wunsch nach einer Berliner Aus -

slellnng für 1896 von dein Geist der Bevölicrung getragen ist ,
so kennt er den Geist dieser Bevölkerung nicht im Geringsten .
Der Wunsch nach einer Berliner Ausstellung hat einen ganz
kleinen Kreis von Leuten begeistert ( oho !), die auf sehr künstliche
i�eise Stimmung für ihre Wünsche bei der Bevölkerung zu
machen suchen . Mit sehr großer Beharrlichkeit und Energie
ist von einem bestimmten Mittelpunkt ans dieses Streben
gefördert worden . Diesem Kreis von Leuten kann der

Borwurf v. ichl erspal bleiben , sogar gegen das Projekt
der internationalen Weltausstellung eingetreten zu sein ( Se ) r
richtig ! ) . Es ist wohl kaum an der Zeit , jetzt die Fäden , die

hier lausen , klarzulegen ; es wird das aber in der gemischten
Deputation möglich sein . Diesem kleinen Kreise muß klar gemacht
werden , daß es nicht seine Aufgabe ist , sich als die Vorsehung
von Berlin aufzuspielen . Was wir alle wollen und wozu die
städtische Behörde ihre Zustimmnng erklärt hat , das
Projekt einer Berliner Weltansstellung , das wird in solchen
kleinen Ausstellungen , wobei nur die beiden Jndustrieen der
Bierbrauerei und Schnapsbrennerei Vortheil haben ( Heiterkeit ) ,
behindert . Erst wenn die Reichsregierung einsehen wird , daß
«ine deutsche Weltausstellung nothwendig ist , ist die Zeit ge -
kommen , wo auch Berlin sich zu betheillgen hat . Der Ueberschuß
von 200 000 M. von 1879 ist für mich kein Motiv für eine neue

Ausstellung . Berlin hat bis jetzt mit seinen Spezial - und Lokal

ausstellnngen recht wenig Glück gehabt . Wer sich an die letzle
Möbclausstellung erinnert ( Heiterkeit ) , wird das bestätigen . Da

durch , daß ein gewisser Kreis von Leuten diese Frage für
sich usurpirt , schreckt er die Kreise ab , welche sich für eine natio¬
nale Ausstellung intercssiren . Man mache eine nalionale Aus -
stellung und räume in dieser Ausstellung der Statt allerdings
den ihr gebührenden Platz ein . Jener Kreis aber ladet immer -

fort ausdrücklich zu einer Berliner Ausstellung ein und will
so gnädig sein , den Andern in Deutschland , die auch noch etwas

auszustelle » haben , ein Plätzchen einzuräumen . So macht man keine
nationale Ausstellung ! Die Bürgerschaft verlangt in erster Linie mil
vollem Recht eine internationale Wellansstellung , und wen » es
hente noch möglich wäre , nach dem Erfolge von Chicago , bei
der Reichsregierung Aerständniß dafür zu finden , eine Handvoll
Millionen einmal nicht für Kanonen und Gewehre , sondern für
den Gewerbeflciß auszugeben , dann würde ich viel lieber noch
ein Paar Jahre mit der Ausstellung warten , als i. I . 1896 eine
nationale Ausstellung in Berlin machen . ( Beifall . ) Geht das

nicht , dann muß jedenfalls die Ausstellung 1896 eine nationale
werden . Dazu gehören aber midre Kräfte und andre Leiter
als die Bewegung bis jetzt hat . Tie Stadt Berlin ist nicht dazu
da , die Bestrebungen einer kleinen Koterie materiell und offiziell
zu unterstutzen . ( Beifall . )

Stadtv . S ch w a l b e ist der Meinung , daß nur die Umnög -
lichkeit der Veranstaltnug einer Weltausstellung in Berlin die

Angelegenheit in ein anderes Fahrwasser gebracht hat . Er sei
der Sache näher getreten und könne bezeugen , daß die

Neigung , sich an der Ausstellung zu belheiligen , in

stetem Wachsen begriffen sei. Auch große deutsche
Vereine , welche früher sich ablehnend verhalten hätten , seien
dem Unternehmen jetzt günstig gestimmt . Die Angelegenheit
werde allerdings erst dann zur rechten Bedeutung gelangen ,
wenn die Stadt Berlin ihr wohlwollend sich gegenüberstelle . In
der Deputation werde auch die Frage zu erivägen sein , ob nicht ,
wie angeregt , die in Chicago ausgestellten Berliner Objekte hier
nochmals auszustellen wären .

Stadtv . Meyer 11 hält es für dringend nothwendig , daß
die kommunale Vertretung von Berlin sich über ihre Stellung zur
Sache schlüssig macht . Gerade der große Erfolg von Chicago mache
die Frage brennend und die Entscheidung unaufschiebbar . Er
werde auch für den Antrag Hermes stimmen , aber gleich den
Stadtvv . Dinse und Singer verwahre er sich dagegen , als wolle
man das Lokalprojekt von 1896 fördern . Man solle an die
Sache herantreten , wie an einen reine » Tisch und erwägen , was
die Pflicht der Stadt und ihre Ehre gebiete .

Stadtv . E s m a n n nimmt das Komitee für die Ausstellung
von 1896 gegen die Angriffe des Stadtv . Singer in Schutz und
empfiehlt de » Antrag Hermes .

Stadtv . K y l l m a n n : Die Erfolge der Chicagoer Aus¬
stellung sind nicht zum mindesten den deutschen Ausstellen , zu
verdanken ; die deutsche Abtheilung zeigte , daß das Zeug für
eine nationale Ausstellung vorhanden ist . Nothwendig aber ist ,
daß eine deutsche Ausstellung veranstaltet wiro . ( Sehr
richtig ! ) Wir dürfen uns nicht lokalisiren . Süd - und West -
deutschland sehen scheel aus das Projekt einer Berliner Aus -

stellung ; nur eine deutsche nationale Ausstellung kann Erfolg
haben . ( Zustimmung . )

Der Antrag Hermes wird darauf mit großer Mehrheit an -

genommen .
Zur Herstellung einer Verbindungsstraße zwischen

der Strom - und Wilhelmshavener st raße , deren

Nothwendigkeit der Magistrat mit den Bewohnern des in Be -

tracht kommenden Stadttheils Moabit anerkennt , sollen die

Grundstücke Stromstraße 51 und Wilhelmshavenerstraße 11 an -

gekaust und die neue Straße als Straße 16 » in den Bebauungs -
plan aufgenommen werden . Da der Preis , den die Firma Münch
und Röhrs fordert ( 292 000 M. ) dem Magistrat zu hoch erscheint ,
beantragt er die Zustimmung zur Erwerbung im Wege des

Enteignungsverfahrens .
Stadtv . Vogtherr beantragt die Verweisung der Vorlage

an einen Ausschuß . Das Bedürsniß der Verbindnngsstraße
sei allgemein anerkannt , das Magistrats - Projekt finde
aber mit Recht Beanstandung , da es keine direkte Verbindung
mit den neuen großen Straßenzügen der Wiclef - , Buggenhagen -
und Wsldenserstraße schaffe . Es seien andere Grundstücke in
der Stromstraße vorhanden , alte Baracken , die viel billiger « -
warben werden könnten und eine viel zweckmäßigere Gestaltung
der Straßenanlage ermöglichten .

Siadrv . S ch ö n s l i e ß bemängelt , daß in der Vorlage über
die Größe des Grundstücks nichts gesagt sei , so daß sich die Ver -

saminlung über die Angemessenheit des gesorderlen Preises kein
Urtheil bilden könne .

Nachdem auch Stadtv . G e r i ck e Ausschußberathung
empfohlen , wird demgemäß beschloffen .

Tie übrigen Vorlagen sind von untergeordneter Bedeutung .
( Schluß W Uhr . )

Lokralesi
Zur Stadtverordnete , i - Wahl . Stimmberechtigt ist

jeder in die Gemeiude - Wählerliste eingetragene selbständige Preuße ,
ivelcher das 24 . Lebensjahr erreicht hat , wenn er feit einem
Jahre Einwohner der Stadt ist , sich im Vollbesitz der bürger -
lichen Ehrenrechte befindet , keine Armenunterstützung aus öffent -
lichen Mitteln empfangen und die ihn betreffenden Gemeinde -
abgaben gezahlt hat , auch an Steuer einen Jahres -
beitrag von mindestens 6 Mark entrichtet hat oder zur
2. Klassensteuerstufe eingeschätzt ist . Als selbständig wird

jeder betrachtet , welcher einen eigenen Hausstand hat , d. h.
über einen Wohnraum oder über mehrere Wohnräume selbst -
ständig verfügt . — Als Legitimatton zur Ausübung des

Wahlrechts genügt die seitens des Magistrats jedem Wähler zu -
gestellte „ Wahlkarte " , im Nothfall auch die letzte Steuerquittung .
— Wo die Wählerlisten bis zum Wahltage einzusehen sind ,
ist an dieser Stelle soweit mitgelheilt , als die einzelnen Wahl -
komitee ' s uns Nachricht haben zugehen lassen . Die Stadt -
verordnetenwahl findet am 13. November statt . Es gilt für
unsere Partei , 3 Sitze zu behaupten ( 13. . 37 . und 41 . Kom -

munal - Wahlbezirk ) und bei 13 Sitzen (1. , 3. , 4. , 6. , 9. , 16. , 13. ,
20. , 22. , 23. , 29. , 31. , 36. Kommunal - Wahlbezirk ) Sturm gegen
liberale und antisemitische Reaktionäre zu laufen und der ver -
bohrten Bourgeoisklique zu zeigen , daß die Arbeit « willens und
im stände sind , dem herrschenden , die Arbeiter bedrückenden und
verhöhnenden System den Boden abzugraben .

S . Kommunal - Wahlbezirr . Die Wählerlisten liegen von
heute ab bei : F. Kitzing , Belle - Alliancestr . 74 , zur Einsicht aus .
Am Sonntag , den . 12 d. M. , Morgens 8 Uhr , findet die Ver -
theilung von Flugblättern statt . Die Genossen werden ersucht ,
sich hierzu zahlreich bei H. Werner . Bülowstr . 59 , S . Kitzing ,
Belle - Alliancestr . 74 und H. Voß , Hornstr . 11, einzufinden .

Sammellisten sind noch vorrälhig , »ine regere Bethätigung
ist erwünscht .

Die Vertrauensperson .

13 . Kommunal - Wahlbezirk . Parteigenossen ! Trotz mehr -
sacher Aufforderung ist die Betheiligung an der letzten Flugblatt -
Verbreitung im 13. Bezirk recht schwach gewesen . Um nun am
13. November auch diesen Bezirk wiederum zu dein unsriaen
zählen zu können , ist eine stärkere Betheiligung bei der nächsten
Flugblatt - Verbreitung « » bedingt nothwendig . — Wir machen es
daher einem Jeden zur Pflicht , sich am Freitag , den 10. Novemb « ,
Zlvends VjS Uhr , zu diesem Zweck bei Schayer , Reichenberger -
straße 54 ( Destillation ) einzufinden und erwarten eine recht starke
Betheillgling . Das Komitee .

Stadtverordueteu < Wahl in Charlotteuburg . Partei -
genossen ! Es ist unsere Pflicht , daslir zu sorgen , daß am
20 . November , dem Tage der Wahl , in allen 6 Bezirken die
Kandidaten unserer Pariei zum Siege gelangen . Die Bedeutung
der sozialdemokralischen Partei gebietet es , endlich einmal auch
hier ein Wort in kommunalen Angelegenheiten mitzusprechen
und der heutigen Vertretung durch die Anwesenheit einiger
unserer Genossen zu beweisen , daß die Arbeiterschaft Charlotten -
burg ' s nicht nur Pflichten , sondern auch Rechte hat . Von den
bisherigen 54 Mandaten sind 18 erledigt , so daß die für uns in
Frage kommende dritte Abtheilung 6 Mandate zu erobem hat .
— Es sind aufgestellt :

Für oen 1. Bezirk Genosse Paul Wolter . '

. » 2. „ . Gustav Zeyer .
« „ 3. « , Hermann Wernicke .

» ,, 4. „ „ August Sellin .

.. „ b. . .. Otto Siegerist .
„ 6. „ „ Olto Goerke .

Alles vtähere sagt das am Sonntag , den 12. d. M. , zur Ver -
breilnng gelangende ziveire Flugblatt .

Die Wählerlisten liege » vom U . d . M. ab bei den folgenden
Genossen zur Einsicht aus :

1. Bezirk : Restauration Paul Wolter . Magazinstr . 15.
2. „ „ ß . Krause , Bismarckstr . 74 .
3. „ „ H. Wernicke , Kruinmestr . 19.
4. „ Zigarrenhandlung Aug . Sellin , Scharrenstr . 16,

Eingang Wilmersdorferstraße .
5. « Restauration Mehler , Englischestr . 31 .
6. „ „ Ad . Sasse , Pestalozzistr . 83 .

Stadtverordnetenwahl und Gewerbegericht . Wieder -
holt hallen wir darauf hmgewiesen , baß unentgeltliche
Aufnahme von Klagen , eventuell auch Vertretung vor
dem Gewerbegericht in allen Gewerbegerichts - Slreitigkeiten in
dem von den Arbeitnehmern errichteten Bureau ,
R o s e n st r a ß e 23 l , stattfindet . Das Stralauerstraße 42 be -
legene Bureau ist von Arbeit g e b e r n errichtet und wird von
diesen geleitet : vor Benutzung desselben durch Arbeiter ist wieder -
holt und mit Recht gewarnt . Die Interessen der Arbeitgeber
und die der Arbeiler sind sich widerstreitende . Auch
bei bestem Willen eines Arbeitgebers , für die Int « -
essen eines Arbeiters im Prozeß gegenüber Arbeit -
gebern einzutreten , wird der »Arbeitgeber unwillkürlich
die Interessen seines Standesgenossen besser als die des Arbeiters
wahrnehmen : Niemand kann aus sein « Haut heraus . Aus -
fällig war es , daß der Fabrikbesitzer Weigert sowohl in dem



Bureau Stralauerstr . 42 wie aus dem Gewerbegencht selbst ,
sein «! - . Beistand Arbeitern ! m Prozeß lieh . Weshalb ? Das dicke Ende
kommt nach ! Für den u? . Kommunal - Wahlbezirk , in dem bekannt -
lich Genosse Gleinert kandidirt , ist Herr Weigert seitens der Volksfeind -
lichen „ liberalen " Partei zum Stadlverordneten aufgestellt . In
i >e»l vom liberalen Wahlkomitee herausgegebenen Flugblatt wird der
Fabrikbesitzer Weigert als Muster aller möglichen Tugenden ge -
priesen und U. a. von ihm behauptet , „ Otto Weigert ist ein

Sveimd
der Arbeiter und denjenigen wodl bekannt , die aus dem

ewerbegericht zu thun hatten ! ohne Rücksicht auf Stand und
Berus hat er sich stets derer angenommen , von deren Recht er
überzeugt war " . — Mit Speck fängt man Mäuse ; man darf
aber die Falle nicht zu plump aufstellen . Dem „ liberalen " Wahl -
komitee und Herrn Fabrikbesitzer Weigert werden die zielbewußten
Arbeiter des 87 . Kommunal - Wahlbezirks am 13. November zeigen ,
daß sie durch solch ' plumpe Mittel sich nicht fangen lassen . Bis
dahin gilt es , die Indifferenten durch unermüdliche Agitation
von Mund zu Mund , von Haus zu Haus aufzurütteln und sie
den Kampfreihen des zielbewüßlen Proletariats zuzuführen .

Tie Parteigenossen des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises ( Osten ) ersuchen wir dringend , sich am Sonntag ,
den 12. November , Morgens 8 Uhr . bei der Flugblattverbreilung
zu betheiligen . Wir fordern sämmtliche Mitglieder des Wahl -
Vereins auf . mit thätig zu fein .

Die Genossen können sich melden bei Zipke , Grüner
Weg 14, und bei W i l k e , Andrcasstr . 26 .

Die Wählerlisten liegen von heute an bis zum Wahltage
ans für den 22 . Bezirk : bei Zipke , Grüner Weg 14, und bei
R a t t k e , Krautstraße 48 . Für den 23 . Bezirk : bei W i l k e ,
Audreasstr . 26 . D a s W a h l k o m i t e e.

Ter verantwortliche Redakteur des „ Sozialist " , Schrift -
steller Arthur Ellen dt , ist am Mittwoch morgen in seiner in
der Gneiseiiaustraße belegenen Wohnung verhaftet ivordcn . Gleich -
zeitig ist die vorletzte Nummer des Sozialist bei einer in der
Expcdiiionsräumen des Blattes vorgenommenen Haussuchung be -
schlagnahmt worden .

Titelschacher ? In der „Vossischen Zeitung " ( Nr . 526 )
annoncirt jemand : „ S . reich . Herr , iv . d. Adel erh . möchte , find .
d. passende Heirath Gelegenheit " u. s. w. Was mag „erh . " bc -
deuten ? „ Erheiralhen ? " Unseres Wissens kann der Adelstilel
nicht von Männern , sondern nur von Frauen „erheiralhet "
werden . Also handelt es sich hier vermuthlich um eine Gelegen -
heit , durch „ passende Heirath " den Adel zu erhalte n. Ob
und wie das möglich ift — iver weiß es ? Jlber solche und ähn -
liche Geschäfte müssen doch wohl im Publikum als möglich
gelten ; denn in der „ Kreuz - Zeitung " cmnoncirte vor längerer
Zeit ( in Nr . 431 ) jemand : „ Jüngere , aber leistungsfähige Firma
wünscht behufs Erwerbung eines Hoslieferauten - Prädikats auf
Damen - Spezialartikel reelle , einflußreiche Verbindung " u. f. w.

Wegen Wuchers und ProvisiouSschwiudelei ist der
Kaufmann M. au - der Vrückenstraße festgenommen worden . Er
unterhielt in einer Destillation der Spandauerstraße ein söge -
« annteS Geldkomtoir und pflegte in Zeitungen darauf hinzu -
weisen . Den Geldsuchendeu wurden nun zunächst 5 Mark ab -
verlangt , die zur Einholung einer Auskunft über die Person
dienen sollten . Wie nun festgestellt ist , hat M. allerdings be¬
züglich der Darlehnsnehmer bei AuskunftsbureanS Erkundigungen
eingezogen , dafür aber nur je l,50 M. entrichtet . Er heimste
also von vornherein einen Verdienst von je 3,56 Mark
für sich ein , unbekümmert daruin . ob das Geschäft
z » stände kam oder nicht . Die Polizei sloßl bei den Er -
Mittelungen über den Umfang der Geschäfte insofern auf Schwierig -
keiten , als die Auskuiiusbureaus die Angabe der Namen von
Personen , über die M. Erkundigungen eingezogen hat , verweigern
bezw . nicht anzugeben im slande sind . Sind dann schließlich mit
M. Gelvgeschäsie zu Stande gekommen , so ist dies gegen
wucherische Zinsen geschehen . — Wie ferner verlautet , solle » bei
einem Grobkapitalisten im Norden Berlins , der nur gezogene
Wechsel für einen billigen Preis anfzukausen pflegte , solche
Papiere in großer Anzahl beschlagnahmt sein . Man scheint dem
Wucher , der in Berlin nicht blas von Leuten , die ausschließlich
davon leben , sondern auch von kleinen Kaufleuten und sogar
Handwerkern betrieben wird , scharf zu Leibe gehen zu
wollen . Solche versteckten Wucherer sind meistens Mit -
glicder von Genossenschaslebanken , wo sie ihre Wechsel
abzusetzen pflegen . Sie geben meistens nur Darlehne
in Höhe von einigen hundert Mark , so daß sie gegen hohe Ver -
Inste gedeckt sind , nehmen dagegen durchweg höhere Zinse » , als
die eigentlichen Wucherer . Dabei bleibt es aber auch noch nicht :
sie machen außerdem häufig die Runde bei ihren Schuldnern und
lasten sich noch anderwcite Vortheile gewähren . So kann man
sirl ) denn auch nicht wundern , wenn das Handwerk solcher
„ Meister " einen goldenen Boden hat und soviel einbringt , daß
ans patriorischen und sonstigen reichstreuen Festen und Zu -
sammenkünfien es auf eine Flasche Champagner mehr oder
weniger nicht ankommt .

Tie uuerhörtc » Zustände , die sich mit der Entwickelung
Berlins in der Beförderung der „ A r b e i t e r z ü g e" auf der
Stadt - und Ringdahn herausgebildet haben , sind den geduldigen
Passagieren , die in früher Morgenstunde gezwungen sind , sich in
dritter Wagenklasse wie Heringe zusammenpferchen zu lassen ,
schließlich doch zu arg geworden . Einer Lokalkorrespondenz
zufolge soll jetzt in einer Petition an den Eisenbahnminister um
Vermehrung der Frühzüge ersucht werden . Die Beförderung der
Arbeiter geschieht jetzt in der Regel derart , daß , sobald ein

Arbeilerzug Morgens auf Bahnhos Charlottenburg einläuft , von
den 1500 Personen , die Kops an Kopf gedrängt auf dem Perron
stehend warten , der drille oder vierte Thcil zurückbleiben
muß . Die Folge ist , daß dieser Theil der Arbeiter zu spät zur
Arbeit kommt und sich somit eines unverschuldeten Vergehens an
dem dreimal heiligen Prosit schuldig macht , das dann nach Ge -

bühr mit Geldstrafe oder Entlastung gerochen wird . Die Be -
ainlen kciinen die Zustände auf Bahnhos föharlolteiibarg nament¬

lich ganz genau ; sie können aber nicht helfe » und müssen die
beiden Wagen 2. Klasse , welche sonderbarer Weise die Arbeiter -

züge führen und die natürlich unbesetzt bleiben , für „clivaige
Passagiere " reservirt lassen , während die Koupce ' s 3. Klasse mit

durchschnittlich 22 —25 Personen , stall 10 Insassen besetzt sind .
Eine Aenderung dieses unerträglichen Znstandes ist dringend er -

forderlich — ob die Sparlheorie der Eisenbahiiverwaltuiig eine

Abhilfe zuläßt ?

Die Wiederaustettiing des früheren städtisHen
Mathematiklehrer » Dr . Caspary ist , wie verlautet , gegen �

eine

große Minderheit , zu der unsere Genosten im rotben Hanse ge -
hörten , von der Stadlverordnetenmehrheit in nicht össentlicher
Sitzung beschlossen . Bekanntlich halte Dr . Caspary , dessen Name
als der eines tüchtigen Malheinatikers sich in wissenschaftlichen
Kl eisen einen berechtigten guten Klang erworben hat , einen Sinf
als Professor an die Universität Dorpat angenommen . Diese
Berufung wäre aber , da die Torpater Universität Juden nicht
anstellt , unmöglich gewesen , wenn Dr . C. nicht der Wahr -
heit zuwider angegeben , er sei Christ .
Daraufhin wurde die Berufung zurückgezogen . Das Provinzial -
Schulkollegium entsetzte alsdann ( im Jahre 1883 ) Dr . C. seines
Amtes wegen jener unwahren Angabe , die ihn als zum Bildner
der Jugend ungeeignet erscheinen läßt . Die Stadtverordneten -
mehrheil scheint anderer Ansicht gewesen zu sein .

Antisemitisches . Rohe Patrone haben die in der Stadt -
» nd Ringbahn angebrachten Reklame - Plakate vielfach z» zerstören
gesucht . Namentlich sind es die Firmenschilder von Geschäften ,
deren Inhaber einen jüdisch klingenden Namen haben , welche in

unflätigster Weise besudelt werden . An Viesen Plakaten sind

sogenannte , Gerichtssiegel " mit der Inschrift : „ Kaust bei keinem

Juden " angebracht , andere Plakate sind mit Messerstichen durch -
löchert u. s. w.

Diese Strolche rechnen sich natürlich zu den „Jebildeten " ,
singen „ Heil Dir im Siegerkranz " und können sich im übrigen
nicht genug über die Rohheil der sozialdemokratischen Arbeiter -

schaft moqniren . Ob den Eisenbahn - Verivaltung , die doch in
der Wagenthürschluß - Affäre ihre Augen offen hatte , diese Herren
nicht einmal auf ' s Korn nehmen kann ?

Sklavenleben . Ein früherer Kondukteur der Allgemeinen
Omnibusgesellschaft macht uns über den Grund seiner Entlassung
folgende Mittheilung : Am 29 . September habe er von der
Potsdamer Brücke nach dem Rosenthnler Tbor seine Fahrt
vollendet gehabt , und sei , nachdem er seine Obliegenheiten er -
ledigt , im Begriff gewesen , in den ihm noch bis zur neuen ' Ab-

fahrt zur Verfügung stehenden sieden Minuten sein Mittagessen
hinunter zu schlucken . In diesem Augenblick habe ein ' Kon -
trolleur die Blocks nachsehen wollen . Auf die Bitte ,
ihm doch die paar Mmuten zum Verschlingen des

Essens zu gönnen , sei vom Kontrolleur die Antwort

gefallen , es scheine ihm , als ob er einen großen Mann vor sich
stehen habe . Aergerlich habe er darauf erwidert , die Bedeutung ,
die sein Gegenüber habe , messe er sich auch zu. Die Strafe für
diese Insubordination habe nicht länger aus sich warten lassen .
Am nächsten Morgen habe der Inspektor von ihm verlangt , er
solle eine Meldung des Kontrolleurs unterschreiben , wonach er
die verlangle Kontrolle verweigert habe . Vergeblich sei sein Be -

mühen gewesen , den Sachverhalt klar zu stellen und als er das

Ersuchen an den Inspektor gestellt habe , fihn doch beim Direktor

vorzulassen , habe der Herr einfach gemeint , es sei wohl das

Beste , wenn er seine Kondukteurstelle verlasse . So habe er sein
Bündel schnüren müssen .

Wie neidisch muß ein solcher Arbeiter auf die Pferde sein ,
die wohlgeimilh von der Gesellschaft der sie gehören , auf
menschliche Behandlung rechnen können .

Gegen de » Anssichtsrath und Vorstand der am 30. Mai
mit einem Fehlbetrage von 37 000 M. in Konkurs gekommenen
Deutschen P f e r d e b e s i tz e r - G e n o s s e n s ch a f t ist . ivie der
„ Fnhrh . " miitheilt , auf Antrag angeblich geschädigter Genossen -
scyafter strafrechtliches Versahren eingeleitet worden . Die Staats «

anwaltschaft hat die gesammten Akten der Genossenschaft ein -
gefordert , namentlich um sestznstelleii , von welcher Zeit ab die

Genossenschaft fallirt hat und nicht im stände gewesen ist , ihren
Verpflichtungen nachzukommen .

Uobcr die Verbreitulig der Schundliteratur unter der

Tchuljugeud klagt in der „Vossischen Zeitung " ein Gemeinde -
schullehrer . Er verlangt strengstes Einschreiten der Lehrer gegen
die „ Schmöker " und fährt dann fort : „ Wichtiger ist allerdings
positives Vorgehen . Unsere Jugend - Bibliotheken verfügen viel -
fach über recht dürftige Schätze . Tie Ausgaben für sie sind so
niedrig , daß von besseren Juaendschrislen mit guten Bildern fast
nichts angeschafft werde » kann . Tie Mittel würden kaum
ausreichen , um für alle in Betracht kommenden Kinder
die gewöhnliche Schulbibliotheks - Literatur regelmäßig aus -

zuleihen . " Er führt iveiier aus , die billigen Band -

chen der Jngendbibliotheken seien theilweise inhaltlich ganz
reizlos und so wenig anziehend ausgestattet , daß sie , selbst wenn
sie ausreichend vorhanden wären und zweckmäßig ausgeliehen
würden , die „ Schmöker " nicht aus dem Felde schlagen könnten .
„ Die Schulen " , sagt er , „ würden sich in der Thal ein Verdienst
eriverben , wenn sie die Jngendbibliotheken auf einen ganz andern
Stand brächten . Tie nölhigen Geldmittcl würde die Schul -
Verwaltung schwerlich verweigern , da über den Werth eines

guten und die Gefahren eines schlechten Lesestoffes für die Jugend
doch überall volles Einverständniß herrscht . " lieber die Bereit -
Willigkeit der Schulvertvallung , das Geld zu einer Unigsstaltung
der Jngendbibliotheken herzugeben , dürfte sich der Herr täuschen .
Er vergißt augenscheinlich , daß es sich um Gemeindeschulen
handelt . Im Jahre 1892/93 sind auf „ Errichtung u. s. w. von
Schülerbibiiotheken " an Gemeindeschulen 5574 Mark verwandt
worden , das macht pro Kind eine Ausgabe von drei Pfennig !
Von einer solchen Schulverwaltung soll überhaupt einer eine
ernsthasle Fürsorge für die Lektüre der Schuljugend erwarten !

Im übrigen müssen wir offen bekennen , daß uns gar nichts
daran läge , die städtische Schulverwaltung sich mehr um das
Lcsebcdürfuiß der Gemeindeschulkinder kümmern zu sehen . Eine

VervvUstäiidiguug der Jngendbibliotheken , welche uns diese Ver -

walluug , wie sie jetzt ist , dringen könnte , wäre höchstens noch eine

Verschlechterung . Hinaus mit den Büchern , welche von
Frömmelei , verhimmelndem „ Patriotismus " und Verherrlichung
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung als einer „ göttlichen
Weltordnung " voll sind . Diese Bücher sind es gerade , welche die

Jugend , gelangiocilt und angewidert , zu ihren „ Schmöckern "
flüchten lassen . Sie würden aber bei Neuanschaffungen von der
Schlilverivaltiing immer wieder in erster Linie berücksichtigt
werden , weil sie mit zu den „geistigen Waffen " gehören , durch
die man die Sozialdemokratie bekämpfen will , indem man die

„Begehrlichkeit " , die „Goltlosigkeil " und die „ Valerlandslosigkeit "
in den Kinderherzen schon „ im Keime zu ersticken " sucht . Auch
die neuere Jngendlileratur , die der Gewährsmann der

„ Vossischen Zeitung " so rühmt , ist in diesem Punkte um kein

Haar besser .

Daö Ende des Judenfliuteu - Prozesses . Ein großartiges
Autodasä fand an den ersten drei Tagen dieser Woche im
Moabiter Kriminalgericht statt . Nachdem das im Judenflinten -
Prozeß wider Ahlwardt gefällte Unheil rechtskrästig geworden
ist , war mit den Ueberbleibseln des Prozesses aufzuräumen . In
den Berwahrungsknmmern des Gerichtes lagen noch 50 000 bc-

schlagnahmte Jndenflinlen - Broschüren , die laut rechlskräsligen
Urlheils vernichtet werden mußten . Das ganze Material wanderte
in die Heizung des Eerichlsgebäudes . Zum großen Theil waren
die Druckbogen noch nicht gesalzt und geheslet , ganze Ballen ver .

schlang das Feuerloch eines riesigen Dampskessels . Da Papier
aber sehr langsam brennt , so dauerte die Prozedur drei Tage .
Der Dampjschornstcin ans dem Krimiiialgericht warf zuweilen
derartige Ranch - und Afchenmengen aus , daß die nächste Um -

gevuug von weißen Flecken wie nach einem Schneefalle dedeckt
war . Einmal erkundigte sich sogar die Polizei danach , ob ein
Brand ausgebrochen sei . Tie Verbrennung fand unter strengster
Aufsicht statt . Lim Mittwoch wurden der Firma Ludwig Löwe
die Bücher — ein ganzer Wagen voll — ausgehändigt , welche
ivährend des Prozesses bejchiagnahmt waren . Zufälligeriveise
fand die Verbrennung an demselben Tage statt , an welchem Ahl -
warbt aus dem Landtage hiuausgewähll wurde .

Aus Anlaß deS Wucherprozeffcs soll einer hiesigen
Lokalkorrespondenz zufolge die Polizei verschiedene Lokalinhaver
des Lindenviertels ausgefordert haben , keine Glücksspiele in ihre »
Räumlichkeiten zu dulden . Ob das adlige und nichtadlige Mog -
ler - und Gaunerthuui derartige Aufforderungen von feite » der

Wirthe beachten wird ? Ob die Wirihe überhaupt im stände sind ,
ihre ehreniverlhen Gaste aus Gaunereien hin zu kontrolliren ? Es
wird da einfach heißen , friß Bogel oder stirb ; kümmere Dich nicht
um das , was wir in dein von Dir gennetheten Ziuimer thun ,
wenn Du Deinen Champagner los werden willst . Und da der

Wirlh seinen Chanipagner an den Mann bringen wlli , wird das

Jeu seinen Forlgang neyineu .

Die städtische Park - Tepntation hat in ihrer Sitzung am
Mittwoch unter Vorsitz des Sladlraths Friedet beschlossen , die

früher versuchsiveise ertheilte Erlaubnis , die Spielplatze im
Humboldt - und Friedrichshain dem großen Publikum von 3 Uhr
Nachinittag ? freizugeben , wieder auszuheben , weil durch
diese Erlaubnis viehach große Unzuträglichkeiicn hervorgetreten
sein sollen . — Welcher Art könnte » diese Unzuträglichkeilen sein ?

Sind die öffentlichen Spielplätze etwa für die Mitglieder der int

verschwiegenen Dunkel tagenden Parkdeputation zu reservireu ?

Eine neue Cholera - Erkrankung mit tödtlichem Aus -

gange wird aus Zachow , einem dicht bei Rathenow gelegenen
Gute gemeldet .

Die Quartiermacher d « S Winters rücken von Osten her

immer näher . In der Provinz Posen gab es am Dienstag bereits

zollstarkes Eis und am Mirlivoch schneite es im Saganer und

im Sorauer Kreise ( in Niederschlesien und in der Niederlausitz )
des Nachmittags so stark , daß stellenweise der Schnee drei Zoll
hoch lag .

Ei » beklagenswerthe ? Ende hat gestern Vormittag um

10 Uhr die Ehefrau des Dachdeckermeisters Seltemacher gefunden .
die mit ihrem Bkanne im Erdgeschoß des Quergebäudes auf dem

Grundstück Keibelstr . 41 wohnte . Sie war anscheinend dem

eisernen Ofen , in dem sie das Mittagessen kochte , zu nahe ge -
kommen , so daß sich ihre Kleider entzündeten . Sie hat dann

versucht , das Feuer zu ersticken und Hilfe herbeizuholen , ist dabei

aber bewußtlos zusammengebrochen und gestorben . Sie wurde

auf der Schwelle der Küche liegend aufgesunden . Die Leiche
wurde dem Schauhause zugeführt .

Ei » schwerer UnglilttSfall ereignete sich in den gestrigen

Vormittagsstunden . Vor dem Hause Wasserthorstr . 22 spielten

einige Kinder , als ein Rollwagen , der Firma Döhl gehörig und

von dem 5kutscher Vrockmeyer geführt , aus dem oben genannten
Hause fuhr . Der sechsjährige Sohn des Kellners Meyer , Wasser -
thorstraße 23 wohnhaft , wurde dabei von dem Gefährt erfaßt ,

z » Boden geworfen und gerieth dabei so unglücklich unter die

Räder , daß ihm dieselben fast buchstäblich den Kopf vom Rumpfe

trennten , was bei dem sich schnell ansammelnden Publikuni eine »

fürchterlichen Schreckensschrei hervorrief . Der Knabe wurde nun

nach der Sanitätswache i » der Brandenburgstraße gebracht , wo

er nach wenigen Augenblicken seinen Verletzungen erlag . Trotz
des bereits eingetretenen Todes schaffte man den kleinen Körper
mittels Droschke nach dem Krankenhause am Urban . Die Eltern

des Kindes sollen in sehr dürstigen Verhältnissen leben . Ihr

Schmerz war beim Anblick des verstümmelten Kindes herz -

zerreißend .

DaS Nilpferd im Zoologischen Garten ist am Sonntag

krepirt . Im Zoologischen Museum soll es ausgestopft werden .

Die Sektion ergab nach der „National - Zeilung " , daß� das ge¬

waltige Thier — das Gewicht des Kadavers wird auf 45 Zentner

geschätzt — verhungert ist : die gesainmte Ernährung stockte ; es

fand nicht die geringste FnUeranfnahme statt , weil einerseits der

Magen des Thleres zum Bersten mit dem Quantum der letzten

Mahlzeit vollgepfropst und andererseits der Rest des Verdauungs -
lraktns völlig leer war . Die Verbindung zwischen den beiden Organ -

Abschnitten aber hatte eiiien küimlichen , unheilvollen Verschluß er -

halten durch einen etwa faustgroßen Gummiball . Auf welche Weise
aber „die tödlliche Kugel ' in den Rachen des Nilpfeldes gelangt ,
ob sie — vielleicht am vorletzten Sonntag — von der Hand
eines Kindes hineingeschleuderr oder auf dem Wasser schwimmend ,
von dem Thiers achtlos mit einem anderen Bissen verschluckt
worden ist , — das wird gewiß niemals ans Licht kommen . —

Noch einen zweiten Verlust hat der Garten erlitten : Die drei

kleine » Löwen sind nur wenige Tage alt geworden . Auch sie

sind verhungert . Früher halte dieselbe Löwenmutter ihre

Jungen tavellos genährt . Und deshalb hegte man diesmal mcht

den geringsten Argwohn , daß sie sich anders verhallen könne .

Aus uiierklärlichen Gründen hat die Mutter die Kleinen ver -

nachlässigt .

Polizeibericht . Am 8. d. M. Vormittags wurde aus dem

Potsdamer Platze ein Mann beim Besteigen eines Pserdebahn -
wagens durch die Deichsel eines vorüberfahrenden Arbeitswageiis

derartig gegen den Pierdebahnivagen gedrückt , daß er eine be -

deutende Verletzung an der Hüfte erlitt . — Eine Frau wurde in

ihrer Wohnung Keibelstr . 41 mit brennenden Kleidern todt auf «

gefunden . Sie war theilweise gelähmt und ist anscheinend beim

Kochen dem eisernen Ofen zu nahe gekommen und verbrannt . —

An der Schleusenbrücks sprang ein Arbeiter in den Spreekanal .
Er wurde noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach der

Eharilee gebracht . — Vor dem Hause Fruchrstr . 11 —13 entstand

Nachmittags eine Schlägerei , wobei ein Portier einen Zlrbeiter

am Kops so bedeutend verletzte , daß letzterer nach dem Kranken -

hause am Friedrichshain gebracht werden mußte . — Im Laufe
des Tages fanden sechs Brände statt .

Gerickks - BeiturnL .
Tie Beschlagnahme der beiden Broschüren „Katharina II

von Rußland " und „ August der Starke von Sachsen " , der ersten
beiden Nummern aus der Serie „ Zur Naturgeschichte des Abso -
lulismns . Gekrönte Häupter " , bildete den Gegenstand einer

Verhandlung , welche am 9. November gegen den Verleger obiger
Broschüren , Hans Vaake , vor der Strafkammer des Land -

gerechis Berlin I stattfand . Die Anklage stützte sich auf § 184
des StrasgesetzblichiS , nach welchem Derzenige , welcher unzüchtige
Schriften verkauft , mit Geldstrafe bi - zu 300 M. oder mit Ge -

fangniß bis zu 6 Monaten bestrast wird . Nachdem in einem

früyeren Termine ein Antrag des Staatsanwalts , nur die als

unsittlich bezeichneten Stellen zu verlesen , abgelehnt worden war ,
gelangien heule die beide » Broschüren vollständig zur Verlesinig ,
» nd zwar unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Das Urtheil
wurde daher erst am Nachmittage gefällt . Es lautete ,
dem Antrage des Rechtsanwalts Freudenlhal gemäß , aus
Freisprechung des Angeklagten und Anshebung der Be -

schlagnahme , wävreiid der Staatsanwalt den bisher »in -

bestraften , Angeklagten wegen Bergehens gegen § 134 in zwei
Fällen zu insgesaimnl sechs Wochen halte vernrtheilt wissen
wollen . Zur Begründung des Urlheils führte der Präsident
etwa Folgendes aus :

In den beiden Broschüren werde der unsittliche Lebenswandel
Katharina ' s und August des Starken geschildert , Wenn dabei

auch die Liebesabenteuer dieser gekrönteii Häupter einen ziemlich
breiten Raum einnehmen , so müsse andererseits in Betracht gezogen
werden , daß die Hestchen einen ziemlich großen Theil wahrer
Geschichte und Beleuchtung der wirthschastlichen Verhältnisse , unter
denen das Volk damals lebte , bringen . Es sei , nach dem ganzen
Inhalt der Broschüre » , jedenfalls Thatsache , daß der ungenannte
Verfasser , für den der Angeklagte die Verantwortung übernehme ,
die Avhandlungen nicht zu dem Ziveck geschrieben habe , zu Unsittlich -
keilen Anregung zu geben , was zum Thatbestande des § 184 St - G. B.
gehöre . Demnach konnte der Gerichtshof dem obiektiven Thatbestande
der Anklage nicht beitreten . Aber auch in subiektiver Beziehung sei
ver Beweis nicht erbracht . Zweifelhaft könne es zwar erscheinen ,
warum der Angeklagte diese „ollen Kamellen " ausgrabe , da der
Absolutismus doch nirgends mehr exiftire . Daß er sie zur Für -
derung der Uusttilichkeit verbreite , dafür habe indeß sich kein
Anhaltspunkt aus der Verhandlung ergeben . Die Sozialdemo -
kraiie , zu der sich der Angeklagte bekenne , verfolge den Ziveck,
die breiten unwissenden Volksmassen aufzuhetzen (!). Den gleichen
Ziveck möge auch der Angeklagte mit der Herausgabe dieser
Broschüren verfolgen , denn unier Anjührung bestimmter Tbat -
fachen suche er durch Gegenüberstellung der Verschwendungssucht
der Herrscher und der gleichz - iiigen Nothlage der unterdrückten
und gelnechieten Masse die breiten Volksmassen zum Haß gegen
die Monarchie anzuschüren . Das gehe schon anZ dem Umstände
hervor , daß die Broschüren zu einem äußerst geringen Preise
abgegeben , verde » und so thalsächlich in die weitesten „urtheils -
losen " Kreise dringe . Eine derartige Absicht falle aber nicht
unter tz 134 und deshalb war auf Freisprechung zu erkennen .



Die öffentliche Anreiznng verschiedener Klaffen der
Vevökkerung in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden
Weise zu Gewaltthätigkeiten , welche durch § 130 des
Strafgesetzbuchs unter Strafe gestellt ist , kann , nach einem Urtheil
des Reichsgerichts , 1. Strafsenats , vom 1. Juni 1333 , nicht
nur in einer direkten Aufforderung zu Gewaltthätig -
leiten , sondern auch in einer entsprechenden indirekten Ein -
Wirkung gefunden werden . Dagegen kann ein nicht aus -
gesprochener Gedanke nicht die Grundlage für den
Thatbestand des § 130 Str . - G. - B. bilden .

Eine Spekulation auf die vielen bekannten Leute „die
nicht alle werben " führte gestern den Verleger Adolf Hecht
unter der Anklage des Betruges vor die 131 . Abtheilung des
Schöffengerichts . Der Angeschuldigte veröffentlichte im Juli d. I .
durch die Berliner Morgenzeitung ein sogenanntes Vexirbild mit
begleitendem Text . Das Bild trug die Ueberschrift „ Wo ist die
Mama 1" Dem Löser wurde die Aufgabe gestellt , in der
Zeichnung eine Person zu entdecken , und war die Aus -
führung des Bildes eine derartige , daß es einem Sehenden
schwer hielt , die Gesuchte nicht zu finden . Die Leser
wurden ausgefordert , sich an dem Wettstreit zu betheiligen . Sie
sollten das ausgeschnittene Bild , auf welchem die Umrisse der
gefundenen vierten Person mit Blei nachgezogen sein sollten ; an
den Verlag der �. Aeaen Jllustrirtsn Zeitung " , Linienstraße 71 ,
einsenden . Allerdings hatten die Löser des Räthsels noch eine
Mark in Briefmarken beizufügen , dafür winkte ihnen aber auch
reicher Lohn . Jever sollte als Prämie eine hochelegante , nach
einem ganz neuen System hergestellte Busen - oder
Kravattennadel erhalten , deren Stein im Glanz den

echten Diamanten übertreffe . Außerdem sollten die ersten
40 Löser der Reihe nach werlhvolle Prämien , bestehend
in Herrenanzügen , gutgehenden Remontoir - Uhren , Ringen mit
„echten " Similisteinen u. dergl . bekommen . Es sollen sehr viele

Personen auf diesen Köder angebissen haben . Die Anklagebehörde
hatte sich darauf beschränkt , einen einzigen Fall anzuführen , um
den Betrug festzustellen . Ein Konrektor in der Provinz hielt sich
für betrogen , als er als „ Prämie " die vielgerühmte Kravatlen -
nadel erhielt . Das Werthvollste daran war das Stückchen Gläs ,
welches den echten Diamant an Glanz überstrahlen sollte . Ein

früherer Termin mußte verlagt werden , weil aus der Aus -
sage des kommissarisch vernommenen Zeugen nicht fest -
zustellen war , was ihn zur Hergabe der Mark bewogen habe .
Der Zeuge hatte sich bei der zweiten Vernehmung nun dahin
ausgesprochen , daß er die Geschichte von vornherein für Schwindel
gehalten habe , er habe nur seinem Töchtcrchen , das das Räthsel
gelöst habe , einen Gefallen erzeigen wollen . Der Staatsanwalt
erklärte , daß er unter diesen Umständen die Anklag « nicht aus -
recht halten könne , da der Zeuge nicht getäuscht worden sei .
Er bitte aber , nicht wegen Betrugs aus Freisvrechung zu er -
kennen . Er werde gegen den Angeklagten wegen unbefugter
Veranstaltung einer Lotterie einschreiten und stelle nun
den Antrag , das Schöffengericht möge den Angeklagten dieser
Strafthat für hinreichend verdächtig erklären und dieselbe der
Sirajkammer überweisen . Das Schöffengericht erkannte nach
diesem Antrage .

Wegen fahrlässiger Körperverletzung hatte sich heute
der Bäckermeister Biebing aus Reinickendorf vor der zweiten
Strafkammer am Landgericht Ii zu verantworten . Der Frau des

Angeklagten wurden auf eine ihrerseits gemachte Eingabe an die
Direktion einer Irrenanstalt zwei weibliche Irren , Hellmar und

Paulack , zur Pflege übergeben . Dieselben waren von der Direktion
als vollständig ungefährlich und harmlos gehalten worden . Am
24. April d. I . hatte der Angeklagte »in geladenes , aber

gut versichertes Teschin , das er zum Schießen aus Vögel vorher
gebraucht hatte , in eine Schublade seines Ladentisches gelegt , ein

paar Wiegeschalen und noch andere Sachen darüber gedeckr ,
damit die Waffe von niemandem entdeckt werden konnte . Die

Paulack muß dieses Verbergen der Schußwaffe bemerkt

haben , denn als sich der Angeklagte auf einige
Sekunden aus seinem Laden entfernte , schlich sich dieselbe
hinein und nahm das Teschin aus seinem Versteck . Sie rannte
damit in die Küche und schoß die Hellmar ins Gesicht , sodaß
letztere ein Auge verlor . Von dem Landgericht Berlin 11
wurde der Anactiagte zu einer Geldstrafe von 30 M k. ev .
v Tage Gesängniß verurtheilt . Gegen dieses Urtheil Halle
der Angeklagte unter Vertretung des Rechtsanwalts Dr . Ludwig
Flntnu Berufung eingelegt . Letzterer suchte dem Gerichtshof klar

u legen , daß der Angeklagte nicht vorsichtiger handeln
onnte , um die Waffe vor neugierigen Händen zu

verbergen . Dieselbe war so versichert , daß ein Laie
mit ihr überhaupt nicht Hantiren konnte . Außerdem würde der

Angeklagte die Waffe nicht geladen in feiner Behausung gehalten
haben , wenn ihm die Irren als gefährlich bezeichnet worden
wären . Der Gerichtshof erblickte aber schon darin eine Fahr -
lässigkeit , daß der Angeklagie eine geladene Waffe im Hause
halte . Wenn dieselbe uichl geladen gewesen wäre , so hätte das

Unglück nicht entstehen können . Die Berufung wurde aus diesem
Grunde verworfen .

Einen renitenten Bauunternehmer zu einem Tage Haft
zn verhelsen , sah sich die Kammer III des Gewerbegerichts am
V. November veranlaßt . Der Betreffende , ein Herr Stach aus
der Hochmeisierstrabe , war zum Termin in einer Klagesache
gegen ihn erst nach der Urlheilsfällung erschienen und wollte noch
seine in petto gehabten Einwände machen . Dabei gerielh er
in einen heftigen Disput mit seinem Gegner , dem Kläger .
Vergeblich machte ihn der Vorsitzende wiederholt darauf auf -
merksam , daß die Sache aus sei , und vergeblich forderte
er ihn mehrere Male auf , das Sitzungszimmer zu ver -
Inffen . Als der Vorsitzende den Gerichlsdiener ersuchte , den
immcr erregter Werdenden Hinauszuführen , meinte derselbe :
„ Hier bin ich vor dem Gewerbegericht , hier kann man sich frei aus -

reden , seien Sie anständiger , Herr Assessor I" Hierauf wurde ihm
ein Tag Hast wegen Ungebühr vor Gericht zugesprochen . Mit

lächelnder ' Miene sagte er nun zweifelnd : „ Das glauben Sie

wohl selbst nicht , Herr Assessor . " Sein Zweifel über die Be -

rechtigung des GewerbegerichtS dazu wurde ihm aber bald durch
das Erscheinen eines Schutzmannes genommen , der den ganz Be -

stürzten zur sofortigen Verbüßung seiner Strafe abführte .

( Sewerbcgericht . Kammer HI . Sitzung vom 7. November .
Ter Zimmerer G. beansprucht wegen unrechtmäßiger Entlassung
eine Lohuentschädigung . Der Beklagte , Zimmermeister B. , erhebt
den Einwand , er sei zur Entlassung G. ' s berechtigt gewesen ;
derselbe habe wiederholt vom Bau Holz mitgenommen , trotzdem
ein aushängendes Plakat dieS ausdrucklich verbiete . Ein Zeuge
bestätigt , daß Kläger nach dem Anbringen des Plakals seiner
Frau Holz mit nach Hause gegeben und mit bczug aus das Plakat
dabei gesagt habe , seinetwegen könnten noch mehr solche Dinger
angeheftet werden . Kläger ivird abgewiesen .

Der Bauorbeiter Steinberg erhielt 42 M. als Lohnentschädi -

gung zugebilligt , weil durch seinen Eid als erwiesen anzunehmen
war� es sei bei seinem Engagement keinerlei Abmachung bezüglich
der Kündigungsfrist zwischen fizm und dem Beklagten , Bau -

Unternehmer Drewisch bezw . dessen Vertreter getroffen worden .

Zur Ausladung eines Kahnes waren die Holzträger Gesch
und Studbe von dem Zimmermeister Küßlcr angenommen worden .

dieser hatte jedoch nicht zur rechten Zeit für ein Fuhrwerk

gesorgt , so daß G. und St . 1>/s Tage unthätig warten mußten .
Sie hielten sich während dieser Zeit auf der Arbeitsstätte auf .
Da ihnen Herr Küßter die aufgezwungene Warlezeit nicht be-

zahlen wollte , wandten sie sich an das Gewerbegericht ; außer der

Bezahlung jeuer l ' /a verlangten die Kläger eine Entschädigung
dafür , daß sie 3 Stunden auf ihren Lohn warten mußten . Das

Gericht verurtheilte den Beklagten mit der Begründung , die

Kläger hätten sich auf der Arbeitsstätte zur Arbeit für den Be -

klagten bereit gehalten , also in seinem Jntereffe gehaitdelt . Des -

halb sei er verpflichtet , ihnen die fraglichen Ii Tage mit 12,80 M.

zu bezahlen .

Die Strafkammer i « Stargard verurtheilte am Mitt -

woch den Gymnasiallehrer Dr . Koch aus Treptow a. d. Rega
wegen Unterschlagung und Sittlichkeitsverbrechen , begangen an

einigen seiner Schüler , zu fünf Jahren Gesängniß .

Verfaullttluttgen .
In einer von ca . 300 Personen besuchten Partei -

Versammlung für den 2 . Berliner Wahlkreis gab am
7. November der Reichstagsabgeordnete N. F i s ch e r in einem

Vortrag über das Thema : „ Gewerkschaftliche und

politische Arbeiterbewegung " , an der Hand histori -
scher Thatsachen und Erscheinungen einen kleinen Beitrag zu der

gegenwärtig so lebhaft diskutirten Frage . So lange wir in

Deutschland eine sozialdemokratische Bewegung haben , ist die

Gewerkschaftsbewegung eine Begleiterscheinung derselben gewesen ,
abgesehen von den ersten paar Jahren der Agitation des all -

gemeinen deutschen Arbeitervereins , der zunächst nur das

allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht propagirte . Schon
im Jahre 1368 erkannte man , daß die bloße
politische Bewegung nicht allen Bedürfnissen ( ?) wie Deutsch -
lands Produktion aus dem kleinen in den großen
der Arbeiterklasse gerecht werden konnte und daß Berufsvereine zur
Vertretung ihrer augenblicklichen wirthschaftlichen
Interessen geschaffen werden müßten . Im selben Maße ,
Betrieb überging und auf dem Weltmarkt als Wettbewerber auf -
trat , griff diese Erkenntniß um sich . Ein Warnungszeichen für
die damaligen Sozialdemokraten war der unter Schulze - Delitsch
gemachte Versucd der Fortschrittspartei , einen Theil der Arbeiter -

klaffe durch die Gründung von Gewerkvcreinen an sich zu seffeln .
Bon den Fortschrittlern war ein Weg beschritten , den man schon
im Partei - Jntereffe , nicht links liegen lasten durfte . Die Ge -

werkschastsvewegung konnte zunächst schwer Boden fasten , den
Arbeitern fehlt za die erste Voraussetzung : das Koalitionsrecht . Die
erst 1863 durch die Reichs - Gewerbe - Ordnung zu Fall gekommene
atte preußische Gewerbe - Ordnung enthielt einen Paragraphen ,
nach dem Gesellen , Gehilfen oder Fabrikarbeiter , die ihre Arbeit -
geber oder die Behörden durch gemeinsames Vorgehen ( Streikst . )
zur Veränderung ihrer wirthschaftlichen Lage zu bestimmen suchen
oder die dazu auffordern , selches zu thun , mit Gesängniß bis zu
einem Jahre bestrast werden sollen . So war jede Lohnbewegung
gesetzlich unmöglich gemacht . Der tz 133 machte ferner jede Bildung
von Verbindungen durch Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge — nicht aber

tabrikanlenve reine — von der polizeilichen Erlanbniß abhängig ,
ei einer Strafe bis zu 150 M. bezw . 4 Wochen Gesängniß . Der

§ 184 drohte allen den Gehilfen , Gesellen und Fabrikarbeitern
eine Geld - bezw . Gefängnißstrafe an , welche ohne gesetzlichen
Grund eigenmächtig die Arbeit verlassen oder sich ihren Ver -
richtungen entziehen oder sich eines groben Ungehorsams
wie beharrlicher Widersetzlichkeit schuldig machen .
Im Jahre 1864 war vom allgemeinen deutschen Arbeiterverein
bereits eme Agitation für die Aufhebung dieser Paragraphen in
Szene gesetzt worden und 1665 beschäftigte sich der preußische
Landtag auf einen Antrag Schulhc - Telitsch mit der Frage der
Aushebung dieser niederträchtigen Bestimmungen . Bemerkens -
werth für jene Zeit ist , daß die Regierung nicht nur dem
Autrage nicht widersprach , sondern nur weiter ging
und erklärte , die bloße Abschaffung dieser Paragraphen
werde den Arbeitern auch nicht viel nützen , es müßte eine
durchgreifende sozialpolitische Gesetzgebung
im Interesse der arbeitenden Klassen durch -
g e s ü h r t w e r d e n. Es war dasselbe frevle Spiel , das später
bei Erlaß des Sozialistengesetzes mit dem Hinweis ans die
„positiven Maßregeln " von Bismarck mit der sogen , kaiserlichen
Bolschast gelrieben wurde . Bismarck stand damals mir der Fort -
schrittspartei auf dem Kriegsfüße . Es war die Zeit des Kon -
slikts zwischen Bürgerthum und sticgierung uni die bekannte
Armeerejorm ; es war die Zeit , in welcher Bismarck
die deutsche Arbeiterklasse sich dienstbar machen wollte , um
mit ihrer Hilfe das ihm verhaßte „ liberale " Bürgerlhum nieder -
zuwerfen . Nachdem die gjeichs - Gewerbe - Ordnung in Preußen
die genannten gesetzlichen Hindernisse jedweder Koalition be-
seiligt halle , entstanden , gerade unter Leitung der in der poli -
tischen Bewegung an der Spitze stehenden Genossen viele
Gewerkschaften . Allerdings erfuhren sie große Anfeindungen .
Es wurde allen Mitgliedern des allgemeinen Arbeitervereins ,
welche sich an der Gründung von Gewerkschaften betheiligt
hatten und für diese eintraten , mit dem Ausschluß ge-
broht und dahingeyende Anträge gestellt . Das Jahr
1866 brachte für Preu ßen - Deutfchland eine große Umwälziing :
Tann kam der französische Krieg mit seinem Deutschland günstigen
Ausgange und dem Milliardenregen , Berlin wurde Mittelpunkt
des neuen Deutschen Reiches . Der schon in den scchsziger Jahren
eingelrelene industrielle Aufschwung schlug immer höhere Wogen :
alle Bedingungen für eine erfolgreiche Gewerkschaftsbewegung
waren vorhanden : sie stieg denn auch gewaltig in die Höhe . —

Interessant ist , daß , umgekehrt wie heute , 1872 unter den An -
Hangern des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins , also der poli -
tischen Vereinigung der Sozialdemokraten , der Gedanke auftauchte ,
der Rückgang des Vereins hänge zusammen mit der rege betriebenen

Förderung der Gewerkschaftsbewegung . Auf verschiedenen General -
Versammlungen von 1863 —1374 kam das in zahlreichen An -
trägen — die Redner verliest — zum Ausdruck . In einem der
Anträge wird die Beschränkung der Gewerkschaften und deren
Auflösung bezw . die Uebcrführung ihrer Mitglieder in den
Allgemeinen deutschen Unterstützungs - Verein bei Strafe des Aus -
schlusses verlangt . In einer Broschüre aus dieser Zeit wird den
Führern des Arbeitervereins vorgeworjen , die Lastalle ' schen
Traditionen verlassen zn haben ; es heißt darin : „ Es steht fest ,
daß die Gewerkschaftsbewegung das Grab des ge -
sammten Sozialismus bedeutet , der Verein ist ver -
raihen . " Genau so unberechtigt , wie damals den Berufsvereinen die
Schuld ain Rückgang des politischen allgemeinen Arbeitervereins zu «
geschoben wurde , ist der Vorwurf eines Theils der Gewerkschaster
der Jetztzeit , am schwachen Stand der Gewerkschasten sei die
politische Partei schuld . Thatsache ist : die Gewerkschaftsbewegung
finden wir immer stark , wenn wir günstige industrielle Verhält -
niste haben , wenn Arbeit genug da ist , so daß Maßregelungen
wegen Zugehörigkeit zur Gewertschaft nicht zu befürchten sind .
Wenn aber die Arbeiter in Masse auf der Straße liegen , wenn
die Fabrikanten sich ungestraft jede Brutalität glauben er -
laubcn zu können , dann lichten sich die Reihen der
Gewerkschaften : dann habe diese mit schlechten Kaffenver«
hällnisten zn rechnen , und auch die den Arbeitern aufgezwungenen
Abwehrftreiks gehen dann fast regelmäßig für dieselben Arbeiter
verloren . Innerhalb der Partei war man sich , mit Ausschluß
der Anfangsperiode , stets einig , daß die Gewerkschaftsbewegung
einen wohl eng begrenzten , aber guten , fruchtbringenden Boden
vor sich habe . Was ist ihr Zweck ? Bessere Arbeitsbedingungen
während der guten Geschäfrskonjilnkturen zu erstreben : eme
kürzere , menschenwürdige Arbeitszeit , einen annehmbaren Lohn ,
ein anständiges Verhältniß zwischen Arbeitnehmer und Arbeit -

geber in dezug aus etwaige Geschäfts - oder Fabrikordnungen .
Das kann der Einzelne nie herbeiführen , das können nur
die in großen Vereinigungen gewerkschaftlich organisirte
Massen der Bergeosten . Klar ist , daß die Gewerk -
schaflsmitglieder durch Aufklärung und Erziehung für
die sozialdemokratischen Ideen und dann als Genossen sür die
sozialdemokratische Bewegung gewonnen werden müssen . Aber
mit dem Angeführten ist der Zweck der Gewerkschaften noch nicht
erschöpft ; in Zeilen des wirthschaftlichen Niederganges haben sie
eine Widerstandsschranke zu bilden gegenüber der rücksichtslosen ,

unbegrenzten „ Ausnutzung der Konjunktur durch die

Unternehmer , das heißt den Gelüsten derselben , die

Waare Arbeitskraft so gering wie möglich zu bewerthen

und ihren Inhaber so schlecht wie nur denkbar zu behandeln .

In allen diesen Punkten sind sich die Genossen eins , nur darüber

herrscht bei Einzelnen Unklarheit , daß sie glauben , die Schuld

am jetzigen schwachen Stand der Gewerkschaftsbewegung treffe

die Partei . Die historische Entwickelung giebt auch für Be -

urtheilung dieser Frage Anhaltspunkte . 1873/74 hatten die

Gewerkschaften trotz ihrer Jugend große Erfolge zu verzeichnen .

1876/77 , nach Eintreten des „ großen Krachs " , war ihr Ruckgang

nicht mehr aufzuhalten . Und Mitte der achtziger Jahre , unter dem

schärfsten Druck des sozialistengesetzlichen Polizeiknüppels , bestanden

wieder überall Gewerkschasten , trotzdem nicht nur die politijche ,

sondern auch die gewerkschaftliche Bewegung und ihre Organisationen

durch das Schandgesetz unterdrückt wurden . Man war ebenwiederbet

einer aufsteigenden Wirthschastsepoche angelangt , die Arbeiter

rafften sich eben zusammen , um ihrerseits die Konjunktur aus -

zunutzen . Freilich , das Sozialistengesetz mit seinen Absperrungs -

maßregeln gegen die Verbreitung sozialpolitischer Erkenntmß

und die aus der Situation erklärliche Schwäche der Organisa -
tionen brachten es auch da mit sich , daß die Arbeiter zur

Kenntmß der sür sie günstigen Konjunkturen erst zu einer Zeck

gelangten , als die aufwärtssteigende Welle ihren Höhepunkt
bereits überschritten hatten . Daher die Reihe von Ntederlagen
in den letzten Jahren .

Redner legt auch die Gründe dar , warum die Ver -

gleiche mit England und der dortigsn Gewerkschaftsbewegung ,
die unter der vergleichslos günstigen Weltmarktstellung der

englischen Industrie und in den letzten 80 Jahren ohne jede

polizeiliche Einschränkung sich frei und organisch entwickeln

konnte , zu ganz falschen Schlüssen führen müssen . . Die weiteren

Ausführungen , daß und warum die gegen die Partei erhobenen An -

schuldigungen wegen Feindseligkeit und Vernachlässigung gegen -
über der Gewerkschaftsbewegung haltlos seien , können wir hier

nach den vielen darüber gepflogenen Auseinandersetzungen über -

gehen . In der Diskussion sprachen die Genossen Timm ,

Nicolai , Kohler , wie der Referent auch zur energischen

Eßrderung
der Gewerkschaftsbewegung auffordernd . Zum

chluß wurde folgende von F l a t o w eingebrachte Resolution

angenommen : „ Die Versammlung erklärt , die Gewerkschasts -

bewegung ist eben so nothwendig wie die politische , beide müsse »

Hand in Hand gehen , uin sich zu ergänzen . Die Versammlung

fordert alle Genossen auf , sich den Wahlvereincn und den Ge -

werkschaften anzuschließen und diese zn unterstützen im Kampfe

gegen die Ausbeutung des Kapitals . " Die Genossen Peters ,
Panisch und Werner wurden zu Revisoren für die Ab -

rechnung von der Wahl gewählt .

Der Werkführer der Firma Ferd . ASHelm , Herr
Nideree , theilt uns zu dem in Nr . 260 gebrachten Bericht über
die am 30. Oktober stattgefundene Verbands - Versammlung der

Buchbinder ec. folgendes berichtigend mit : Der Marmorirer
Macat sei keineswegs von der Firma entlassen worden ,
weil er für die Gewerkschaft thätig gewesen sei und

der Arbeiter - Sanitäts - Kommission Mittheilungen gemacht
haben solle , sondern die Entlassung Macat ' s habe viel -

mehr erfolgen müssen , weil er sich den bei der

Firma beschäftigten Arbeiterinnen gegenüber ungehörig benommen

habe . Es sei der Firma gar nicht in den Sinn gekommen , Macat

zu maßregeln , dies gehe schon daraus hervor , daß der größte
Theil der Gehilsen dem Verband angehöre ; serner wende sich
die Firma bei Bedarf an Arbeitskräften soviel wie möglich an
den Arbeitsnachweis des Verbandes .

Der Frauen » und Mädchen - Bildungsvevei « f ü r

Friedrichsberg and Umgegend hielt am 2. November
eine Mitgliederversammlung ab , in der Fräulein Baader in
einem mit Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema :
„ Vom Rechte das mit uns geboren ist, " sprach .

In der Freien Pereinigmig der Graveure « üb Zi¬
seleure hielt am Montag Herr Dr . med . Böhm einen Vortrag
über das Thema : „ Naturheilmethode und Arzneibehandluug " .
Dem Bortrag schloß sich eine recht rege Diskussion an . Sodann
wurde bekannt gegeben , daß sich die Kollegen in Unterstützungs -
angclegenheiten beim Kollegen Wunderlich zu melden haben .
Außerdem wurde noch aus das Winterfest hingewiesen , das am
13. November im Koiizerthaus Sanssouci staltstndet . Der Ar -

beitsnachweis befindet sich Neue Grünstr . 20 bei Wunderlich .

Der Juteresscnvcrein der Kistenmacher hielt am 5. d. M.
eine Mitgliederversammlung ab , in der Genosse Koblenzer in
einen Vortrag über : „ Die Gewerkschaftsbewegung und die

Sozialdemokratie " sprach . Nachdem der Referent die Beschlüste
des Parteitages näher beleuchtet und betont , daß die Resolution
Auer den Gewerkschaften ihre Sympathie ausspreche , forderte er

auf , daß es sich ein jeder Kollege zur Pflicht machen müsse , seiner
Gewerkschaft anzuschließen . In der Diskussion sprachen die

Kollegen Tschernig und Hofrichter im Sinne des Referenten .

In der Versammlung des sozialdemokratischen
Agitativnsveretns für Arnswalde - Friedeberg
referirle am 4. d. M. B o g a s ch über die Verhandlungen des

Parteitages . Redner besprach in kurzen Unirissen die Tages -
ordnung , sowie die Anträge , die zur Verhandlung gekommen
sind . In der Diskussion sprachen die Genosten Döring ,
Rosenow und Tennser . Ferner wurde ein Antrag angenommen ,
nach Schluß der nächsten Versammlung ein gemüthliches Bei -

sammenscin zu veranstalten . Dieselbe findet statt am Sonnabend ,
den 16. November .

I » der Generalversammlung des Fachvereins der
Tischler sprach am Montag Genosse Hoffmann unter lebhaftem
Beifall über das nioderne Raubritterthum . Der Bericht des
Kasstrers lautete folgendermaßen : Einnahme 4606,15 M. , Aus -
gäbe 303,11 M. , Bestand 4303,04 M. , zinstragend angelegt
4150,00 M. Unterstützungsfonds 103,35 M. Der Bericht des
Bibliothekars ergab , daß die Biblivthet aus 351 Werken mit
ca. 600 Bänden besteht im Werths von über 2000 M.
266 Kollegen denutzten im Lause des Quartals 305 Bände . Die
Thätigkeit des Vorstandes erstreckte sich auf zwei Vorstands -
sitzungen . Ferner berichtete der erste Vorsitzende , daß die
schwebenden Rechtsschutz - Prozeffe nun ziemlich erledigt sind ,
leider ein großer Theil zu Ungunsten des Vereins . Bei der Er -
satzwahl des Vorstandes wurden wiedergewählt : Kollege Hoppe ,
1. Vorsitzender , Kollege Kühn , Schriftführer , Kollegs Marquardt ,
Ersatzmann . Neugeivählt Kollege Konrad als Kontrolleur . Auf
Antrag des Vorstandes wurde zwei Kollegen das Darlehn als
Geschenk von der Generalversammlung bewilligt , alle übrigen
noch ausstehenden Darlehen sollen laut Beschluß der General -
Versammlung eingezogen werden .

K»! iald »m» kratisch »r Ag>tatio »»klul > fit » den vst «n Kertiu «. Große
öfsentUche Versammlung sür Krauen und Männer am Sonntag , den U. No¬
vember , Abens 7 Uhr, tm Lolale bcS gretschuy , Fruchlstr . ssa. Tagesordnung :
Vortrag des Genossen Hossman » über : TaS moderne Raubrtttcrlhum .

Aesangsadtll - ilnng de » . . Soiiald - mudratischeu Pegetarirruerel »«" .
Uebung , Sonnabends , Abends o Uhr, tm VereinSIokale „Harmonie " , Linden -
ftraße lve. Gemischter ilhor . Etimmvegable Genossen und Genossinnen will -
kommen .

Arbeiter - Kildunssschnl ». Freiiag , Abends vonsx —io * Uhr : Rord -
Sch ule , Müllerstraße 170a : Unterrtch » in Sesundhcttslchre und Buch -
sübrung . O st - S ch u I - , Martusstr . »I : Unlerrichl in Geschichte (alte ).
SÜd - Oft - Schule : Reichenbergerstraße lZ». Unlerrtcht in GessheSlunde und
Buchführung .

Bei allen Unterrichisfächern können noch Schüler und Schülerinnen ,
auch Kl,r tm Laufe des Semesters , eintreten .

Lese - „ nd Dioleutirlliud ». Lreitag . Karl Marl , Abends s\ Uhr,
bei Gruber . Mariendorferstr . 6. — Westen , bei H. Werner , vülowsir . os,

Lese- und Tiskulirklub Otto Reimer , Abends aX Uhr, Wilhelms havener -
sckabe 2g bei Kuba . — Dtskutirrlub August Getb Zldends si Uhr im
Restaurant Zubell .

Arbeiter . püngerbund Kerliu » und »lmgeaeud . vorsthenderAd. Neumann . Liunnenstraße iso , a Tr. Alle «enderungen im BerttnS



zmd zu richten an Fried , «ortum , Manteuffrlst «. <9, v. alt . Svtii aa .
UebmisälhKitc Abrnds s llhr . Auftiadn - c von Mitgliedern . Kaiser -s c!>e r M a n n - r ch o r . Tchönhauser Allee SS, bei kuhlmeri . - Nord . Derg -
Maxe 65. bei Keller . — NorwartZ l . S. O. Adalbenslr . ai . bei Roll . —
Kummer ' scher Sesangverein . Langeitrasc cii. bei Temvel . — Buch -
bind er - Mävnerchor Berlins , Holimarllstrab - Z, bei Deter . — Mai -
gloilchen . Hochsir . Sia , bei Wille . - ffi c m ü t fi Ii th t e it Putzer ,
Scildelur . so. — Palme , in Veiten , bei Schröder . — Morgenroll ) 4,
kopenia . Muggelheimerstr . 3 bei Held. — KarlhauS ' scher Gesang -
oerein , Lichlenbergerfir . 21, bei Heise . — Eesangverein Morgenrolh s.
ll - harlottcnburg , Bisniarckslr . 74. - Tqpographia . «esanaverein Berliner
Buchdrucker u. Lchristgießer . Kommandantensir . 20. — Sesangv . Nordwach » ,
Mullerstre 7, bei Reichert . — Sefangverein Schmargendorf in Schmargcn .
dorf , Wirthshaus . — Zukunft l, Steglitz , Ahornstrabe , im Tambrinus -— Gesangverein Collegia . 1, Manieuflelftr . 9 bei NowiackS . — Gesang¬
verein Freiheit Moabit , Kronen - Brauerei , Alt Moabit Nr . 47/49.— „ Beteinte Sangesbrüder M v a b i t " Stromstrabe 2? bei
Lange . — „Sängerveretn Sorgenfrei " Melchiorstr . lä bei Slehmann . —
Gesangv . „ Rosalia " Gr. Franlfnrterstr . si b. Müller . — ,. Nord - ' Weft -
S tern " , Altonaerstrabe 27 bei Lipte . — „ Vineia " , Swinemünderstr . SZ
bei Queitsch . — Freie Liederfasel , Neue Königstr . 7Z bei Hahn , —
Brandenburger Männer - Eesangverein in Brandenburg a. H. ,
Mengerl ' s Bollsgarien . — Rothe Fahne , Görlitzerstr . 22 bei Bogel . —
Sangerchor der Töpfer , Nene Friedrichstr . 44 bei Röllig . — Brauer -
Gesangverein G e r st e n ä h r e , Alle Jatobstr . sz bei Wienelle . — Männer -
Gesangverein E l e i n n e I l e , Köslincrstr . l7 bei Wendl . — Jo hanni
Am Oftbahnhof 7 bei W. Schulze . — Einigkeit Z, Grob- Lichterselde bei
Gries , Giesensdorf . — K e s e l l i ak e i t , Hennigsdors , Böhmerl ' S Gasthaus .— Maiengrub , Köpenick , Grünstrabe 03 bei Gaul . — Freiheit 1,
Bulowstr . 66 bei Richter . — Männerchor Süd - O st , köpnickerstr . isi bei Foge .
— Brandenburger Männer - Gesangverein in Brandenburg a. H. ,
Mengeri ' s Voiksgarten , Bergstrabe . — Maiglöckchen Z, Reich - nbergerstr . ra
bei Pätzold . — Arten , Wittenberge , Thurnistr . es, Zentralhalle .

Hund der geselligen Krdritrrnrretne Sertin » und Hiuigegend .

st raste «.
«rsaug - , Turn - und gesellige Vereine . Freitag . Männer - Eeiang -

verein Union , AbendS s Uhr, Berliner Bockbrauerei . — Quartellverein
Wedding , Abends bis Uhr , bei Schäser , Neue Hochstr . 40. — Männerchor
Waldesrauschen , Abends o Uhr , bei Weigt , Marlgrasenstr . «7. — Privat -
Thearerverein CreSeendo , Abends 0 Uhr, bei Schulz , Punouserftr . »5. —
Musik- Dilcltantenverein „ T 0 n i l a " , Abends 8� Uhr bei Schenk , krautiir . 39,
Uebungsstunde . — Mufikverein Frischauf , Restaurant Schröder , Reichen -
bergerstr . 24.

Berliner T u r u g e n 0 s s e n s ch a f l. Die erste Männerabth eilung
turnt Freitag und Diensing Abend von ioZ! Uhr in der Turnhalle des
Lessillg - GninnafiumS Panistr . 0 —!0. — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Männer - Ablheilunq lunit beute Abend von ö' �—lots Uhr in der Turn -
Halle des Lessing - Gbningsiums , Pankstr . S —lo.

VergnüguilgSvercin B e i l ch e n , Abends «ss Uhr , bei Brauns ,
Oranienstr . lss p. — Geselliger Arbeiterverein Graphia , Abends Uhr,
Alle Jakobslr . 128 kstogenhäuS ) . - Nntsrhallungsklub Schiller , Abends
« Uhr lm Restaurant Holzdächer , Dreusestraste 0. — Lcpidopr . Vereinigung
Orion , Abends s Uhr Sitzung Schützenstr . 2g. — Mustlverc . n Hoff -
nung , Abends von 0 —11 Uhr Uebungsstunde Proskauerstr . ss —87 bei
Schneider . — Skalkiud Kairo AbendS « Uhr bei Flick , Simeonstr . 23.
Vergnügungsverei » B erolin a , Abend ? 9 Uhr im Restaurant „ Zur Gleich -
heil ", «ndreasstr . 20, Sitzung . Nach derselben Tanz . Tanzlehrer - Vcrein
Solldarität , Abends »h Uhr im Lolale von Ehrcnbera , Annenstr . 16,
Sitzung . — Rauchklud Rothe Fahne , Freitag Abends 9 Uhr, Cuvrnstr . «8
bei Krlcheldorfs . — Ru de rv er ' ein „ Vorwärts " , Sitzung AvendS8 Uhr,
tu der Spreeterrasfe , Jannorvttzbriicke . — Gesangverein „ Frey a" ( gemischter
Ehor ) RisUi - s , AdendS 0 Uhr. Steinmstzstr . 46 bei Wurbs .

engl ist , vonvensstionsl Vluii Skslcespeane .
<? v? rv I ' picistzt nt, . 9 p. in . üb Lnlir <zus Restaurand

�öniAsri ' . 69 . Lecturer Mr . J . Bloch . Guests are zvelcome .

VevtniMzkes .
Rom , 8. November . Aus Cassino wird gemeldet , daß

infolge starler Regengüsse die Flüsse ausgetreten seien und das
Land völlig überschwemmt wäre . Großer Schaven sei angerichtet
worden , einige Todesfälle seien zu beklagen . Die Truppen haben
das Retlungswerk mit großer Selbstverleugnung ausgeführt .
Die Eisenbahnbrücke zwischen Casstno nnv Rocca d ' Evandro

brach in dem Augenblicke zusammen , als ein Güterzug , welcher
aus zwei Maschinen und vier Viehwagen zusammengesetzt
war und von Ceprano kam , dieselbe pasfirte . Der

ganze Zug stürzte die Schlucht hinab . Man glaubt , daß die bei -
ven Maschinisten und zwei andere Personen hierbei ums Leben
gekommen seien . Von Neapel ist ein Hilsszug nach der Unglücks -
stätle abgegangen .

Prcstburg , 9. November . Der sim Hannoverschen Spieler -
prozcß vielgenannte und flüchtig gewordene Arnold Lichlner
wurde hier , nach eifrigen Nachforschungen des Wiener Land -
gerichts , verhaftet .

Schneidemühl , 9. November . Am Brunnen ist keine Ver -
änderung wahrzunehmen , doch wollen Passanten in der letzten
Nacht ein Geräusch wahrgenommen haben , welches auf einen
in der Tiefe stattgefnndenen Erdrutsch zurückgeführt wird .

DriefkaVe « ver Nedsktton .

I . S . , Kastanieu - Allee . Wenn 93 Stimmen abgegeben
sind , so beträgt die absolute Mehrheit 13 Stimmen . Der Mann ,
der diese Stimmenzahl erhielt , ist also gewählt .

R . S>. Gehen Sie mit Ihrem augenkranken ltinde nach dem
Städtischen Allgemeinen Krankenhause am Friedrichshain .

Meisten . Dr . Viktor Adler , per Adresse der „Arbeiter - Ztg . " ,
Wien Vl/l , Gumpendorferstr . 60 .

E . S . 1. Wenden Sie sich an den Vorstand der Anwalts -
kammer , Mauerstr . 13. 2. Verjährung ist möglicherweise ein -

getreten .
W. Engl . Sie sind einem AZentcnschwindel , vor dem wir

wiederholt gewarnt , zum Opfer gefallen . Sie können die Sache
der Staatsanwaltschaft anzeigen : ob mit Erfolg , ist zweiselhast .

Bestrafte Frau . 1. Enckeplatz 2. 2. Ja .
K. M. 1000 . An den Abzahlungsverlrag , den Sie unter -

schrieben haben , sind Sie gebunden , auch wenn Sie noch keine Rate

bezahlt haben .
H. » Wassergasse 12 . Die Anwaltskosten des Gegners sind

auch dann von dem unterliegenden Theil zu erstatten , wenn das

Objekt weniger als 300 M. betrug .
Karl Müller . Vereinsberichle vom Radfahrer - Verein können

wir nicht aufnehmen .
I . Sch . Als Zeuge dürfen Sie den Umstand nicht ver -

schweigen , wohl aber als Angeklagter . _ _

L. Pf . Drucksachensendungen dürfen niemals irgend welch
schriftliche Mittheilungen enthalten . Wir hatten 13 Pf . Straf -
porto zu zahlen .

F . S . 27 . ES ist die Polizei berechtigt , im Gesindebuch
die Bestrafung des Dienstmädchens wegen Diebstahls zu ver -
merken .

Belle ? . Die Behörde hat die Pflicht im allgemeinen nicht ,
von ihr entlassene , erkrankte Beamten Arzneikosten u. s. w. zu er -
setzen . Ob in ihrem Fall eine Ausnahme vorliegt , ist mangels
näherer Angabe über Stellung , Behörde u. s. w. nicht zu ent -

scheiden .
Th . 1. In Teutschland giebt es etwa 130 verschiedene

Erbrechte ; das Recht am letzten Wohnort des Verstorbenen ist
maßgebend . 2. Einbehaltene Sachen muß man aufbewahren .
Es bleibt nichts übrig als die Forderung einzuklagen und dann
die Sachen zu pfänden .

T . S . E . I . Die Eltern haften für diese Schuld ihres
Sohnes . 2. Ter Wirth ist im Recht . 3. Nein . 4. Auf Grund -
stiicken ruhende Kirchenlasten sind ohne Rücksicht auf die Kon -
fession des Eigenthümers von diesem zu zahlen .

F . S; . 20 . Volljährige , d. h. über LI Jahr alte Kinder
können auf Abgabe der Einivilligungserklärung zur Heirath
klagen .

I . N . Sie sind an den Vertrag gebunden .
Wenske . Männer bedürfen bis zur Vollendung des 23. ,

Mädchen bis Vollendung des 24 . Lebensjahres der elterlichen
Einwilligung zur Eheschließung .

A. P . 100 . In Plötzensee wird unseres Wissens Rauchen
selten gestattet .

Otto F . Die Frage , ob ein Krankenhckus berechtigt ist , eine
Leiche ohne Erlaubniß der Angehörigen zu seziren , ist , soweit uns
bekannt , noch nie zum gerichtlichen Austrag gebracht . Die richtige
Ansicht dürfte die sein , daß das LkrankenhauS dann zur Sektion
der in ihrem Gewahrsam befindlichen Leiche berechtigt ist , wenn
weder der , der die Krankenkosten zu zahlen übernommen , noch
ein pflichltheilsberechtigter und zur Beerdigung des Verstorbenen
verpflichteter Verwandter nicht widerspricht .

R . Sch . I . Ja . 2. Nicht der Wirlh , sondern der Vorstand ;
es genügt eine einmalige Anzeige .

Tauzigerstraße . I . Ja : 3 Jahre lang . 2. Nein .
Lohusklave . Kinder müssen den hilfsbedürftigen Vater unter »

stützen . Ter Vater hat ein Recht , hierauf zu klagen .
Ex - Restauratenr . Briefliche Antwort wird nicht ertheilt .

Der Wirlh ist im Recht .
Gotthard P . Die Innung ist leider im Recht : zu den

statutenmäßig gemachten Jnnungsunkosten , zu denen auch die
Bundesbeiträge gehören , müssen Sie beitragen .

Heinr . Mahlk « . Die Regierung scheint sich im Unrecht zu
befinden : ohne Einsicht der Statuten und der Bescheide ist das
aber mit Sicherheit nicht zu entscheiden .

Gutenberg . Zwischen 12 und 1 Uhr .

Orts - Krankeukasse
für das

Goldschmiede - Gewerbe .

Ordentliche
General - Versammlung

sämmtlicher Delegirten der Arbeitgeber
und Kassenmitglieder

am Sotluadend , den 18. Nov. , Abends
3 Uhr , im Restaurant „ Dresdener
Garten " , Oresdenersir . 45 .

Tagesordnung :
In getrennter Versammlung :

Wahl des Vorstandes nach Z39 des
Statuts ( 4 Arbeitgeber und 8 Kasten -
»nitgieder ) .

In gemeinschastlicher Versammlung :
l . Wahl von 3 Revisoren zur

Prüfung der Jahresrechnnng ( § 53 des
Statuts ) . 2. Der Boykott der Charitee .
3. Borlage eines Schriftstücks behufs
anderiveilcr Fürs och e geschlechtlich er -
krankter Kassenmitglieder . 4. Ver -
schiedenes .

Die neugewählten Borstandsmitgicder
treten nach Schluß der Versammlung
behufS Konstituirung zusammen . Um
recht zahlreiches Erscheinen ersucht
Berlin , den 9. November 1393 .

Der Vorstand . 183/2

I . A. : E. Davidshäuser , Vors . ,
Tanbenstr . 33 .

mach . Sie ein . Versuch m.
9 Pfd . netto frc . Nachn .

Hoftafelbutter ( keine gal . ) 7,7 ( 5,
Blüthenhonig 3,30 . 4>/z Pfd . Butt .

4' / , Pfd . Honig 6,30 . Geflügel , frisch
geschlacht . saub . gerupft : 3 - 4 Pou¬
larden , Suppenhühner , fette Enten , od.
1 Mastgans je 3. 30 M. Kupfer ,
Buezacz 14 ( Oesterr . )

Vom 19. bis inklusive 24. November

findet in den Konkordia - Festsälcn ein

Kovgrts; her Tlibukarbeiter

JeMllllihs
statt . Genosten und Freunde , welche
in der Lage sind , einen oder mehrere
Delcgirtc während dieser Zeit in Logis
zu nehmen ( möglichst im Osten Berlins ) ,
werden ersucht , dieses sofort nebst An -

gäbe des Preises inkl . Kaffee , an den

Vorsitzenden der Quartier - Kommission
Rodert Drescher , Linienstrasse 50 ,
Berlin C. , zu berichte ».

Die 5kongrest - Kommission
321/10 _

der Tabakarbeiter . _

Präuseher ' s M8kW
anatomisches � " w m

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanai der
Kugeln des

Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

IieHlljNl. Freitall�alllklltag .
lllulpee 50 Plg . _

Viel Neues,

Restmant „Zur CleiUtit ",
Andreas str . 20 .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Familienkränzche » , vcrb . m. ernsten
und heiteren Vorträgen . Saal f. Ver -

samml . , Vereine u. Festlichkeit , jed . Art ,

nebst verd . Kegelbahn , noch einige Tage
frei . Jeden " Sonnabend u. Sonntag :
Gänse - Ausschieben . 40 in - und

ausländische Zeitungen liegen aus in

F. Wilke ' s Wmmt
. . Zur ( Bleich Itcit " , Andrcasstr . 20

Cellttal - VerMmlW
der 266/20

Orts - fo ' antankaLSk
der Möbelpolirer

am 13. November 1893 , Abds . 8 Uhr ,
bei Wille , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Ergänzungs -

wahl des Vorstandes von 2 Arbeil -

gebern und 3 Arbeitnehmern , sowie
Wahl des RechnungsausschusseS . 3. An -

trag des Vorstandes über Beschluß -
fastung zu den Verhaltungsmaßregeln
für erkrankte Mitglieder und den

Mahngebühren - Tarif . 4. Antrag des

Vorstandes : Beschlußfassung über eine

Erweiterung der Fürsorge für ge -
schlechtlich erkrankte Mitglieder bezw .
diesbezügliche Abänderung des Statuts .
3. Aitträge betreffend Abänderung des
Statuts 8 32 Absatz 8 und § 16.

Gustav Reuter , 1. Vorsitzender .
Julius Herzer , 1. Schriftführer .

Neues CIud - Huus
72 , Kornmaudautenstr . 72 . 30b

5 Kiile ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Versamml . Amt I 7421 . H. Eberl .

Reste

Fachverein d. Musikinstrumenten - Arbeiter .
Nlantag . ven 13 . Hourmber , Abends 8 Phr ,

im Saale de » Herrn BsignaUllvr , Alte Aakov » Straste Ar . 48 a :

NHKNÜivitei ' - Vei ' SsmmIuiiN .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Herrn K. Gerling über : „ Magnetismus und Hypno -
tismus " ( mit Experimenten ) . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelcgenheiten und

Verschiedenes . — Die Aufnahme neuer Mitglieder findet in der Versammlung ,

sowie jeden Sonnabend Abend von Uhr bei Rohr , Naunynstr . 78 ,

durch den Kassircr . smvie jeden Abend von 8 — Vzio Uhr und Sonntags Vor -

mittags von 10 —lAi2 Uhr im Arbeitsnachweis ebendaselbst statt .
Die Versammlung wird präzise 8' /s Uhr eröffnet . Die Kollegen

werden im eigenen Interesse ersucht , pünktlich zu erscheinen .
233/17 Der Uarstanv .

Nlsier. Lackirer und Anstreicher .
Freitag , den 10 . d . M. , Abends 8 Uhr ,

in Gbert ' s Klubhaus , Kommandanten - Straße Nr . 72 :

Kombinirte Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Beisitzers zum Hauptvorstand . 2. Berichterstattung der

Statutenberathungs - Kommission . 3. Wahl der Delegirten zur General -

Versammlung . _
442/3

_
Der Einbrrufer .

Verband der Sattler u. Tapezirer.
iÄSÄl - " " " Ä "

PF " Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Gewerkschaftsbewegung und der Kölner Parteilag . Referent :

leb . Sassenbacb . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Jltr Uorstanv .

Sophastolf
in Rips , Damalt . CrSpe , Fantasie ,
Gobelin . Plüsch und bunten

Wocqueto spottbillig !
Proben franko 1

Emil Lefevre , Ä ' iÄ ,
— -

158 .

Bitte lesen Sit !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf an

Winter- Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken ,
Jaquets , Hosen , Westen u. s. w. , ferner
Stiefeln . Hüte , Wäsche , Ketten , gold .
und silberne Herren - u. Damen - Uhren ,
Waschkelsel , Reise - und Holzkoffer
u. f. io . billig und gut kaufen will ,
empfehle mein bekanntes reichhaltiges
Lager in Alt und Neu , auch werden

verfallene Pfänder verkauft .

A. Wergien , Wtiilerulßr .
und Pnrliewaarcnhändler . 4ani

Kl Skalitzer - Straße Kl

Bestellungen nach Maaß werden billig
und gut ausgeführt .

Bitte recht genau auf Namen und

Hausnummer zu achten .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkaufsquelle
des Süd - Ostens für

Go8d - f Silber - ,
Allenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Goiischalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Central - FleiSCh" Halle

Detailverkauf zu Engros - Viehhofs -
preisen : Rindfleisch 30 —60 Pf . , Kalb -

fleisch 30 —60 Pf . , Schweinefleisch 33
bis 60 Pf . , Hammelfleisch 43 —33 Pf .

Holzmarktstraße 19 .
Ecke Michaelkirch - Brucke .

*

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage » empfiehlt

Heinr . Franck , U- ' w»,
Brunnenstr . 185 .

Sophastoff -Reste.
Tcppiche « i . WtMnu .
tolintn m 3(1 Pj. " " . f "

Länferftoffe , Tischdecken ,
Pferdedecken von 2, — M. an offerirt

K. lättmaim , 609ol

Land « bergerstr . 97 , pari , rechts .

des Königlichen Amts -
richtersa . D. AlteJakob -

straße 130 . Gewiffenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 4922L '

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44351 - *

am hiesigen Plays wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburg er str . 2.

i

Htrililgarne , Htrumpfwaaren ,
Handschuhe , gestrichte Westen non

ü , 50 PI . au , Unterjacke n, Aormal -

hrmdrn , Unterbeinkleidrr ,
Eravatten , Kragen , Manschetten ,

Wäsche aller Art , Gardinen ,
Teppich » , Kett - porleger , Kett -
decken , wollene Schlafdecken etc .

Gummischuhe .
Varl Braun , Berlin S. ,

__ Kottbuler Damm 5 . '
Bitte genau auf die Firma zu achten .

S Winter - Kegclbahnen nebst Ver -

einszimmer sind n. mehrere Abende zu

verg . b. I . Blankenburg , Uferstr . 1. 87b

w Vrot
ca . 5 — S' /j Pfd . schwer , gut ansaeb .
30 Pf . i Stück , Vj Srod 15 pf .

Jeden Freitag n. Sonnabend werden

ferner mehrere größere Posten Gänse
ausgeschlachtet . 86b

48 Reithenbtrgttßr. 48.

Richard Brunner
wird ersucht , seinem Schwager in Leip -
zig Aufenthalt anzugeben . 62/4

Presskohleu .
Anerkannt beste Senftcnbcrger

„ Harle " , 16 cm lg. 5,56 N. , 18 ern lang
7,66 A. frei Keller , mit Packen frei Boden
23 Pfg . mehr . Reis , Steinkohle , Goaka
billigst . Husterkohlen gratis frei Haus .

Frischeisen Sk Co . ,
Hauptkouiploir : Wiener str . 18, am

Görlitzer Bahnhof .
Kohlenplatz : Kottbnser Ufer 36 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

VimJmmhtmmmm größtes Lager Berlins . Muster

Rinderwagen , sältss . äcs
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

Kinderwagen - Lager perlins habe . F . IHet,ner .

Jamaica - Rum ,
echt u fa ? . Literflasche 1,10 , 1 . 00 , S . IO . bei 5 Flaschen 10 Pf . billiger .
4413 ) ? Eugen Neumann A Co . ,
6a Belle - Allianceplaiz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

Papageien Großhandlung
Konopka , Tpandauerstr . 38 , II. 67/7

Kalbfleisch 33 —40 , Schweinefleisch
33 —60 , Hammelfleisch 40 —30 P? . . täg -
lich , Auguststr . 30o. , Golzow . 38/20

Dem Warmbier - , Vize - und Aktien -
budiker Wittstock I. zum heutigen Tage
ein kräftiges Hoch ! Wie hoch ist die
Dividende ? l85b1 Ein Aktionär .

Ült' beitsMitrkt.
Vepgoldei « .

Gillige tüchtige Baroque - Per -
golder finden dauerndeBeschäftigung b.

A. Reiljtitbch , Mal .

Schriftmaler ,
nur selbständige , äußerst tüchtige , sos .
Schmiedel . 87 b

300 tüchtige 44b

UniVcrm - Schneider
auf gute Liefenmgsröcke , bei hohen
Arbeitslöhnen verlangt

Sachs , Tanbenstr . 7.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Boving in Berlin . VW . Beulhstraße 2.

2 Belegerinnen und 3 Fardigmackier
zum sofortigen Älnlritt gesucht/ 337H
Goldleisten - Fabrik H. Joers u. Sohu ,

"kalitzerstr . 23 . 5373 ) ?
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Das Ende des frauzöstschea
Grubenarbeiter - Streiks .

Paris , K. Novei . iber .
�i ! französischen ( Zrubenarbeiter sind nach einem sieben -

iröchentl� eroischen Kampfe — denn sieben Wochen hungernd
kämpfen ist Heroismus — weniger der Uebermacht der Gruben -
gesellschaflen . als der Niedertracht der Regierung erlege ». Bei

diesem Streik hat sie offen gezeigt , daß sie nichts anderes ist und
sein will als die Exekutivgewalt des Ausbeuterthllins , dessen
Wunsch ihr Befehl ist . Wo der Präsident der Republik —
Earnot der Kleine , wie man ihn nennt — offen Stellung gegen

die s ?ziali „ ische Beniegung nimmt und der Ministerpräsident
die Arbeitsbörse sperrt und allen Arbeitersyndikaten , die sich
nicht zum Werkzeug der Regierung hergeben , den Krieg erklärt ,
die Gesammtbourgeoisie . . Vivo lo Czar ' b ' ruft und die ganze
Presse von den erzreaktionärsten Blättern angefangen bis herab
zur „ Justice " russische Fahnen aussteckt , wie dies während der
Anwesenheit der russischen Ossiziere der Fall war , da ist bei
allen Kämpfen zwischen Kapital und Arbeit , Bourgeoisie und
Proletariat seitens der Regierung allerdings kein anderes als
ein direkt arbeiterfeindliches , ein rein zaristisches Verfahren zu
er larten , und sie w" re sich und der herrschenden Klasse nur un -
treu geworden , wenn sie bei diesem Streik ein anderes Verfahren
beobachtet hätte .

Es war darum ein großer Fehler , auf den wir — siehe
unsere Korrespondenz vom 22. September — gleich bei Ausbruch
des Streiks hinwiesen , daß sich die Grubenarbeiter den Streik zu einer
Zeit aufdrängen ließen , wo die neue Kammer noch nicht zusanimen -
getreten war und die Regierung demnach ganz freies Spiel hatte .
Wäre die Kammer eröffnet gewesen , hätte der Streik aller Wahr -
schehlichkeit nach einen anderen , einen für die Grubenarbeiter
befriedigenderen Abschluß gefunden . Man braucht dabei nur au
den Streik von Earmaux zu denken . Auch da waren Gruben -
gesellschaft und Regierung eins , auch da wurden zur Aufrecht -
erhaltung der „ Ordnung " wie zum Schutze der „ Freiheir der
Arbeit " Gendarmen und Soldaten entsendet , auch da wären die
Streikenden sicherlich unterlegen , wenn die Kammer da nicht zur
rechten Zeit zusainmengetreten wäre und einige sozialistische wie
sozialisteusreundlichc Abgeordnete nicht das Gebahren der Gruben -
direklion und der öffentlichen Gewalten im wahren Lichte
gezeigt und damit die öffentliche Meinung aufgerüttelt
und so die Regierung gezwungen hätten , zu gunsttit
der Streikenden zu interveniren . Was aber damals möglich war ,
hätte diesmal um so leichter gelingen müssen , als sich die Zahl
der sozialistischen und der ihnen nahestehenden Abgeordneten
inzwischen bedeutend vennehrt hat und sie von der Kammer aus
sicherlich einen solchen Sturm der Ertrüstuug über das Gebahren
der Regierung im Lande hervorgerufen hätten , daß dieser eine
längere " Parteinahme für die Grubeugesellschasten gewiß unmög¬
lich geworden wäre , wenn sie es nicht zum Aeußersten hätte
kommen lassen wollen .

Tie sozialistischen Abgeordneten haben allerdings auch
ohne Kammer ihre Pflicht erfüllt . Sie sind n. ch den
Streikorlc » geeilt , um die Rechte der Arbeiter so gut
und so weit wie möglich zu wahren . Wenn es ihnen
nicht gelang , alle seitens der Gendarmen , Dragoner , Som -

Missionäre . Staatsanwaltschaft und Richter begangenen Infamien
von de » Streitenden abzuwenden , so waren sie doch deren Zeugen ,
die man , wenn sie den Streik vor der am 14. d. M. zusammen .
tretenden Kammer , wo er ei » Nachspiel finden wird , zur Sprache
dringen werden , nicht gleich den Zeugen , die es vor dem BelHuner
Gerichtshöfe gewagt hatten , anders als der Gendarm auszusagen ,
wegen falscher Zeugenschaft wird verurtheilen können . Die Ab -

geordneten Basly und Milleraud haben den Ministerpräsidenten
bereits verständigt , daß sie gleich nach Zusammentritt der Kammer
die Regierung wegen ihres Verhallens während des Streiks
inlerpelliren werden , wobei es voraussichtlich zu einer heißen
Debatte kommen wird , die weil über den Streik hinaus -
gehen dürste , bei dem ja die Regierung überhaupt nur

gezeigt hat , wie sie stets in den Kämpfen zwischen Kapital und
Arberl zu handeln gedenkt . Tie Regierung zu stürzen , dürste
den sozialistischen Abgeordneten dabei allerdings kaum gelingen ,
denn sie ist eine zu willige Wlagd der Bourgeoisie , als daß diese
sie wegen Handlungen , die sie ihrem Herzen gerade näher bringt ,
fallen ließe . Wäre die Bourgeoisie nicht über alle Maßen mit
den Diensten der Regierung zufrieden , dann würde ihre Presse
nicht immer gegen die Streikenden und deren „ Rädelsführer "
gehetzt , sondern die Regierung vielmehr gedrängt haben , die

Grubeugesellschasten zu verhallen , ein Schiedsgericht anzurusen .
Sie hätte dies um so eher thun müssen , als sie ja nachträglich
dem Streik von Earmaux fast ein Loblied sang , weil er in

seinem Geiolge das Gesetz über das Schiedsrichtcramt
brachte . Was hätten nicht alle diese Blätter für ein

Geschrei erhoben , wenn die Arbeiter im Gegensätze
zu den Grubeugesellschaflen ein Schiedsgericht abgelehnt
Härten . Wäre da ngend ein Tadel gegen sie scharf genug ge -
wesen . Hätten sie da nicht die giftigsten Pfeile gegen die Strecken¬
den abgeichossen und Feuer und Schwert aus ihre Häupter herab -
geschworen ! Wer hat aber da , wo die Grubengesellschaslcn sich
sammt und sonders gegen ein Schiedsgericht aufgelehnt haben ,
auch nur den leisesten Tadel gegen sie ausgesprochen ? Seit das

Gesetz erlassen wurde , bei dessen Geburt die Bourgeoisie Pathe
stand , habe » es die Unternehmer fast regelmäßig , wenn es bei

ihnen zur Anwendung kommen sollte , ho�>müthig zurückgewiesen .
Welches Blatt hat arer bei irgend einer solchen Gelegenheit des -

halb Länn geschlagen ? Nicht ein einziges .
Es war darum auch seitens Clemenceau ' s ein sonderbares

Beginnen , erst das Syndikat derselben Presse , das einen Hebard ,
einen Arthur Meyer und sousiige Pauainiften in seiner Mitte

zählt , aufzufordern , ein „ Schiedsgericht der öffentlichen Meinung "

zu bilden , und als diese Herren »fit dem Hinweis auf ihre
Slalutcn das Amt ablehnten , sämmttiche Pariser Zcitungs -
direktoren , die ebenfalls wieder die Hebard , Meyer und Cie . in

ihrer Mitte zählen , mit dieser Aufgabe zu betrauen . Als ob die

Presse nicht jahraus , jahrein ein „Schiedsgericht der öffentlichen
Meinung " bildete . Freilick sieht dieses Schiedsgericht auch ganz

nach den Herren Hebard , Meyer und Konsorten aus , ein Schieds -
gericht , vor welchem die Arbeiter sicher sind , niemals Recht

finden , und dem sie vielleicht dankbar sein müssen , wenn es
keinen „ Aderlaß " gegen sie verlangt , wie dies Herr Arthur
Meyer vor nicht allzu lauger Zeit in seinem „ Gaulois " gelhan .

Wenn Herr Clemenceau vor einem Fiasko bewahrt wurde ,

so hat er dies » ur dem Umstände zW, verdanken , daß zur selben
Stunde , in der sich das „Schiedsgericht der öffentlichen Meinung "
iin Grand Hotel zu seiner ersten Vorbercitungssitzuug einfand ,
die Grubenarbeiter am Ende ihrer Kräfte angelangt , gehetzt und

verfolgt von allen Seiten , sich zu ergeben beschlossen hatten . Be -

säße Herr Clemenceau mehr Klassengefühl und Klassenerkenntniß ,
würde er auch nicht bis zum Schlüsse des Kainpses gewartet ,
nicht erst des Morde ? von Grivenchy bedurft haben , um für die
Streikenden an das Mitleid ihrer Peiniger und Helfershelfer zu
appelliren und Gerechtigkeitsalmosen für die Gehetzten zu er -

betteln , sondern würde von vornherein für oder ivider die Gruben «

arbeiler eingetreten sein , für oder wider sie gestritten haben . So

weiß er aber heute ebenso wenig wie zur Zeit des Kommune -

kampfes , auf welche Seite er sich in den Kämpfen zwischen Bour -
geoisie und Proletariat stellen soll . Und doch gilt in den sozialen
Kämpfen unserer Zeit für jeden heute mehr denn je das Wort
Herwegh ' s an Freiligrath :

Nur offen wie ein Mann : Für oder wider ?
Und die Parole : Sklave oder frei ?
Selbst Götter steiaen zum Olymp hernieder
Und kämpften auf der Zinne der Partei !

Die Streikenden sind erlegen : erlegen dem vereinigten
Kampfe der öffentlichen Gewalten , die sammt und sonders im
Dienste der Kohleukompagnien standen , und denen sich die ge -
sammle Bourgeoispresse anschloß . Aber eben darum war ihr
Kampf kein ganz vergeblicher . Sie baden erkannt , daß die Ar -
beiter nur in den Sozialisten wahre Freunde haben und daß das
Proletariat , soll es sich befreien können , im Besitze der öffent -
lichen Macht sein muß . Die 40 000 Grubenarbeiter von Pas de
Calais , die bisher noch an die Bourgeoisrepublik glaubten , setzen
darum jetzt nur noch in die soziale Revolution ihr Vertrauen .
„ Der Beweis, " heißt es in ihrer Resolution , betreffend die
Wiedcrauinahme der Arbeit , „ist aufs neue geliefert worden , daß
der Arbeiter keine Verbesserung seiner Lage zu erhoffen , keine
Billigkeit zu errvarlen hat , als von einer sozialen Revolution .
Das werdeil wir nicht vergessen . " So gräbt die Bourgeoisie sich
immer tiefer ihr Grab und sorgt gleichzeitig für diejenigen , die
die Griwe zuschütte » werden .

Sozisls XtebevNrltk .
Tos Laudcökomitee dee sozialdemokratischen Partei im

Großherzogthum Hesse »
ladet die Parteigenossen allerorts zu einer am Sonntag , den
3. Tszember 1693 in Mainz stattsindeuden Landeskonferenz
hiermit ein und ersucht die Genossen , Telegirte zu wählen , damit
kein Bezirk unvertretcn bleibt .

Tagesordnung , Lokal , sowie Stunde des Beginns wird später
bekannt gemacht .

Darmstadl , 9. November 1893 .
Das Landes - Komitee

I . A. : Philipp Müller .

Wie weit die Profitgier unseres Unternehmerthums geht ,
möge von Neuem durch Folgendes illnstrirt werden :

Vor uns liegt die Nr . 83 des „ Deutschen Wollengewerbe ,
Organ des Zentralverein der deutschen Wollenwaaren - Fabri -
kanten " vom 2. November d. I . Unter der Rubrik „ Sprechsaal "
iverden in diesem Blatt von den Fabrikanten regelmäßig
Fragen „ von allgemeinem fachmännischem Interesse " auf -
gestellt und aus dem Leserkreis b>. a. ttivortst . Da stimmt
nun unter Frage Nummer 109 ein Fabrikant ein beweg -
licheS Klagelied an über Forderungen , die der neue Gewerbe -
Inspektor bei Besichtigung seiner Kunstwoll - Spinnerei gestellt
bat . Kunstwoll - Spinnereien sind , wie jeder darin beschäftigte
Arbeiter weiß , keine ungefährlichen Betriebe , und die einfachste
Rücksicht auf den Slebcnmenschen müßte dem Unternehmer eigent -
lich schon gebieten , alle die Borsichtsmaßregeln zu treffen ,
die eben möglich sind . Aber hören wir , was der Ge¬
werbe - Juspekror verlangte . Da sollen zunächst die Wasser -
standsglnser in Schutzhüllen eingeschlossen werden . Für die Leser ,
oie nicht Fachleute sind , sei bemerkt , daß die Wasserstandsgläser ,
die stets mit siedendem Waffer gefüllt sind , sehr leicht und häusig
zerspringen und den Heizer , wenn er gerade in der Nähe bc -
schäfligr ist , durch umherfliegende Glassplitter ryid kochendes
Wasser in große Gesabr bringen . Durch eine einfache Hülle aus
Drahtgeflecht oder Metall , welche im gegebenen Fall die
Splitter ec. auffängt , ist diese Gefahr auf ein sehr geringes
Maß beschränke . Schreiber dieses muß gestehen , daß er bisher
nicht geglaubt hat , daß eine so einfache und billige Schutz -
Maßregel in irgend einer Fabrik nickt in Anwendung sein
könnte . Ter Herr Fabrikant aber , anstatt sich seiner Filzigkeit
zu schämen und seine Blamage zsür sich zu behalten , fragt
erst noch bei den Herren 5ioUegen an , ob er auch nölhig hätie ,
diese Vorschrift des Gewerbe - Jnspektors zu befolgen . Es geht
doch nichts über die zarte Fürsorge des Fabrikanten für seine
Arbeiler .

Doch weiter . Die Zahnräder sollen mit Deckeln versehen ,
die tiefliegenden Riemen ( damit sind Riemen gemeint , die wenige
Zoll über dem Fußboden laufen , wo man also leicht mit dein
Fuß hiueingerathen kann ) sollen mit Holz umkleidet werden , die
älteren Maschinen sollen Ausrücker erhalten . DaS alles sind Maß¬
regeln , die nur wenige Mark kosten . Trotzdem sträubt sich der Unter -
uehmer mit Händen und Füßen dagegen . Ja um die paar Mark zu
sparen , stellt er sich sogar so an , als ob er seinen Betrieb
nicht verstände . Er fragt nämlich , „ ob das Auf - und Abwerfen
der Riemen nicht gefährlicher ist , wenn das Gestär . ge des Aus -
rückers hindert " . Um die „ Feinheil " dieser Frage ' klarzulegen.
müssen wir hier etwas weiter ausholen . Die in Rede stehende
Maschine wird getrieben durch einen Riemen , der , von der
Transmission unier der Decke herstammend , sich um ein Treibrad
bewcgl , das auf der Welle der Maschine festsitzt und somit die
ganze Moschine mitzieht . Neben diesem Treibrad befindet sich
ein anderes gleich großes Rad , das aber nur lose aus der
Maschinenwelle sitzt , so daß , wenn dieses Rad sich dreht , die
Maschine sich nicht milbewcgt . Soll nun die Moschine
zum Stillstand gebracht werden , ohne die anderen
Maschinen anzuhalten , so wird einfach der Riemen von dem
feste » auf das lose Rod hinübergeleiret . Wenn das nun mit
der Hand geschieht , so ist klar , daß die Hand leicht mitgezerrt
und zwischen Riemen und Rad gequetscht werden kann . Des -
halb schreibt der Gewerbe - Jnspeilor mechanische Ausrücker für
diese Thätigkeit vor . Was hat das nun aber mit dem Auf - und
Abwerje » des Liiemens zu thun ? Dies geschieht doch oben an
der Transmission unter der Decke und nicht unten am Trcibrad
der Maschine ! Der Herr Fabrikant sollte nur einmal
versuche », den Riemen erst um die sich drehende Trans -
Mission und _ dann den sich nun mitbeivegeuden Riemen
um das stillstehende Maschinenrad aufzuwerfen . Umgekehrt
wird ein Schuh draus . Ter Ausrücker kommt also hierbei gar
nicht in Frage . Sicherlich weiß der Herr das genau so gut , wie
jeder Arbeiter !

Doch das beste kommt noch . „ Der Inspektor verlangt für
ca. 25 weidliche Arbeiler ein besonderes Waschzimmer , ebenso
eine besondere Abort - Anlage ; bisher liegen die Aborte für
Männer und Frauen nebeneinander ; ein Abort genüge nicht für
25 Frauen , es müßten deren zwei sein . " Wo bleibt mit
einem Mal Anstand und gute Sitte , wo bleiben die
Forderungen der Hygiene . Freilich , die Arbeiterjugend
verroht ja jetzt mehr und mehr , und man muß
für gute Erziehung sorgen und die Ehe muß heilig lein , aber
nur — bis an den Gclddentcl ! Deshalb ertunoigc sich der
Herr sehr sorgfältig , „ od über Waschzimmer und Avort - Anlagen
vesondere Vorschriften existiren und ob es event . in der Vor -
schrift heißt , daß für 25 weibliche Arbeiter zwei Aborte nölhig
seien " . Also nur , wenn das Gesetz es wörtlich befiehlt , will der
Herr Uuleruchmcr für die nöthigen Aborte sorgen ! Aber vergißt

nur einmal , ihn auf der Straße zu grüßen , ihr Arberter ,
dann wird er euch schon zeigen , was der „ Anstand " erfordert .

Wenn wir eingangs sagten , daß der Kapitalismus
überall dem allgemeinen Wohl im Wege steht , so paßt das für
den vorliegenden Fall eigentlich nicht ganz . Denn hier hat

offenbar nur das Knausern des betr . Fabrikanten Schuld . Setzen
wir aber einmal den günstigeren Fall . Nehmen wir an , daß es

sich um kostspielige Maßregeln handelt , und daß der Fabrikant
nicht reich genug ist , sie auszuführen . Was geschieht dann ? Ent -

weder , er wird gezwungen , dann muß er sein Geschäft schließen ;
oder es bleibt alles beim alten , dann ist das Leben der Arbeiter
weiter in Gefahr . Ziveisellos giebt es viele kleine Fabrikanten , dre

nicht in der Lage sind , kostspielige Veränderungen oder gar Neu -
bauten aufzuführen ; ebenso zweifellos giebt es viele Fabriken ,
wo schon das bloße Hineintreten lebensgefährlich ist , weil die

Gebäude vor 100 und mehr Jahren für alles andere , nur niH '
für schweres Maschinen gebaut , der Gefahr des Zusammenstürzens
ausgesetzt sind . In einer sozialistischen Gesellschaft würde
man nur fragen : was ist zweckmäßig und gut ? Und das
müßte dann eben mit geineiusamen Kräften ausgeführt werden .
So lange aber die Privatwirthschaft herrscht , ist eine gründliche
Besserung nicht möglich .

Die „ Kölnische VolkSzeitung ' ' meldet aus Saar -
brücken : Anfang Dezember werden auf den Saar -

gruben� alle infolge des Januaraus st andes
abgelegten Mannschaften wieder angelegt .
( Wir haben berechtigten Grund dieser Nachricht etwas nnß -
trauisch gegenüber zu stehen . Jndeß , sollten wir uns täuschen ,
desto besser . R. d. B. )

700 Arbeitslose sind , wie die „ Züricher Post "
mittheill , in Bas e l st a d t ermittelt worden . Staat und
Private unterstützen dieselben und so glaubt man „ hoffen zu
dürfen " , daß die Krisis etwas an „ Schärfe verliere " . Basel
gilt bekanntlich als die reichste Stadt der Schweiz , was
eben auch nicht verhindert , daß neben den Millionären das
bitterste Elend herrscht .

Es geht nichts iiber die Bescheidenheit . Der Verein
Dresdener Kaufleute hat laut Meldung der „ Kolonial -
waaren - Zeituug " in Erledigung des bekannten Fragebogens eine
vicrzehnstündige tägliche Arbeitszeit empfohlen , die sich von 7 Uhr
Morgens bis 0 Uhr Abends zu erstrecken haben soll . Für die

Tage vor den Sonn - und Festtagen , sowie für die Zeit vier
Woche » vor Weihnachten soll ausnahmsweise eine fünf -
zehnstündige Arbeitszeit , von Morgens 7 Uhr bis Abends 10 Uhr ,
zugelassen iverden . Alle verwandten Branchen , auch die Auto -
maten , sollen gleiche Laden - beziv . Verkaufszeit erhalten . Be -

sondere Mittagspausen für die Gehilfen und Lehrlinge werden
als undurchfübrbar für die Kolonialwaaren - Detailbranche be -

zeichnet . Als Minimal - Kündigungsfrist für die Gehilfen wird
ein Monat empfohlen , rvobei die Kündigung an den letzten Tag
im Monat gebunden sein soll .

Eine Petition um Lohnerhöhnng richten die Arbeiter
der königlich sächsischen Staatsbahnen an den Landtag . Diese
bei den vom letzten Landtag vorgenommenen Gehaltserhöhungen
übergegangenen Arbeiter bitten bescheiden um

1. Eine unter Beachtung der verschiedenen Beschäf -
tigungsart , sowie der örtlichen Verhältnisse entsprechende
Lohnerhöhung .

2. Einführung einer Dienstalterszulage für solche
Arbeiter , rvelche ohne ihr Verschulden zu einer festen An -
stellung als Beamte nicht gelangen können .

3. Feste Anstellung nach Verlauf von 10 Dienstjahren
unter Hinzurechnung der Militärjähre .

Nun sind wir za begierig zu erfahren , welche Aufnahme
diese önßertt bescheidenen Forderungen im sächsischen Landtage
finden werden . Erfreulich ist für uns schon die Thatsache , daß
es Arbeiter , die im Dienste des Staates stehen , es überhaupl
wagen , Forderungen zu stellen .

Bon Wie » geht uns zum Bildhauer streik die Nach -
richt zu, daß das erzielte Resultat im ganzen ein günstiges zu
nennen ist .

Es haben bis heute 180 Bildhauer - Ateliers und Tischlereien
die bekannten vier Punkte unserer Forderungen bewilligt , so daß
in Wien in allen nennenswerthen Bildhauer - Ateliers täglich .
8 Stunden gearbeitet wird . Eine traurige Ausnahme macht nur
noch die größte in Wien sich befindliche Möbelfabrik Portois
und Fix , in ivelcher noch 10 Stunden gearbeitet wird , und
wo auch sonst noch eine Zuchthausähnliche Fabriksordnung
herrscht .

Es haben vor dem Streik 30 Bildhauer dort gearbeitet , und
nachdem sich alle dem Streit angeschlossen haben , die Fabrikanten
jedoch keine anderen Arbeiter bekommen konnten . so haben sie
sich an die K n n st - G e w e r b e s ch u l e n um Schüler gewendet .

Es sind dies Staats - Lehrlings - Werkstätten ,
welche als solche ihren Zweck in der besten Weise erfüllen
würden , doch jetzt haben sich dieselben als Anstalt zur Heran -
bildung von Streikbrechern bewährt . 16 dieser Schüler arbeiten
gegenwärtig in der Fabrik . Zu diesen haben sich 2 andere
hiesige und 2 aus Deutschland zugereiste gesellt .

Doch alles dies genügt noch nicht , die vorhandene Arbeit
zu bewältigen , und nachdem die Herren Portois u. Fix erklärt
haben , sie lassen sich von den Arbeitern nichts erzwingen oder
diktircn , die hiesigen Arbeiter jedoch erklären , daß sie zu den
alte » Bedingungen nicht mehr rn die Fabrik hineingehen , so
sprachen sich die Fabrikanten dahin aus , daß sie Arbeiter auS
dem Auslände kommen lassen , und hoffen sie auch , genug zu
bekommen .

Das Schreiben schließt dann wortlich :
Angesichts der riesigen Opfer , welche die Kollegen Deutsch -

lands für uns gebracht haben , glauben wir wohl mit Recht , daß
wir von Deutschland nichts zu befürchten haben , doch kann es
jedenfalls nichts schaden , sie vor dieser Fabrik zu warnen . Es
werden vielleicht schon in den nächsten Tagen Annoncen in
deutsche Zeitungen lancirt werden mit den schönsten Ver -
sprechungen , welche vielleicht auch kurze Zeit erfüllt würden .
Es mag sich wohl jeder Kollege denken , daß eine zwingende
Ursache vorhanden sein muß , wenn Arbeiter schon durch eis
Wochen eine Fabrik meiden , ,n der genügend Arbeit vorhanden
wäre . Wir rechnen daher zuversichtlich aus die Solidarität der
Bildhauer Deutschlands und werden wir auch stets dessen ein -
gedenk sein , was wir ihnen schulden .

Achtung , Klempner der OrtS - Krankenkasse k Es dürste
>voht nicht unnütz erscheinen , wenn wir die Mitglieder , besonders
du Delegirten an den Kampf erinnern , der in diesem sowie im
vergangenen Jahre bei der Delegirtenwahl stattgefunden hat .
Die Streitpunkte waren : Ausscheiden aus dem Eewerkskranken -
Verein und Einführung der freien Arztwahl . Beides ist jetzt
erreicht und treten die Bestimmungen am 1. Januar 1894 in
Kraft . Nun dürfte wohl manchem Delegirten der Gedanke ge -
kommen sein , es sei nun gut , und er brauche sich nicht
weiter um die Krankenkasse zu bekümmern . Ein solches
Verhalten wäre aber nicht richtig und zienit sich für
einen zum Klassenbewußtsein gekommenen Arveiter durchaus



" icht , sondern er „ mß weiter zu Helsen suche », ,vo noch
etwas zu verbessern ist . Obgleich nun die Vorstandsmitglieder
lowie die Kassenbeamten anderer Ansicht geworden sind im eben
angeführten Streitpunkte , so ist es doch unsere Pflicht , in der
vishengen Weise weiter zi , kämpfen , und verweise ich deshalb
auf die am 14 . November stattflndende Versammlung bei Mündt ,
. . iöpnirferstr . Ivo . Daselbst "echt zahlreich zu erscheinen , ist Pflicht
ewes jeden Mitgliedes , und Ehrensache ist es , dafür zu sorgen ,
das ; wir in Zukunft ein Vorstands - sowie Beamtenpersona ! be-
tominen , das mit uns und für uns in unserem Sinne wirkt und
arbeitet . A. W i n t e r . Boeckhstr . 1 l .

�
t�ie Existenz de . <? etverbegrrichte allein schon beweist .

daß von einer H a r in o » i e zwischen Kapital und Arbeit
nicht die Rede sein kann . Noch mehr gebt das natürlich aus
der ? hatsache hervor , daß der weitaus größte Theil der Klagen

von Seiten der Arbeiter ausgehen . So sind bei dem H a m -
burger Gewerbezericht im Monat Oktober <- 39 Klagen
angestrengt worden , ivovo » 7 nur von Arbeitgebern bcr -
rührten . Vorn 1. Januar bis 31 . Oktober haben im ganzen
3037 V erHandlungen stattgefunden . Von Arbeitern waren

in dieser Zeit 2148 , von den Arbeitgebern nur 39 Klagen
angestrengt worden .

I « Marseille ist die T r a mb ah n - G esell s ch ast
wieder mit ihren Kondukteuren in Streit gerathen . Und zwar
handelt es sich auch diesmal in erster Linie um eine bessere Re -
gelang der Arbeit und Rednzirung der Arbeitszeit . Die Gesell -
lchast nahm Streikbrecher in Dienst , die Slreiker . denen daS
Publikum zur Seite steht , verhindern aber die Fahrten ; ein
Theil der Wagen wurde umgestürzt und einige in Brand gesteckt .
Da der Verkehr hierunter leidet , hat die sozialistische Gemeinde -
Vertretung der Trambahn - Gesellschaft , die polizeiliche Hilfe in
Anszrach nehmen wollte , einfach aufgegeben , den Betrieb wieder
aufzunehmen und sich) mit ihrem Personal abzufinden . Geschehe
dies nicht , so werde die Konzession verfallen . Nun
wird wohl bald Friede sein und „die Harmonie der Gesellschaft "
zur Wahrheit werden — unter sozialistischer Oberleitung .

Tie Pariser Arbeitöbörse , welche bekanntlich längere
Zeit geschlossen gewesen , weil die Arbeiterorganisalionen sich
weigerten , der Oberhoheit der Polizei sich unterzuordnen , ist
dieser Tage wieder eröffnet worden . Von 280 Fachvercinen des

Seine - Departements haben bisher 182 dem Verlangen
der Polizei entsprochen und ihre Statuten und Mitglieder -
Verzeichnisse eingereicht ; 40 Gewerkschaften etwa wollen vor der
Hand in dem Widerstand gegen die Behörden verharren . Der
erste Beschluß der Arbeitsbörse besagte , alle diejenigen ihrer
Mitglieder , die sich an dem russischen Empfangsschwindel irgend -
wie betheiligt haben , als unwürdig auszuschließen .

VeoMmmUmgen .
Tic Volksfeinlichkeit der freisinnige » Stadtvertretuug

lautete das Thema für eine Kommunalwähler - Versammlung im

ersten Bezirk . Das Referat hatte Genosse A. B o r ch a r d t über -
nommen . In seinem äußerst interessante » Vortrage kritisirt
Redner an der Hand eines ausführlichen Zahlenmaterials die

Ungerechtigkeit in der heuligen Kommunalsteuer - Erhebung . Aus -

sührlich behandelt der Redner die Schulverhältnisse und die auf
diesem Gebiete von den sozialdemokratischen Stadtverordneten ge-
stellten Anträge . Mit aller Kraft sei daher dafür zu agitircn ,
daß am Tage der Mahl ein Sozialdemokrat , der Genosse August
Täterow , als Sieger aus der Wahlunie hervorgehe . ( Leb -
hafter Beifall . ) Nach einer Aufforderung meldete sich Herr
H ü b n e r ( Freisinnige Volksparlei ) zum Wort , bestreitet eine

freisinnige Mehrheit " im rolben Hause , tritt ein für die neue

Fraktion der Linken , heißtversönlich auch nicht alles Thun derFührcr
gut ; steht ebenfalls auf dei » Standpunkte : Aushebung der Miethssteuer .
An der Disku sion bctheiligtcn sich sodann noch die Genossen

Timm . Borchardt , Täterow , Metz n er und

Riesop , die sich noch des näheren mit der freisinnigen Stadt -

Verwaltung beschäftigten . Der Vorsitzende Halfter plädirte
zum Schlüsse für regeres Agitiren für unseren Kandidaten August
Täterow , forderte zur Betheiligung der Flugblattverlheilung auf ,

zu welcher eine besondere Aufforderung im „ Vorwärts " erscheinen
werde , sowie zur Mitarbeit am Wahltage , soweit dieses den Ge -

nossen möglich sei .

Eine Versammlung der Wähler dea 1 « . Kommunal -

Wahlbezirks tagte am 8. November in M öhrin g' s Salon ,

Admualffraße . Reichstags - Abgehrdneter Zubeil reserirte über

die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . Er unterzog die

sei ' e is der liberalen Stadtverwaltung stets als mustcrgiltig hin -

gestellten städtischen Einrichtungen einer scharfen aber treffenden
K. ikik , rügte verschiedene bekannte Uebelstände in der Kommune

und empfahl die Stärkung der sozialdemokratischen Minorität

durch Wahl weiterer Genoffen in die Stadtvertretung . An den

sehr beifällig entgegengenommenen Vortrag schloß sich

Pi e li cke alle diejenigen , welche gesonnen sind , sich am Sonntag
bei einer nochmaligen Flugblattverbreitung zu bethätigen , Mor -

gens 8' / , Uhr bei Schwarzkopf , Skalitzerstraße 1l , oder

Wringe . Kottbuser - Ufer öS ( Ecke der Admiralstraße ) zu melden .

Ferner wurde bekannt gegeben , daß am nächsten Sonntag Vor -

niittag 10 Uhr im Etablissement Buggenhagen am Moritzplatz
eine öffentliche Kommunalwählcr - Versammlung , und zwar ge -
meiksäm für den 16, , 18. und 20 . Bezirk stattfindet .

Der Kandidat für den 36 . Kommunal - Wahl -

bezirk , Schankwirth G i e s h o i t , reserirte am 8. d. Mts .

vor einer im Berliner Prater tagenden , rege besuchten öffentlichen
Kommunal - Wählerversammlung . Derselbe beschäftigte sich vor -

nehrnlich mit der in der Berliner Stadtverordneten - Äersamnilung
die Majorität bildenden freisinnigen Partei , charakterisirte
deren „ liberales " Verwaltungssystem und deren Stellungnahme

zu den sozialdemokratischen Anträgen , diese im Einzelnen erörternd ,
wie auch im allgemeinen die Aufgaben der sozialdemokratischen
Gemeindevertreter im rothen Hause erläuternd . Redner warnte

vor dem Stimmenfang , der jetzt von den Kandidaten der frei -

sinnigen Partei in Gestalt von Versprechungen , die sich vielfach
mit den sozialdemokratischen Forderungen decken , iude ' s «* nie¬

mals gehalten werden . empfahl energische Bekämpfung sowohl
der freisinnigen wie auch der anderen Parteien und mannhaftes
Eintreten am 13. November für die Prinzipien der Sozialdemo -
kratie durch Wahl des sozialdemokratischen Kandidaten . Die Dar -

legungen des Referenten fanden allseitige Anerkennung . Das

Resultat der folgenden Diskussion , die durch das Eingreifen eines

sreisinnigen Volksparteilers einen erfreulichen Reiz erhielt und

au der sich von den Parteigenossen Gnadt , Borg mann ,

Brandt . Rüther betheiligten , war die einstimmige An -

nähme folgender Resolution : „ Die heute tagende Kommunalwähler -

Versammlung pflichtet den Ausführungen des Referenten voll -

ständig bei . Sie spricht der freisinnigen Mehrheit im rotben

Hanse das Recht ab . sich als die Vertreterin volkssreundlicher

Prinzipien bezeichnen zu dürfen . Sie erkennt an , daß die

städtische Verwaltung in den Bahnen , wie sie von den sozial -

demokratischen Vertretern verfochten werden , reformirt werden

muß und verpflichtet sich daher , mit Energie für unseren Kandi -

daten W. G i es h oit einzutreten , damit auch der 36 . Bezirk

einen Sozialdemokraten in das rothe Hans entsendet . " — Die

nächste Versammlung findet am Freitag Abend in Schneider ' s

Salon . Belforterstr . 15. statt . Eine zahlreichere Bctheiligung

an der Verbreitung eines Flugblattes am Sonntag wird sicher
erwartet .

Eine am v . November in Leipzig tagende öffentliche
Tabakarbeiter - Versammlung nahm nach einem einleitenden
Referat des Genossen Geyer über die Tabak - Fabrikatsteuer ein -
stimmig folgende Resolution an :

Tie heute , den 6. November , im Saale der „ Volkshallen " in
öffentlicher Versammlung vereinigten Tabakarbeiter Leipzigs be¬
schließen :

In Erwägung , daß alle indirekten Steuern auf Bedürfniß -
artikel der großen Masse des Volkes eine höchst ungerechte und
verwerfliche Belastung gerade der ärmsten Kreise des Volkes de -
deuten ,

in Erwägung , daß von den Vertretern der Reichsregiernng
wie von den Vertretern der Parteien , welche für eine Ver -
mehrung der Heereslasren eintraten , bestimmt versprochen worden
ist , die neuen Steuerlasten von den Schultern der wirthschastlich
Schwachen möglichst fern zu halten ,

in fernerer Erwägung , daß die Einführung der Tabak -
Fabrikatsteuer 1. die Tabaksabrikate erheblich vercheuern und da¬

mit insbesondere den Verbrauch von Zigarren wesentlich ein -

schränken wird , 2. die in der Tabakbranche noch zahlreich vor¬
handenen Kleinbetriebe sowohl durch die Vertheuerung des Pro -
dukts wie durch die mit der Fabrikatsteuer nothwendig ver- -
bundene äußerst komplizirte und belästigende steueramtliche
Kontrolle gegenüber dem Großbetrieb ganz konkurrenz -
unfähig machen und zu Grunde richten wird . 3. mindestens
50 000 in der Tabakindustrie beschäftigte Arbeiter erwerbslos

machen und dem noch verbleibenden Rest der Arbeiter die ohnehin
schon äußerst ungünstigen Lohn - und Arbeitsverhältniffe geradezu
unerträglich machen wird »

auf das entschiedenste gegen die projektirle Tabak - Fabrikat -
stener sowohl wie gegen jede andere Form der stärkeren Steuer -

belastung des Tabaks Prolest zu erheben und den Reichstag zu
verpflichten , jedem derartigen Geseyesvorschlag unbedingt seine

Zustimmung zu versagen .
Man beschloß ferner die am 19. November in Berlin

tagende Konferenz der Tabakarbeiter Deutschlands zu beschicken .

K9 . Ziehung der 4 . Klasse 189 . Kiinigl . Prenß . Lotterie .
Zleiwig vom g. November 1893, Vormittazs .
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